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z Das Reichsſtempelabgabengeſetz im Reichstag.
Berlin, den 29. April.

Die vorgeſtern abgebrochene erſte Berathung des Reichs
ſtempelabgabengeſetzes iſt in der der heutigen Sitzung durch Ueber

weiſung derſelben an eine Kommiſſion zum Abſchluß gekommen.
Ein erhebliches Intereſſe gewannen die Verhandlungen dadurch,
daß der Unterſtaatsſekretär im Reichsſchatzamte, Scholz, im
Ramen des Reichskanzlers, der durch ihn ſein Bedauern aus-

ollen ihre rechen ließ, daß ihn ſein Geſundheitszuſtand daran hindere,
rzeichneten perſönlich die Vorlage zu vertreten ausdrücklich hervorhob,

daß die gegenwärtige Vorlage, wie die Brauſteuervorlage, dazu
1880. dienen ſollten, dem Geſammtplane der Umgeſtaltung unſerer
thes, Steuern, welchen Fürſt Bismarck im Mai v. J. entrollt hat,

weiter zur Ausführung zu verhelfen. Der Entwurf iſt, wie der
Schatzſekretär betonte, ein Glied in der Kette der Maßnahmen,
die dazu beſtimmt ſind, die Einnahmen des Reichs aus ſeinen
eigenen Quellen dergeſtalt zu vermehren, daß ſein eigener Be

à darf damit gedeckt werden und daß darüber hinaus das Reich den
Einzelſtaaten die Mittel gewähren kann, die ſie bedürfen, üm
ihre Defizits zu decken und eine die überbürdeten Schultern ent
laſtende Steuerreform durchzuführen. Was dieſe Steuer-
reform betrifft, ſo halte der Reichskanzler dieſelbe ſo,
wie er ſie im vorigen Jahre bezüglich Preußens entwickelt, feſt
und zwar nicht als ein blos ideales, ſondern als ein wirkliches
praktiſches Ziel. Vergegenwärtigen wir uns nun das Programm,
wie es Fürſt Bismarck im vorigen Jahre entrollt, ſo wäre die
Vermehrung der indirekten Steuern von ihm gefordert worden,
um direkte Steuern abzuſetzen. Und zwar wäre nach des Kanzlers
Worten erſtrebenswerth, die Klaſſenſteuer gänzlich zu beſeitigen,

tigen mit

um den Mehrbedarf des Militärbudgets zu decken und außerdem
die beabſichtigten Finanzreformen in den Einzelſtaaten durchzu-
führen. Für letzteren Zweck würden bei der Annahme beider
Vorlagen etwa 20 Millionen Mark zu erwarten ſein. Von den
Abgeordneten, welche das Wort ergriffen, wurde nun, wie wir
meinen mit Recht, faſt durchgehends hervorgehoben, daß die
Börſenſteuer und etwa noch die Lotterieſteuer das einzige an ſich
Berechtigte in der Vorlage ſei. Dagegen wurde von allen
Seiten aus ähnlichen Gründen, wie wir bei unſerer Beſprechung
der Vorlage entwickelt haben, die Quittungsſteuer ablehnend
beſprochen, während die Höhe und Complicirtheit der an ſich be
rechtigten Börſenſteuer von allen Rednern mit Ausnahme der
Conſervativen bekämpft wurde. Beſonders aber wurde betont,
daß die Vorführung eines ſo unbeſtimmten Reformbildes, wie es
die Reichsregierung ſkizzirt, nicht genügende Garantie dafür biete,
daß in der That die angegebene Erleichterung in Bezug auf die
direkten Steuern Seitens der Einzelſtaaten erfolgen werde.

Dieſer Einwand iſt gewiß berechtigt; er ſteht indeſſen der Börſen
ſteuer nicht entgegen, da dieſelbe ſicherlich mit Fug und Recht als
Gegenſtück zur Grund und Gebäudeſteuer durch letztere
werden die unbeweglichen Werthe, durch erſtere die großen um
laufenden beweglichen Werthe betroffen verlangt werden kann
und da ihr Ertrag kaum hinreichen wird, die durch die Mititär
novelle erwachſenen Mehrausgaben zu decken. Bezüglich der
Einführung weiterer Steuern wird man indeſſen wohl thun, zu
warten, bis ſich einmal der Erfolg der im vorigen Jahr neu ein
geführten indirekten Steuern klar überſehen läßt und bis andrer
ſeits mit Beſtimmtheit und zahlenmäßig dem Reichstag diejenigen
Beträge der Klaſſen- und Einkommenſteuer angegeben werden
können, deren Erlaß Zug um Zug mit der Einführung der neuen
Reichsſteuer in den einzelnen Staaten erfolgen ſoll. Ob die
Reichsregierung mit neuen Steuervorlagen ſo lange warten
wird? wir wollen es hoffen; eine rechte Zuverſicht können
wir diesbezüglich indeſſen nicht haben, zumal aus dem Schweigen
der Reichsregierung bei der geſtrigen Beſprechung über das
Tabaksmonopol doch wohl geſchloſſen werden muß, daß der Plan,
über kurz oder lang durch Einführung des Tabaksmonopols die
Ausführung der Steuerpläne des Reichskanzlers in Scene zu
ſetzen, zur Zeit noch nicht aufgegeben iſt.
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Felegraphiſche Depeſchen
Rom, 29. April. Deputirtenkammer. Die Berathung über

die Vorlage betreffend die Verlängerung der proviſori-
ſchen Finanzgebahrung bis Ende Mai wurde fortgeſetzt, es
wurden von mehreren Seiten neue Tagesordnungsanträge ein

D. Red.
e

gebracht. Der Miniſter des Jnnern, Depretis, wies die dem
Miniſterium gemachte Beſchuldigung, daß daſſelbe nicht fähig ſei,

das Programm der Linken auszuführen, zurück und erklärte
gleichzeitig, daß das Miniſterium die von Zanardelli eingebrachte

Halle, Sonnabend den 1. Mai. Mit Beilagen.)

Tagesordnung nicht acceptiren könne, welche die Vertrauensfrage

bis zur Berathung des Budgets für das Miniſterium des Jnnern
hinausſchieben wolle. Die Vertrauensfrage müſſe heute ent
ſchieden werden; das Miniſterium könne nicht noch längere Zeit
in Ungewißheit bleiben. Miniſterpräſident Cairoli acceptirte im
Namen des Miniſteriums eine von Baccelli vorgeſchlagene Tages
ordnung, welche beſagt: Die Kammer geht, indem ſie Akt nimmt
von der Erklärung des Miniſteriums, zur Tagesordnung über.
Die Baccelli' ſche Tagesordnung wurde in namentlicher Abſtim-
muna mit 177 gegen 154 Stimmen, alſo mit einer Mehrheit
von 23 Stimmen gegen das Miniſterium, abgelehnt. Vier De
putirte hatten ſich der Abſtimmung enthalten.

Petersburg, 29. April. Nach dem heute veröffentlichten
Bulletin hat der Zuſtand der Kaiſerin während der ver-
floſſenen Woche keine weſentliche Veränderung erfahren. Die im
Anfang der Woche hervorgetretene Schlafſucht hat ſich vermin-
dert, der Huſten iſt mäßig, der Appetit befriedigend, die Kräfte
haben nicht zugenommen. Die „NowojeWremja“ meldet
aus Wladiwoſtok vom 28. d., nach den aus Shanghai ein
getroffenen Nachrichten ſeien in China große Kriegsvor-
bereitungen im Gange, hier ſind chineſiſche Räuber er-
ſchienen und verſchiedene Mordanfälle vorgekommen.

Ebenſo unrichtig, wie die Nachricht des „Golos“ über
die Emiſſion und die Emiſſionsbedingungen einer fünften Serie

5procentiger ruſſiſcher konſolidirter Eiſenbahn-
obligationen, iſt auch die über die bevorſtehende Abreiſe
eines höheren Finanzbeamten nach Paris zum definitiven Ab
ſchluß und zur Unterziehung von gepflogenen Finanzverhandlungen.

Belgrad, 29. April. Die Skupſchtina iſt behufs Ge
nehwigung der öſterreichiſch-ſerbiſchen Eiſenbahnconvention zum
23. k. M. zu einer außerordentlichen Sitzung nach Kragujewatz
ein berufen.

Konſtantinopel, 29. April. Die Pforte hat die ihr be
züglich der montenegriniſchen Räumungsfrage von den Bot-
ſchaftern der Signatarmächte des Berliner Vertrages zugeſtellte
Note beantwortet. Jn ihrer Antwort weiſt die Pforte nach, daß
die durch ein Mißverſtändniß verſpätete Aviſirung der monte
negriniſchen Kommandanten die Räumung innerhalb der ver
tragsmäßig feſtgeſetzten Zeit keineswegs beeinflußt habe. Die
Pforte müſſe daher den Vorwurf ablehnen, die Ausführung der
Beſtimmungen des mit Montenegro vereinbarten Memorandums
gefliſſentlich behindert zu haben. Sehyfullah Bey, Ariſtarchi
Bey und deren Mitſchuldige ſind wegen Majeſtätsbeleidigung
durch Fingirung eines Komplottes gegen den Sultan mit lebens-
länglicher Verbannung beſtraft worden. Die ärztliche Unter
ſuchung bezüglich des Geiſteszuſtandes des Mörders des ruſſi-
ſchen Oberſt Kummerau hat ergeben, daß der Mörder Geiſtes
geſtörtheit nur ſimulire.

Wie verlautet, hat ſich der Gouverneur von Sku-
tari bei der zunehmenden Gährung der Bevölkerung aus der
Stadt zurückgezogen und ſeine Truppen an einem befeſtigten

dagegen die Grund und Gebäudeſteuer nicht abzuſchaffen, ſon
Stüc dern den Provinzen, Kreiſen und Gemeinden zu überweiſen,

olz und ſchließlich aber die Einkommenſteuer derart zu revidiren, daß ein
eingetre Einkommen von 1000--2000 Thalern nur ſoweit es fundirtes
en ſchlen d.h. erblich übertragbares Einkommen wäre, alſo in Grundbeſitz
110 oder zinstragenden Papieren beſtände, ſteuerpflichtig wäre, wäh
Näheres rend das täglich zu erwerbende und zu gewinnende Einkommen

unter 6000 gänzlich von der Einkommenſteuer befreit, ein
höheres aber geringer herangezogen würde als fundirtes Einkom

men von demſelben Betrage. Dies alſo iſt das Ziel, das dem
Reiche kanzler bei allen ſeinen Steuervorlagen vorſchwebt. Wir

I müſſen uns hier verſagen, auf eine nähere Beſprechung der Aus
führbarkeit deſſelben einzugehen, hielten es indeſſen für angebracht,
dieſes Zukunftsbild, das man im vorigen Jahre nicht recht als

ypothek ernſt gemeint hinnehmen wollte, jetzt, wo daſſelbe ausdrücklich
als Bismarcks wirkliches praktiſches Ziel in ſeinem ausdrück-

tr. 89. lichen Auftrage bezeichnet wird, genau nach dem ſtenographiſchen
Berichte der vorjährigen Maiſitzung in ſeinen weſentlichen Um-
riſſen wieder vorzuführen. Um nun wieder auf die Reichsh ſtempelvorlage zurückzukommen, ſo wurde ihr Bedürfniß vom

i Halle Schatzſekretär eben darauf baſirt, daß dadurch ebenſo wie durch
on., den Ertrag der Reichsbrauſteuer die Mittel erzielt werden ſollten,

Wo BEATO MOoLITOR.
E Die XXX. w. Aprilis.

Beatus ille Molitor,
nis m Qui haud procul negotiis

Co. Nunc anno quinqvagesimo
Exercens Iuris molendinam

g. Produxit optimam farinam,
„Kron-
8 Uhr Vivat, floreat, crescat!

Kar G. S.d Schü-
s Buch- J 33) Die Kinder der Frau von Bland.
tag den Roman von E. Vely.Gouſ- (erfaſſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.)

(Fortſetzung.)
„Daß es mich überraſcht hat, ohne jede Vorbereitung Käthe

ſit Plötzlich als Verkäuferin in dem elterlichen Laden zu finden, wirſt
zmuſil, Du mir glauben. Aber ſie ſelber ſah eine Pflichterfüllung darin,
x und ſie, wie ſie iſt, durfte dieſen Schritt thun, der für ein anderes
e Mädchen vielleicht etwas Ungewöhnlicheres gehabt hätte.

„Mein Himmel,“ rief Renate und ließ das Blatt ſinken,
„jetzt, erſt jetzt kommt mir der Gedanke, daß Winfried um die

chmit Geliebte ſelber einen Kampf haben wird,“ ſie ſprang raſch auf
Verein und ſchritt einige Male geräuſchlos über den Teppich.
Balll, „Alſo auch Dir nichts erſpart, armer Winfried!“

Ganz dumpf tönte fernes Glockenläuten an ihr Ohr; ſie
F. mußte an den vollen Klang denken, welcher Egons letzten Gang
0. mit ſeinen klagenden Tönen begleitet. Wäre er nicht zu beneiden
77 murinelte ſie mit der Hand auf dem Herzen. „Er lebte ſo gern,
I. ſo mühlos! Und ich!“ Sie nahm das Blatt wieder auf, das
Hier herabgeglitten war.

„Jch bin immer ein weltunpraktiſcher Mann geweſen,
Renate. Ich dachte nicht mehr über das Befremdende nach, als

wich in meinem kleinen Atelier ſtand und meinen Bernhardiner zu
modelliren verſuchte. Es ſollte eine Ueberraſchung für Käthe ſein,
ſie hängt beſonders an dem getreuen „Tom und er verdient's,

denn er hat mir während der Campagne Dienſte geleiſtet, wie
ein Freund. Sie ſagen, daß ich ein guter Reiter bin und ein
pflichtgetreuer Soldat ich kann das Lob ſtets vergeſſen, wenn ich
in dem Raume bin, wo mich die Gebilde meiner eigenen Hand
umgeben. Sie ſind wenig kunſtfertig, aber ſie hätten es wohl
werden können bei ſyſtematiſchem, planvollen Arbeiten, und bei
völliger Hingabe. Der alte Traum von Künſtlerehre und Schaffen
iſt wohl blaſſer geworden, aber nicht ganz gewichen. Und Renate,
wie ich an jenem Tage der Rückkehr in das Atelier unſeres großen D.
ging und ſeine neueſten Schöpfungen ſah, zwei herrlich gedachte,
vollendet gebildete Frauengeſtalten, die, Poeſie“ und die, Religion',
da ſtach es da innen in der Bruſt, nicht neidiſch, nur ſchmerzend.

„Am Abend im Caſino kam es zu keiner Billardpartie, die
Freunde, denen ich mich ſonſt anzuſchließen pflegte, hatten die
verſchiedenſten Abhaltungen, die Einen gingen früh heim, den
Anderen fehlte Luſt, Jenen plagte Kopfſchmerz. Als ich im Gehen
war, legte mir unſer Oberſt die Hand auf die Schulter.

„„Lieber Bland, unter uns“, er iſt mir ſtets wohlgeſinnt
ſind alle die Neuigkeiten aus Jhrer Heimat wahr? Nicht die

traurige, die andere, ah, Jhr Geſicht zeigt mir, daß Sie mich ver-
ſtehen. Machen Sie der hübſchen Gärtnerstochter wirklich den Hof?

„Es lag etwas in dem Tone, Renate! Ich richtete mich auf
und erwiderte raſch: „Fräulein Käthe Kommerelliſt meine Braut.“

„„Jn der That, in der That.“ Seine Mienen wurden ernſter.
„„Jrre ich nicht, ſo war unſer General ein Freund Jhres

Vaters, Herr Lieutenant
„Zu Befehl, Herr Oberſt.“
„Er nickte. „Alſo! Der Herr General wünſcht Sie morgen

zu ſprechen, vermuthlich aus jenem Grunde vertraulich, Herr
Lieutenant, nach dem Dienſt. Jch ſprach Excellenz vorhin.“

„Jch nahm die Botſchaft in militäriſcher Haltung entgegen.“
„Alſo doch mein Sekundantendienſt übel vermerkt? ſagte

ich mir mit dem Gedanken, morgen brichts los!

„Aber an Muth hat es mir nie gefehlt und ſeit jener Stunde
in dem Bibliothekzimmer, wo ich immer Egons blaſſen Schatten
noch auftauchen ſah und die Stimme der Mutter ſo ſtechend an
mein Ohr ſchlug, als ſei ſie erſt über Eisſchollen herübergeweht,
die den letzten Grad Wärme ihr geraubt, ſeitdem glaubte ich
nichts mehr fürchten zu müſſen.

„Excellenz Palten iſt mehr Diplomat als Kriegsmann, auch
ſchon in der Erſcheinung. Er empfing mich zwanglos, der alte
Herr. Nicht eine Andeutung über das Duell Fragen nach
der Mutter, der ſchönen eſpritvollen Schweſter!

„„Es war eine hübſche Zeit, mein lieber Herr Lieutenant,
als ich in Jhrer Vaterſtadt ſtand. Manche Partie Schach mit
Jhrem Papa geſpielt, manch ſchönen Tag auf der Villa verlebt.
Selbſt im Rollſtuhl, von Schmerzen geplagt, blieb Herr von
Bland der liebenswürdigſte Wirth. Sie waren damals ein
Bürſchchen, das noch ſein Schaukelpferd beſtieg ſo hoch.

„Die warme, vertrauliche Art ging zum Herzen.
„„Und nun die Mutter, wie ſie dem Hauſe der alten, be

rühmten Familie vorſtehe. Wie ſie den Glanz des Namens
überwache. Jntereſſire mich noch für Alles, was ich von den
Blands höre Sie wiſſen, auch für Sie!“

„Jch beſtätigte meinen Dank.
„„Und darum der Ton wurde zögernder, „„darum habe

ich mir auch erlaubt, vertraulich mit Jhnen zu reden, der Wink
eines alten, erfahrenen, wohlmeinenden Mannes iſt niemals zu
verachten.“ Eine allgemeine Redensart von meiner Seite Du
wirſt Deinen Winfried, Deinen dunkelblonden Recken, für ſehr
begriffsſchwer halten. Seine Excellenz hatten wohl ein gleiches
Urtheil, die Winke wurden deutlicher.

„„Sie haben da zu Hauſe eine kleine Courmacherei.“
„Excellenz!“
„„Der Bolten drüben, der Heißſporn, hat da eine Affaire

erzählt, die Sie in dem Lichte der Eiferſucht zeigt. Begreifliches
Ding bei der Jugend.

„Er litt keinen Einwurf.



Punkte außerhalb der Stadt concentrirt. Die albaneſiſche Liga
ſoll verſprochen haben, die Bevölkerung an der Plünderung der
Waffenniederlagen zu hindern.

London, 29. April. Das Parlament iſt heute Nach-
mittag kurz nach 2 Uhr ohne Thronrede eröffnet worden. Jm
Unterhaufe forderte Lord Selborne zur Wahl des Sprechers
auf, das Haus wählte einſtimmig Brand und vertagte ſich dar

Oppoſition, die übrigen Homeruler hatten auf den Bänken der
miniſteriellen Partei ihre Sitze genommen.

Sir Henry James iſt zum GeneralStaatsProkurator,
Grant Duff zum Unterſtaatsſekretär im Departement der
Kolonien, Lord Frederick Cavendiſh zum Sekretär im Schatzamte

ernannt worden. Wie die „Times“ erfährt, iſt ferner
Marquis von Lansdowne zum Unterſtaatsſekretär im
Departement für Jndien, Graf Morley zum Unterſtaats-
ſekretär im Departement des Krieges und Lord Carlingfor
zum engliſchen Botſchafter in Konſtantinopel ernannt worden.

New York, 29. April. Die republikaniſchen Delegirten
von Ohio ſind beauftragt, bei der Konvention in Chicago
die Ernennung Sherman's zum Präſidenten zu unterſtützen, die
republikaniſchen Delegirten von Südkarolina ſollen für General
Grant ſtimmen, die Demokraten von Connecticut ſenden ihre
Delegirten ohne beſtimmtes Mandat zur Konvention.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Wiener Blätter laſſen ſich von Berlin ſchreiben: Jn
parlamentariſchen Kreiſen ſpricht man von einer ernſtlichen
Verſtimmung des Fürſten Hohenlohe, welche durch
eine nach der geſtrigen Abſtimmung über die Samoa-
Vorlage vom Fürſten Bismarck gemachte Aeußerung herbei-
geführt worden ſein ſoll. Fürſt Bismarck ſagte nämlich, er
werde dafür zu ſorgen wiſſen, daß ſich die Oppoſitſton
nicht zu ihrem Erfolge gratuliren könne; er könne
es aber nicht hindern daß ſich die Oppoſition zu einem Fach-
manne wie Bamberger gratuliren kann. Es wird ver-
ſichert, daß Fürſt Bismarck, falls ſein Geſundheitszuſtand es
irgend wie erlaubt den Verhandlungen über den deutſch-
öſterreichiſchen Handelsvertrag perſönlich beiwohnen und
dabei Aufſchlüſſe über die Stellung Deutſchlands zu
Oeſterreich geben wird.

Den Deutſch- Liberalen im öſterreichiſchen Abge-
ordnetenhauſe kann man die Anerkennung nicht verſagen,
daß ſie ebenſo muthig wie kraftvoll gegen Alles ankämpfen, was
einer Zurückdrängung oder Verkürzung des Deutſchthums, einem
Ueberwuchern des Slaventhums und einer Schädigung des Libe-
ralismus gleichkommmt. Sie kämpfen dieſen ruhmvollen Kampf
jetzt Tag für Tag, gegen die Czechen, gegen die Ultramontanen
und auch wo es noththut, gegen die Miniſter. Die liberale Preſſe
unterſtützt ſie dabei unermüdlich. Gleichwohl können nicht alle
Angriffe abgewehrt werden, weil die national-klerikale Strömung
jetzt Oberwaſſer hat. Mit um ſo größerer Anerkennung und
Sympathie muß man aber dieſe Haltung der Deutſch Liberalen
in Oeſterreich, namentlich in Deutſchland, verfolgen.

Entgegen dem geſtrigen kurioſen Dementi aus Petersburg
wird dem B. T.“ heut Folgendes aus der ruſſiſchen Hauptſtadt de
peſchirt: Wie die deutſchruſſiſche Korreſpondenz gerüchtweiſe mit
theilt, iſt der verhaftete Nihiliſt Szewicz mit der Dienerſchaft
im Winterpalais konfrontirt worden. Alle erkannten in ihm den
verſchwundenen Tiſchler. Außerdem ſollen zwei wichtige Perſön-
lichkeiten arretirt worden ſein.

Kaiſer Alexander von Rußland beging am 29. d. M.
ſeinen 62. Geburtstag. Wegen des ruſſiſchen Gründonnerstags
iſt die officielle Feier des Tages bis zum nächſten Montag ver-
ſchoben worden. Daſſelbe iſt auch ſeitens der Berl. ruſſiſchen
Botſchaft geſchehen. Jn der Regel pflegt der kaiſerliche Ge
burtstag eine partielle Amneſtie zu bringen, der man auch dies-
mal entgegen ſieht. Daß noch weitergehende Hoffnungen ſich ver
wirklichen ſollten, kann unter den jetzigen Umſtänden ebenſo wenig
Glauben finden, wie das faſt närriſche Gerücht, der deutſche
Kaiſer habe ſeinem Neffen den Rath ertheilt, ſich von den Re
gierungsgeſchäften zurückzuziehen!! Wie die Preſſe aus St.
Petersburg meldet, überbringen der General von Treskow und
der öſterreichiſche General Ramberg Handſchreiben ihrer Sou-
veraine zum Geburtstag des Czaren.

Aus Belgrad kommen dem „pPeſter Lloyd“ genaue und
verläßliche Daten zu über den letzten Einfall der Arnauten
auf ſerbiſches Gebiet. Der ganze Vorfall ſtellt ſich auch nach
dieſen Mittheilungen als wenig erheblich dar. Die ſerbiſche Re

„„Um ihn momentan aus dem Wege zu räumen, nahmen
Sie die Zuflucht

„Verzeihen, Excellenz, ich ſagte die Wahrheit. Herr von
Bolten erlaubte ſich Scherze mit einer Dame, die ich ſtreng hätte

ahnden müſſen, wären ſie weiter gegangen. Die Möglichkeit
ſchnitt ich ihm ab, indem ich die Wahrheit ſprach und Fräulein
Käthe Kommerell ihm als meine Braut vorſtellte.“

„„So hörte ich. Jch nahm an an die
Familie von Bland, an Jhre Stellung denkend langſam
ſprach dies der General.

„Eure Excellenz ſind zu gütig. Die Familie von Bland
hat ſich in der Geſtalt der Mutter ablehnend gegen die Verbin-
dung ausgeſprochen.“

„„Ah, in der That?“ rief der alte Herr lebhaft, „ah, dann
wäre ja Alles beſeitigt.

„Renate, ich litt Höllenqualen und mußte ruhig bleiben.
„Jch verſtehe Eure Excellenz nicht.“
„„Nun, dann haben Sie ja den gewichtigſten Grund das

übereilte Wort raſch auszuwiſchen. Jch habe es nicht anders von
Frau Levine erwartet. Sie iſt eine kluge Dame. Jch ſelber,
mein lieber, junger Freund werde Sorge tragen, daß das ver-
breitet wird Sie haben dann direkt nichts damit zu thun, die
kleine Verſtimmung der Herren Kameraden zu heben.“

„Darf ich fragen, was jene hervorrief?“
„„Nun, das liegt auf der Hand. Sie nannten ein Mädchen

öffentlich Braut
„Das völlig unbeſcholten, die Tochter eines Ehrenmannes iſt.“
„Der General neigte auf meinen raſchen Ausruf lächelnd

das Haupt.
„„Gemach, Herr Lieutenant. Ein Fräulein, das öffentlichen

Verkauf hält, ſo zu ſagen, ein Blumenmädchen und Sie hätten
doch nicht im Ernſt daran gedacht, dieſelbe als Jhre Frau den
Offizieren Jhres Regimentes zuzuführen

„Renate, wie er das ſagte!
„Käthe Kommerell, Excellenz, iſt die geſuchteſte Tänzerin,

die begehrteſte Partie in Offizierskreiſen geweſen

auf bis morgen. Die Gruppe Parnell hatte a den Bänken der

gierung war frühzeitig von dem Anrücken der Arnauten unter
richtet, und wandte ſich durch ihren Geſandten in Konſtantinopel

an die Pforte, welch' letztere in der That wirkſame Maßregeln
traf, um die Arnauten an der Grenze zurückzuhalten. Am
15. April war kein Arnaute mehr auf ſerbiſchem Territorium.

Informationen ruſſiſcher Provenienz trauen den Chineſen
wenig Gutes zu. Jn Wladiwoſtok wollte man wiſſen, daß in
China große Kriegsvorbereitungen getroffen würden.
Damit ſtimmen die neueſten Liſſaböner Berichte überein, denen

zufolge die Chineſen Macao blokiren und 17 nach jenem
beſtimmte Schiffe gekapert haben ſollen. Anläßlich dieſer

ituation hat die portugieſiſche Regierung eine in den Ge
wäſſern Mozambiques ſtationirte Korvette h ange
wieſen, nach der chineſiſchen Küſte zu eilen; die Liſſaboner Zeit
ungen plaidiren für die Entfaltung einer größeren maritimen
Streitmacht in den chineſiſchen Gewäſſern. Die Engländer ſehen
dem Ausbruch des eventuellen Krieges zwiſchen Rußland und
China nicht ohne eine gewiſſe Beſorgniß entgegen. Ein ſolcher
würde unter anderm doch wahrſcheinlich auf dem Meere geführt
werden und drohte dann, dem Handel der Europäer an den
Küſten und den Hafenplätzen China's tödtliche Wunden beizu
bringen. England fürchtet namentlich für den den Finanzen Oſt
indiens ſo wichtigen OpiumHandel, der zwar verboten iſt, aber
trotzdem in hohem Maße betrieben wird.

Es haben wieder neue Kämpfe zwiſchen dem General Roß
und den Afghanen am 25. d. ſtattgefunden. Die Feinde verloren
1200 Mann. Die Stämme verbanden ſich zum Angriff auf
Jellalabad. Die Verbindung zwiſchen General Roß und Kabul
iſt abgeſchnitten.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. April.

Wie aus Wiesbbaden gemeldet wird, fand am Don-
nerstag zu Ehren des Geburtstages des Kaiſers von Ruß-
land Nachmittag um 4 Uhr bei dem Kaiſer Galatafel ſtatt, zu
welcher Notabilitäten der ruſſiſchen Kolonie, darunter die Fürſten
Uruſſow und Obolinski und der Geſandte Graf OſtenSacken,
ſowie auch verſchiedene in Wiesbaden wohnhafte Generale und
die Spitzen der Behörden Einladungen erhalten hatten.

In Reichstagskreiſen wußte man heute von ſehr erfreu
lichen Nachrichten aus Wiesbaden über das Befinden des
Kaiſers. Dem Monarchen bekommt, ſo ſcheint es, die Luft
veränderung ausgezeichnet; er iſt im Stande, täglich Spazier
gänge zu unternehmen und im Uebrigen nach alter Weiſe den
Staatsgeſchäften obzuliegen.

Die Frau Kronprinzeſſin wird, wie man hört, vor
ausſichtlich zum 10. Mai nach Berlin, beziehungsweiſe Potsdam
zurückkehren.

Die Mehrzahl der Bevollmächtigten des Bun-
desraths, welche zu den letzten Verhandlungen hierher gekom

men waren, hat bereits die Heimreiſe wieder angetreten. Der
Abänderung der Geſchäftsordnung des Bundesrathes wird ſ elbſt
in den zunächſt betheiligten Kreiſen keine Bedeutung beigelegt.
Man geſteht allgemein zu, daß die jetzt beſchloſſenen Verein-
barungen auch ohne großes Aufſehen auf dem Wege geſchäftlicher
Verſtändigung ſich hätten herbeiführen laſſen. Man glaubt auch
nicht, daß die neue Geſchäftsordnung auf den Gang der Bundes
raths und Reichstagsarbeiten merkbaren Einfluß haben dürfte.

Der Geh. Regierungsrath a. D. Dr. Finkelnburg,
früheres Mitglied des Reichsgeſundheitsamts, iſt zum außer-
ordentlichen Profeſſor in der mediciniſchen Facultät der Univer
ſität zu Bonn ernannt worden.

Der Conſiſtorialrath Profeſſor Dr. Weiß hat, wie man
hört, im Cultusminiſterium diejenigen Geſchäfte zugewieſen er
halten, die bis zu ſeiner Berufung in den Oberkirchenrath Dr.
Kögel verſah. Dr. Weiß ſteht zwiſchen den poſitiv Unirten und
der evangeliſchen Mittelpartei; im brandenburgiſchen Conſiſtorium
votirte er für die Wahl Werner's.

Die „Elſ.-Lothr. Ztg.“ bringt eine Reihe von Berichten
über die Reiſe des Statthalters im Oberelſaß. Danach
wurde der Vertreter des Kaiſers überall mit Achtung und Auf-
merkſamkeit empfangen; unter den Notablen, welche ihm beſon-
deres Entgegenkommen zeigten, wird namentlich Herr Jean
Schlumberger, Präſident des Landesausſchuſſes und Staatsrath
genannt. An mehreren Orten hielt der Statthalter, nachdem er
bei den hervorragendſten Einwohnern ſeine Karte abgegeben,
Empfang ab und hielt kurze Anreden, die jedoch von den offiziöſen
Blättern diesmal nicht mitgetheilt werden.

Wie erinnerlich, war vor Jahresfriſt aus Anlaß des
funfzigjährigen Amtsjubiläums des früheren Reichstagspräſidenten
Di. Simſon demſelben von Reichstagsabgeordneten eine Adreſſe
überſandt worden, welche ſich in einer kunſtvollen Caſſette befand.
Die letztere ein Meiſterwerk des Sohnes des Reichstagsabge-
ordneten v. Miller, Beſitzers der Eiſengießerei und Jnſpectors
der Königl. Muſeen zu München, war damals im Schriftführer
zimmer des Reichstags im Modell aufgeſtellt. Jetzt iſt das
Kunſtwerk vollendet, es war in München ausgeſtellt und hat dort
den einſtimmigen Beifall aller Kunſtfreunde gefunden. Daſſelbe
iſt in Berlin eingetroffen, ſoll abermals im Reichstage aufgeſtellt
und ſodann dem Pra ſidenten des Reichsgerichts, Dr. Simſon,
durch eine Deputation überreicht werden, welche womöglich aus
denſelben Mitgliedern beſtehen wird, die ſich im vorigen Jahre
zu ihm nach Frankfurt a. O. begeben hatten.

Die „Deutſche Verkehrs Zeitung“ ſchreibt: „Zu den
vielen falſchen Nachrichten aus dem Bereiche der Poſtverwaltung,
welche neuerdings durch einen großen Theil der Preſſe verbreitet

worden ſind, gehört auch die, der Staatsſecretär Dr. Stephan
habe beſtimmt, daß vom 1. Juli d. J. ab die Poſtſecretäre,
ähnlich wie die Gerichtsſecretäre ſeit dem 1. October v. J. in
Gerichtsſchreiber umgewandeltſind, den Titel „Poſtſchreiber“
führen ſollen. Wir können auf Grund genauer Informationen
an zuſtändiger Stelle verſichern, daß an eine ſolche Beſtimmung,
wie überhaupt an eine Aenderung der Amtsbezeichnung „Poſt
ſecretär““ in den maßgebenden Kreiſen gar nicht gedacht
worden iſt.“

Deutſcher Reichstag.
(41. Sitzung vom 29 April.)

Der Reichstag ſetzte heute die Berathung des Stempel-
ſteuergeſetzes fort.

Abg. Hölder erkannte das Prinzip der Vorlage, die Bewegung
des mobilen Kapitals der Beſteuerung zu unterwerfen, als berechtigt
an, erklärte aber die Art, wie die Vorlage dieſen Gedanken zur
Ausführung bringe, für unannehmbar. Jnsbeſondere dürfe der Ver
kehr in keinem Falle durch eine Quittungeſteuer beläſtigt werden.
Die Steuerſätze für die übrigen Papiere ſeien erheblich zu ermäßigen.

Abg. von Benda wies darauf hin, daß das Programm des
Reichskanzlers vom 2. Mai v. J. ſo bedeutende Summen neuer

fähigkeit des Reichstags.

falle dabei um ſo weniger in's Gewicht, als durch die
dieſer Steuern auf das Reich gleichzeitig den Einzelftaa

Einnahmen entzogen würden, der Ertrag dieſer Reichsſteuer q

Uebertragh

ten erhebt

keineswens in vollem Umfange als eine Erhöhung des
Steuerbetrages in Rechnung geſtellt werden könne. Die natig
liberale Partei müſſe ſich dagegen verwahren, durch ihre frühere 9
ſtimmung zu der Abſicht einer Uebertragung der halben GrundGebaudeſtener auf die Kommunalverbände gleichzeitig das gam

tere, weit über dieſe Grenze hinausgehende Programm des
kanzlers zu billigen. Namentlich ſo weit aus einer ſolchen Zuft
mung die Nöthigung zur Bewilligung weiterer neuer Steuern g.
ert werden könne, müſſe die nationalliberale Partei es ablen
en Anſprüchen der Regierung zu genügen. Jedenfalls müſſe m

erſt den Erfolg der im vorigen Jahre bewilligten Steuern abwan
bevor man daran denken könne, weitere Bewilli re zu maDie Erhöhung der Militärausgaben werde freilich e entſprechen

Erhöhung der Einnahmen nöthig machen, um nicht die bot
Jahre bewilligten Zollerträge dadurch abſorbiren zu laſſen. Da
erhöhte Ausgabe für Militärzwecke trete jedoch erſt im nächſten John

an den Reichstag heran. Zur Bewilligung einer eigentlichen Borſe
ſteuer ſei er bereit darüber hinaus aber könne er nicht ehen; i
mentlich ſei der Quittungsſtempel unannehmbar. Er hoffe, d
nen werde, durch Ueberweiſung der Vorlage an eine ommiſſor
von 21 Mitgliedern zu einer allerſeits befriedigenden Verſtändigu
zu gelangen.

Der Schatzſekretär Scholz beſtritt, daß der Reichskanzler
Abſicht ausgeſprochen habe, ſein Programm vom 2. Mai d J. ſo
fort in vollem Umfange zur Ausführung zu bringen er habe aut
drücklich ausgeſprochen daß das von ihm entwickelte Reforwyprofeh
nur ein Ziel ſei, nach welchem er hinarbeite.

Abg. Frhr. v. Mirbach trat für die Vorlage ein, ni t au
Vorurtheil gegen die Börſe und deren Verkehr, ſondern weil ie Ge
rechtigkeit erfordere, die Laſten des immobilen Kapitals mit denen
des mobilen Kapitals auszugleichen, das ſich der Einkommenſteug
meiſt zu entziehen wiſſe.
beſonderen Werth auf den moraliſchen Einfluß, den die Börſenſteue
haben werde, indem ſie das große Publikum von den verderblichen
Börſenſpekulationen fern halte.

Abg Rickert wies entſchieden die Angriffe des Vorrednerz
gegen die legitime Geſchäftsthätigkeit der Börſe zurück. Durch der
artige Vorwürfe ſchüre man nur den Haß gegen die beſitzenden Kig en
und fördere die Sozialdemokratie Einen Ausgleich der Laſten zwiſ
dem mobilen und immobilen Kapital halte auch er für billig und
ſei deshalb bereit, für die eigentliche Börſenſteuer einzutreten, ſowet
dieſelbe den Verkehr nicht ſchädige; die Quittungs Steuer könne a
unter keinen Umſtänden bewilligen. Ein beſonderes Bedenken erreg
der Umſtand, daß namentlich in Preußen gar keine Garanti
gegeben ſei, daß die erzielten Mehr- Einnahmen wirklich zur Er
leichterung der direkten Steuern benutzt werden würden. Auch fehle
es noch an jedem feſten Programm für die Steuerreform M
werfe zwar mit großen Verſprechungen um ſich, aber noch kein Finany
miniſter habe vermocht, dieſe allgemeinen Verheißungen in die Form
von beſtimmten Geſetzen zu kleiden. Die nothwendige Folge werde
eine große Enttäuſchung der Wähler ſein.

Schatzſekretär Scholz erwiderte,
reform in der Ausarbeitung begriffen ſei. Auf die Einzelheiten näher
einzugehen ſei hier nicht am Ort. Der Reichstag könne nicht mit
25 verſchiedenen Steuerreformvorlagen behelligt werden; es ſei dies
Sache der Einzellandtage, der Vorwurf des Vorredners, daß kein
beſtimmter Plan vorliege, entbehre alſo jeder Begründung.

Abg. Schröder (Friedberg) bedauerte, daß die Reichsregierung
das Anſehn des Parlaments und die Liebe zum Reich dadurch ſchä
dige, daß ſie planlos, ohne Syſtem und ohne dringendes Bedürfniß
die verſchiedenartigſten Steuervorlagen dem Hauſe unterbreite. Die
Geſchäftslage werde vorausſichtlich die gegenwärtige Barlage gar
nicht mehr zur dritten Berathung kommen laſſen; wenn das m
trotzdem auf eine Kritik der Einzelheiten eingegangen, ſo habe es
dies nur gethan, um dem Unmuth und der Verſtimmung Ausdrug
u geben, daß die Regierung ſo wenig Fühlung mit der Majorität
abe, um ſo unannehmbare Beſtimmungen, wie die Quittungsſteuer

vorzulegen. Mit einer Ueberweiſung des Entwurfs an eine Komiſ
ar erklärte ſich der Redner einverſtanden in der Hoffnung, daß der
elbe für dieſe Seſſion dadurch begraben ſei.

undeskommiſſar Geh. Rath Gierth gtng auf die einzelnen
Detailbeſtimmungen des Geſetzentwurfs näher ein, um die von de
Regierung vorgeſchlagene Fafſung' gegen die dagegen erhobenen Be
denken zu vertheidigen.

Abg. von Kardorff ſchloß ſich dem Wunſche des Abg. Rickert
an, daß das Steuerreformprogramm des Reichskanzlers etwas ge
nauer präzifirt werde, glaubt aber daſſelbe materiell nach allen Rich
tungen hin vertheidigen zu können. Die Debatte wurde hierauf ge
ſchloſſen und die Vorlage an eine Kommiſſion von 21 Mitgliedern
verwieſen.

Es folgte die Berathung über das Küſtenfrachtfahrtgeſetz
Der Referent der Kommiſſion Abg. Mosle empfahl die unverän-
derte Annahme des Regierungsentwurfs.

Dagegen ſchlug der Abg. Roggemann vor, die ausländiſchen
Schiffe hinſichtlich der Berechtigung zur Küſtenfrachtfahrt den deut
ſchen Schiffen prinzipiell gieichzuſtellen, und nur dann, wenn gewiſſe
Nationen den deutſchen Schiffen das gleiche Recht beſchränken, dem
Kaiſer und Bundesrath die Befugniß zu geben, den chiffen dieſer
Nationen gleichfalls jenes Recht ganz oder theilweiſe zu verſagen,
Der Antragſteller erinnert daran, daß an der deutſchen
fahrt nur etwa 7 Proz. ausländiſcher Schiffe betheiligt ſeien voneinem Schutz der nationalen Arbeit durch Ausſchluß tleſes geringen

Bruchtheils könne alſo nicht die Rede ſein. Dagegen habe die
deutſche Rhederei das größte Jntereſſe daran, daß ihr möglichſt über
all freie Küſtenfrachtfahrt gewährt werde. Die Freiheit werde be
denklich gefährdet, wenn man an die Spitze des Geſetzes den Grund
ſatz ſtelle, daß an der deutſchen Küſte alle fremden chiffe von der
Cabotage ausgeſchloſſen ſeien.

Staatsſekretär Hofmann erkannte an, daß in Beirug auf den
praktiſchen Erfolg der Unterſchied zwiſchen der Regierungsvorlage
und dem Antrage des Vorredners ſehr unbedeutend ſei. Dennoch
bitte er den letzteren abzulehnen, weil die Regierung durch denſelben
genöthigt würde, im gegebenen Falle eine einzelne Regierung von
einer allgemeinen Wohlthat auszuſchließen und hierdurch das freund
liche Verhältniß zum Auslande getröbt werden könne. Jn der Regel
werde die Regierung ſich auf den Standpunkt der Gegenſeitigkeit
ſtellen; er bitte aber, die Regierung in dieſer Beziehung nicht unbe
dingt zu binden. Die Beſorgniß, daß das Ausland aus dem Geſetze
Veranlaſſung nehmen könne, Reprefſalien zu üben, theile er nicht,
da das Ausland wegen der Betheiligung fremder Schiffe an der
deutſchen Küſtenfrachtfahrt durch das Geſetz kaum berührt werde.

Abg. Beſeler empfahl, in der Vorlage jedenfalls den Gedanken
auszuſprechen, daß bei Einräumung des Rechts zur deutſchen Küſten
r in der Regel der Grundſatz der Gegenſeitigkeit Anwen
ung finde.

Abg. Graf zu Stolberg ſchloß ſich dieſem Antrage an. Die
Debatte wurde hierauf geſchloſſen und der Antrag Roggemann an
Stelle der HH 1 und 2 der Vorlage angenommen. Der Reſt des
Entwurfs wurde ohne Debatte unverändert genehmigt.

Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. (Viehſeuchengeſetz und
Wahlprüfungen.) Der Vorſchlag des Präſidenten, auch die Brau

auf die Tagesordnung zu ſetzen, wurde faſt einſtimmig
abgelehnt.

Pſenwa n

Parlamentariſches.
Wie man hört, hat der Seniorenkonvent des Reichstags

ſich dahin geeinigt, daß die Seſſion des Reichstags am Diens
tag, den II. Mai, ihr Ende erreichen ſoll. Zur Erledigung werden
nach dem Beſchluß des Senioren Konvents noch gelangen u. A. das
Sozialiſten das Wucher das Viehſeuchengeſetz und der Handels
vertrag mit Oeſterreich und Belgien. Ueber die Frag, ob die An
träge wegen der Jnnungen noch berathen werden ſollen, iſt noch keine
Einigung erzielt. Dagegen bleiben zurückgeſtellt u. A. das Reichs
Stempelgeſetz, die Brauſteuer, das Münzgeſetz, das Dienſtwohnunge
Geſetz und der Antrag Völk, betreffend die Herabſetzung der Beſchluß

Dieſe Vorſchläge des Seniorenkonvents
ſind dem Präſidenten Graf Arnim unterbreitet worden.

Es beſtätigt ſich, daß der Senat von Hamburg mit einem
entſchiedenen Proteſt gegen die Einverleibung eines Theils der Vor
ſtadt St. Pauli von Hamburg bei dem Bundesrathe vorgehen wird.

An die Jnterpellation, welche den Reichstag am SonnabendSteuern erfordern würde, daß die aus dem vorliegenden Geſetz zu
erwartenden Einnahmen und noch eine ganze Reihe anderer Steuern
nicht genügen würden, dies Programm ſofort in ſeiner ganzen Aus

(Fortſetzung folgt.) dehnung zur Ausführung zu bringen. Die Stempelſteüereinnahme

beſchäſtigen wird, ſoll ſich eine Beſprechung küüpfen, in welcher auch
von dem Vertreter der Stadt Alton a betont werden wird, daß die
Intereſſen dieſer Stadt keineswegs die Einverleibung derſelben in
den Zollverein erheiſchen.

Neben dem finanziellen Effekt lege er einen
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Halle, den 30. April.

ermann Knabe hierſelbſt hat ein Patent nachgeſucht
bei welcher durch Drehung eines

reſſung und Theilung zugleich bewirkt wird.
alkeſche Turnverein begeht am Sonntag

nerſtes diesjähriges Schauturnen in
(Freybergs Garten) und iſt der Zutritt

Gerſte
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Berlin, d. 29. April.
her, Knt 4000 Etn

230 4 nach Qualität gefordert
218,5—-220 219,5 .4 bez.
Juni Juli 211--212 5--212 .4 be
Sept. 4 bez., Sept. Oct. 1
Roggen loco gute Fräge, Te

z
inkand. bez.

April Mai 170--169,5--170
Juni Juli 161--161,5 bez. Juli Aug. 154,5-- 155,5--155 bez.
Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 152 153 bez.
verändert, pr. 1000 Ki
Qualiät gefordert.

Ctnr., Kündigungs
lität gefordert pr. d
bez. Mai Jun
144 nom. Aug. Sept.

t eilmaſchine,

den 2. Mai ſ
ſeinem Vereinslokal
zu demſelben Jedem erlaubt.

Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Fabrikanten Heinrich Werner zu Mühlhauſen

ls KommerzienRath verliehen.
che auf der Domäne Schneid-

lingen, im Kreiſe Aſchersleben, iſt das Allgemeine Ehren-

Apr

Charakter a
Hofmeiſter Weſ

„Weimariſchen Zeitung aus Berlin geſchrieben

m Sonnabend nach Weimarwird, beabſichtigt der Kronprinz a
ührungenzu kommen und der dritten Serie der „Fauſt“Auff

ßherzoglich-weimariſchen Staats
iſt, da in Folge der Neuorganiſatiou der Gerichte

Gemeinde von ihren bisherigen Gerichts und Ver
irken getrenntworden ſind, eine neue Abgrenzung

Behufe der allgemeinen Landtagswahlen erforderlichen
Wahlbezirke angeordnet worden.

Vermiſchtes.
[Fräulein Buska,] diebekannte Naive des Hofburgtheaters

Wien, verläßt das Theater, um ſich mit dem ungariſchen Grafen
Und Generalmajor Nikolaus Török zu vermählen.

Ein eigenthümlicher Unglücksfall], der von den
en verdient, hat ſich am 15. d. in
ſtürzte die Kaufmannstochter Mina

Homburg am Main, vom Blutſturz befallen, auf
Das ärztliche

Kilogr.
ubeizuwohnen.

itens der gro
regierung

Damen ſehr beachtet zu werd

Grünebaum aus
der Straße zuſammen und war alsbald eine Leiche.
Gutachten über den Tod des 22jährigen blühenden Mädchens geht
dahin, daß derſelbe in Folge zu ſtarken Schnürens einge

Am 22. d. verhandelte die
erichts in Darmſtadt eine Anklage, welche

ch von Waldeck gegen eine gewiſſe Emilie Widling v. Stol
n Beleidigung und Verleumdung angeſtrengt hatte. Die Be
war nach ſehr eingehender unter Ausſchluß derOeffent-

gener Verhandlung zu zehn Tagen Gefängniß verur
bemerken iſt, daß früher ein freiſprechendes Erkenntniß

n war. (Prinz Erich, der Couſin des regierenden Fürſten
iſt in nicht ebenbürtiger Ehe mit Marie Conſtanze Baroneſſe

v. Falkenau vermählt.)

[Ein beleidigte
Strafkammer des Landg

lichkeit gepflo
theilt, wobei zu

e

W uhweideburg, d. 29. April. Landweizen 205—— Rauhweien goggen 172-—-184 Chevaliergerſte 180-—-190
2 Hafer 152—162 .4 pr. 1000 Kg.175-—18andgerſte Kartoffelſpiritus pr 10,000 Liter

deburger Börſetot loco ohne Faß 60,d. 29. April.80 61,40 .4.

Nordhauſe
6 bis 20 .4I 38 4 bis 16 67 40.

Liter à 100 V un 10,000 0 0
Monat, April Mai u. Mai Juni 60 9--61,4 bez. Juni Juli 61,9
--62,1 bez. Juli Aug. u. Aug. Sept. 62 8-—63 .4 bez. Sept.

bez. Sept. Oct. 57,9--58 „4 bez. Oct. Nov. bez. Spi-
ritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 61,5.4 bez.

Weizenmehl Nr. 00 31,50--29 00, Nr. 0 29,00--28 00, Nr. 0
Roggenmehl feſt, gekünd. Ctnr., Kündi-

Nr. 0 und 1 per 100 Kilogr.
und 1 28 00--26 00.
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez.
unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. April Mai 23,30 23 35

bez., Mai Juni 23,10--23,29 bez.
bez. Juli Aug. 22 60--22,70 bez. Aug. Sept. bez. Sept.
Oct. A bez.

Leipziger Produktenbörſe d. 29. April. Weizen pr. 1000 Ko.
netto loco hieſ. 220--229 bz. unverändert.
netto loco hieſ. 180--186 bz. fremder ohne Handel unverändert.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 168 190 bz.
netto loco hieſiger 150--154 bz.
rumäniſcher 150--155 bz. amerikaniſcher 142-—-145 bz. Raps
pr. 1000 Ko. netto loco 230-—235 bz.
netto loco 14,50 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 52 bz.,

pr. Mai, Juni 52,50 Bf. unverändert.
Spiritus pr. 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 60,80 .4 Gd. beſſer.

Breslau d. 29. April. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
April, Mai 60,20 bez., Aug. Sept. 61,60 bez. Sept. Oct. 56,00 bez.

Weizen pr. April Mai 210,00 b
166,00 bez. Mai Juni 166,00 bez.
pr. April Mai 52,00 bez. Mai Juni 52,00 bez. Sept. Oct. 55,00
bez. Wetter: Regneriſch.

Stettin, d. 29. April.

pr. April Mai 52 .4 bz.

d. 29. April. (Pro 100 Kilogr.
18 75 46 bis

Hafer 14

loco unverändert T ea bez. 2pr. dieſen t u.Mai/ Juni 218--220--219,5 .4 bez.
Juli Aug. 203 bez. Aug.v r W eo

en
Mai/ Juni 165--166 4 bez.

ngspreisr

noch
reis bez.eſen Monat

i 146 .4 bez. v e i 5 .4ez. /Mault 146,5 nom. Juli Aug.
J. Sept. Octbr. 140 bez.

Mais loco matt, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr. 100
Loco 138,5--142 .4 nach Qualität gefordert.

1000 Kilogr. Kochwaare 172-—-200 .4 nach Qualität
tterwaare 163-171

r 1000 Kilogr. ge
bez.

preis -4 bez.
100 b53,5 bez

nach Qualite

F ungspreis bez.interraps bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſ
Rüböl höher bezahlt, gekünd. Ctnr., Kündigungs-

Loco mit Faß 4 bez.
pr. dieſen Monat, April

Juni Juli 54—54 1 .4 bez. Juli Aug. 54 9——55,2
bez., Aug. Sept. 4 bez. Sept. Oct. 56,5—56,7 bez. Oct.
Nov. bez. Nov. Decbr. 56,7-57 bez.
Kilogr loco ohne Faß bez. Lieferung 4 bez. Spiri
tus ſteigend, gekünd. 30,000 Liter Kündigungspreis 61,1 .4 pr. 100

Loco mit Faß bez. pr. dieſen

Faß pr.ai u. Mai Juni 53,2—

Leinöl pr. 100

amburg, d. 29. April. Weizen loes ſtikl, auf Termineſer. 9 en feſt, auf Sermine beſſer Weizen pr. re
205 Br. 204 G. pr. Sept. /Octbr. 197 Br., 196 G. Roggen

r i u 158 u i Fr. 146 G. Ser e u. 0Ehiritu ſtill, pr. i 51 Br. Vaif Juni 50 v Aug.
51. Br. Aug. Sept. 51 Br. Wetter Kaltl.Liverpool, d. 29. April. Baumwolle (Schluühbericht). Um
atz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Matt. Middl. amerikaniſche MaiJuni Lieferung 6 AugußSep
Petrole u d. 29, April 24,3e 8u en ans i tathce whal en7,00 Gd., pr. April 7,00 Gd., pr. Jug. Dechr 7,85 Gd.

Bremen? Ruhig KSchlußbericht.) Standard white loco 7r. Mai 7,25 Bf., e Juni 7,40 Bf., pr. Aug. Decbr.
Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type ſweiß, loco 18 bz.u v. u pr. ember 19 B. vr. Septem
ber December 19*. Bf. NewYork (d. 28. April). Petro

leum in New York 7 Gd. do. in Philadelphia 79 Gd. rohesPetroleum 6 do. Pipe line Certificats adelps 73 O. Wechſel

auf London in Gold 4 D. 85 O.
Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Koninl. 1Schif

ſchleuſe bei r am 29. April Abends am neuen Unterhaupt 2,12,
am aſetß l Morgens am neuen Unterhaupt 2,12 Meter.

W rſtand der Saale bei Bernburg war am 29. April
1,31 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 29. April 1,16 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29. April. Am
Pegel 1,72 Meter über 0.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 29. April 55 Centi

meter unter 0.

Börſenberichte.

Juni Juli 22 95 23

Roggen pr. 1000 Ko.

Hafer pr. 1000 Ko.
Mais pr. 1000 Ko. netto loco

Rapskuchen pr. 100 Ko.

Roggen pr. April Mai
Oct. 154,00 bez. Rüböl

Weizen pr. Mai/ Juni 210,00 bez.
oggen pr. Mai Juni 161,00 bez. Rüböl 160 Kilogr. pr. Frühj.
53,00 bez. Herbſt 56,00 bez. Spiritus loco 60,90 bez.
Juli 61,60 bez.

Berlin, d. 29. April. Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete und verlief in günſtigerer Haltung; in dieſer Beziehung
waren ſowohl die theilweiſe höheren Notirungen der fremden Börſen

plätze wie die beſſeren Glasgower Eiſenpreiſe von Einfluß. Die
Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas höher ein und
konnten theilweiſe auch weiterhin noch etwas an Courswerth gewin
nen. Das Geſchäft entwickelte ſich für Ultimowerthe etwas lebhaf

ter. Jn der zweiten Hälfte der Börſenzeit erſchien die Stimmun
etwas abgeſchwächt. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimi

ſche ſolide Anlagen wie für fremde feſten Zins tragende Papiere.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren behauptet und

ſehr ruhig. Der Privatdiskont wurde mit 27, 3 für feinſte
Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien zu

höheren Courſen ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lombarden
blieben feſt und ſtill. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche
Anleihen etwas beſſer OeſterreichiſchUngariſche Renten beha' ptet
und ruhig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in
recht feſter Haltung ruhig. Pfand und Rentenbriefe behauptet,

inländiſche Eiſenbahn Prioritäten recht feſt und ziemlich lebhaft.Bankactien theilweiſe etwas anziehend, aber hie DiskontoCom

manditAntheile ruhig. Jnduſtriepapiere behauptet und ſtill, Mon-
tanwerthe e und etwas reger. Eiſenbahnactien ziemlich feſt

und ruhig, Bergiſch-Märkiſche matt, Oberſchleſiſche etwas höher.
Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Abgeſchwächt. Lombarden 139,00,

Franzoſen 470,00, Ereditactien 467,00, Dortmunder StammPriori
täten 81,25, Laurgahütte 114,25, Deutſche Bank 137,00, Diskonto
Commandit 167,00, Bergiſche 105,25, CölnMindener 146,60, Main

zer 97,00, Rheiniſche 158,75, Oberſchlefiſche 182,75, Galizier 111,75,
umänier 54,12 Oeſterr. Papierrente 61,50, Oeſterr. Silberrente

62,12, Italiener 83,50, Ruſſen alte 88,12, Ruſſen neue 90,00,
Oeſterr. Goldrente 75,62, Ungar. Goldrente 89,12, i ſbve Noten

1860erh II. Orient 60,12, III. Orient 59,75, Rumän. Ob
ooſe

n

Berliner Börse vom 29. April.

Fonds und Staatspapiere.
Deutſche Reichs Anleihe

Staats Anle
Staats Schuldſchei

reuß. St. Pr. n
ſtvyreußiſche Prov. Oblig.

Landſchaftliche Centr.
Kur und Neumärkiſche

Berliner Caſſenverein

Braunſchweiger Bank
Braunſchw. Creditbank
Breslau. Diskontobank
Coburger Creditbank.
Darmſtädter Bank

do. Zettelbank. 5
Deſſ. Creditbank, neue

do. Genoſſenſchaft. 51
Disconto-Commandit.
Effekt. u. Wechſel-Bank 0

9

annoverſche Bank 5
eipziger Ereditanſtalt

Magdeburger Bankv.
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Gründeredit
Oeſterr. Creditanſtalt
Preuß. Bod.-Cred.- Anſt. 5

do. Ctr.Bd.-Cr.-Aſt. 9
iſ

Sächſiſche Bank 53
Schaffh. Bankverein
Schleſiſcher Bankverein
Weimariſche Bank

Kur- und Neumärkiſchezu

ß

wugeeSäch ſi ſche

9

168,00B
103,50bz
92,40 G

51290,20bzG

5 8 b5.,75 bz
143,00bzB

136, 10636

109,25b3
168,00b3z

53, 75bz B

93,40b3z G
129,00b3B
149,75b36
118,40 etw B
92,90bz
103,50b3B
11,00636

S

Jnduſtrie-Papiere.
Wad. Prämien- Anleihe 67.

35. Fl. Obligation
Vayer. Prämien- Anleihe

chw. 20Thl. L. p. St.
ind. Präm. Anleihe

Deſſauer St. Pr.- Anleihe
Goth. Gr. Präm.-Pfandbr.
Lübecker Prämien- Anleihe
Meining. Looſe pro Stück

0-Thir.L. p. St. 3
Ausländiſche Fonds.

Oeſterreichiſche Gold Rente bAijs 8154025063
415 62,402506b3

Orſt. Credit 58er Stück. z

Brauerei Ahrens

o

Königſtadt.

Chem. Fabr. Leopoldsh.

Leopoldshall St. Pr.
Cröllwitzer Papierfabr
Deſſauer Gas
Eilenburger Cattun
Eiſenbahnb. Görli

Oberſchleſiſche
Glauziger Zuckerfabrit 2

W

örbisdorf. Zuckerfabr.
i Anhalter

Ungariſche Goldrente
t.-Eiſenb. Anleihe

talieniſche Rente
umänier, mittel

e

tc

Schwarzkopff
Sudenburger, c. c

2Pferdebahn (Greppin) t

Türkiſche Anleihe 65 o

114,066
2161,60b3;

114,25 G
51,00B
19,09 bz G
80, 90bz B
46,50bz
46,25bz G
89,09b36
66,50bz

64,99B
78,25636
59/60636
1146,00 6

82,006
61,006G
33,00b3
15,50B
170,00B
20,00bz G
76,06 etw bz G
8,25 B

56,00bzG

Rordhäuſer Tap.-Fabr.
Osnabrücker Stahlw. [4

Bergwerk, A.

o. do. B.luto, BergwerksGeſ.
werke (Eggeſtorf) a S

Eiſenwerk
Weſtfäl. Draht-Jnduſt.
Wiſſener, Stamm. Pr. [6

Eiſenbahn Stamm und Stamm-
Prioritäts-Actien.

AachenMaſtricht

Bergiſch-Märkiſche

T o1, 00 b

o 32,99 etw bz G

4 105,25b3
Berlin- Dresdeni 0 25,90 etwbzB

3,65434 114,60538
Breslau-Schwd.
Cöln-Mindener

alle-Sorau-Gubener
kärtiſch-Poſener

Magdeburg-Halberſtadt
Niederſchleſ.-Märk. gar.
Nordhaufen- Erfurt gar.
Oberſchl. A. C. D. E. [3

Oſtpreußiſche Südbahn
Rechte Oderuferbahn

0 24,L0etw bz B

935/150, 15bz G

neue 2000 E.

Stargard-Poſen. [42
ger 4.

B.
214 e 105, 90636

Weimar-Gera gar.

Halle-Sorau-Guben [5
Märkiſch-Poſener
Magder-Halbſt. .13

d o.

Nordhauſen- Erfurt [5

Oſtpreuß. Südbahn. [5
Rechte Oderuferbahn [5

c
So

O D.

e c

bah 5Saal Unſtrutbahn fr.

Amſterdam- Rotterdam So

HypothekenCertificate.
Anh. Landesb. Hyp. Pfobr.

e

do. do.Pr. -Bod. C. rz.1 10
100

Rordd. Grund Cred. Bank
omm. Hyp. Br.

o h

J

a c

t

d
n

o.

Grundered. Pfdbr.
t2

Greppiner Werke
Harkrt. Bergwert.

Ter

o

r

S örder Hüttenverein
Köln-Müſener Bergw.
Königs- u. Laurahütte
König Wilhelm

Bank-Papiere.
Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht

notirt iſt, werden 400 Zinſen berechnet.
Louiſe Tiefbau

S

Aachener Diskonto
mſterdamer Bank

l e a i r

Menden, Schwerte

Bergwerks-Hütten-Geſellſchaften.
Arenberg, Bergbau
Bergiſch-Märtk. Ber
Bochum Bergw., A.

do. do. B.do. Gußſtahlfabrik

Boruſſia, Bergwerk
Braunſchweiger Kohlen
Dortmunder Union

37 „50b
102,50bz G

78,25 G
50,00 bz G
103,0063
6,75

11,75bz B

67,5063
29,756;
114,80b36
36,90bz B
40,25 bz G
59,10bz G
125,006
69,00 G
60,006
144,00 G
90,50 bzG

Ruſſ.Staatsb. 50gar. [5
Ruſſiſche Südweſtb. gar.
Schweizer Weſtbahn
Südoſt. (Lomb.)
Turnau Prager
Warſchau- Wien

l

EiſenbahnPrioritäts-Actien und
Obligationen.

Aachen-Maſtricher
do. II. Em.

BergiſchMärkifche III. S.

Dortm.-Soeſt II. S. 4
Rordb. Friedr. W.)

8.
Berlin-Anhalter I. u. II. Em. 102,25 G ido. t. B. 113102236 Gold Silber und Papiergeld.
Berlin Dresden v. St. gar. 412 103, 75 G
Berlin-Görlitzer 5 102,606 SpuvereignLät. B. 412 101, 60b3 G 20 Francs Stücke 16,20 6do. Iit. C. 415 101,25b36 Dollar 4,Berlin-Potsd.-Magdeb. C. 4 99,50B mperial z 16,676do. E. 414 101,50 eſterreichiſche Banknoten 176,165,

Em. gar. 3124 199,50 G do. Silbergulden
II. Em. do. 4 (99,506 Ruſſiſche Banknoten 14,505;
VI. Em. do. 4 (99,506BrrſlanSchweid. Freib. E. 4 I

do. Iit. K. 42 102,80 Ghin. m u 105,806n-Mindener II. Em. eJ III Em. 4 (99,50 BIV. Em. 4 (99,306 Prämienſchlüffe.
VI. Em. (412 101,50bz G e

alle-SorauGuben gar. 412 1604, 90b3B Rai. Juni.r n sss 7 r 3 d le Sagdeburg-Wittenberge 3 85, 20 ergiſch-Märktiſche ta1 107 1Magdeburg- Leipzig. ift. A. (412162, 75 Köln-Mindener e bis w
do. Lit. B. 4 (99,20 6 Ealizier 113 141128„Märt. I. S. 1 (99,256 MainzLudwigshafen (99 2 S

ar. E. 3292,00B Oberſchleſiſche 184922 187194gar. 30 F. 42103,25 6 Oeſterr. Nordweſtbahn (27815 281

G. 4 rgar. 400 H. (412 103, 75bz B Aumäniſche 54314 34
von 1879 412 104,25b3B Rechte Oder-Ufer S 2

(Coſel-Oderberg) 5 BreslauSchw.Freib. S
Oſtpreußiſche Südbahn 412102,106 Darmſtädter 1452 146echte Oderufer Pr. 415103,50 G Deutſche Bank I139 2 S
Rheiniſche II. E. v. Staat gar. 312 Disconto-Commandit [170 e h S

do. von 62 und 64 412 101,70 G Preuß. Boden-Credit. 95ſ 963Rhein-Rahe v. St. gar. I. Em. (412 103,80 G Vaurahütte 1200 124 S
Schleswig Holſteiner 41 1860er Looſe S

Serie 4 S Oeſterreich. Goldrente 7634 76IV. Serie. 4 Ungariſche Goldrente (900,90 90 uN. Serie 4 Italiener 84 8418VI. Serie 4 Nuffen, neue 90343 5 99 41gshafen 1878 5 (106,60 Ruſſiſche Noten (216 i 217 o
do. gar. (410102,508 Reue Orient II. 603

e tDuxVodenbach 5 83, 506 eſterreichiſche Kredit (47512147781
do. do. II. neue 5 80,60 Gux P fr. (45,39b3Eliſabeth-Weſtb. 1873 gar. 5 85,1 9b3 6

Gal. Carl-Ludw.-Bahn gar. 5 s
gar. 11. Em. 5 88, 80
gar. III. Em. 5 88,89 Ba. Goleee Leipziger Börse vom 29. April.

h Fr. 5 74,806zKronprinz-Rudolf-B. gar. 5 (80,99bz6 e1872er gar. 5 80,70 bz G Deutſche Reichs- Anleihe gfs.
ernowitz 5 76, 70b; 5000--2000 M. 4 I100, 066II. Em. 5 (80,50 bz G do. 1000 4 1190,806III. Em. 5 74, 70bz G do. 500-—200 N. 4 I1606, 10b;

Fr.-Stsb., alte gar. 3 (377,90b3 Königl. Sächſ. Renten-Anl.
neue gar. 3 1358, 40bzB 5000--3000 M. 3 177, 0663neue II. Em. 5 (104,506 Königl. Sächſ. RentenAnl.

Oeſterr. Nordweſtbahn ar. 5 187,00b3 G do. 10090 3 777452
do. Elbthal 5 83,80 6 do. 500 B. 3 77,39Reich. Pard. (Süd. N. Verb.) 5 80,00bz G do. 300 3 77,50 8

Südöſt. Bahn Lomb.) gar. 3 269, 9063 do. Staats-Anl. v. 1830
d un e gar. 3 268. 39bz G 1000 u. 500 T. 3 (98,006Ob. gar. 5 94,75 bz G do. v. 1830 200--25 T. 3 (98,00 6
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KurskCharkow gar. 5 93,406b; do. Löb.Zitt. L. 4.100 T. 31491,50 6
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100 Fl. 8 T. 169, 1963 Schuldſch. Mansf. Gewerkſch. 4

1 8. S. 8 T. 29, 4453 do. do. 5100 Fr. 8 T. 80 95 do. Em. 1875 5
Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 170,306b3 Leipziger Stadt-Oblig. 1868 4

100 R. 3 W. 213,80b do. do. 18764Warſchau 100SR. 8 T. 214,260b S. Th. Brannk. V. St. -Act. 4
do. do. St. Prior. 5

Diskonto Berlin Wechſel 4 Lombard 500,



Bekanntmachungen.

Fr. Naumann's Möbelfabrik und Magazin
befindet ſich M Rathhausgasse 15 und kleiner Sandberg 2,

und empfiehlt ſein großes löbellager unter Garantie reeller Arbeit und mottenſicherer Polſterung zu ſoliden Preiſen

Mit dem heutigen Tage eröffne ich in meinem Hauſe

Grosse
hierſelbſt eine

Märkerstrasse 14
Filiale meiner Weinhandlung

und halte mich bei Bedarf beſtens W ſonen
alle a. S., d. 26. April 18

Hochachtend

Präſ.Weinbergsbesitzer u. Weinhändler in Rüdesheim a/Rhein.
Friodriohroda im Thüringer all

Stunde von Schloss Reinhardtsbrunn.
Klimatischer Kurort; Fichtennadelbäder, Kalte und

warwe Bäder, Fichte, Soole, Eisen, Schwefel, Malz, Kräuter etc.
Mineralwasser-Niederlage.Molke nach Schweizervorschrift.

Holz 2c., à Flacon 40 Zu haben bei
Albin Hentze. Schmeerſtraße 39.
In Löbejün bei Fr. Rudlog.

Tinten- Tod entfernt ſofort jede Tinte aus Papier, Kleidern,
ne

Ed. Lincke Ströfer, Halle a/S.
S

S

Saison 1879: 4290 Personen in 1666 Partieen. t SBereitwillig ertheilt schriftlich und mündlich Auskunft 4 Nötzlicherwes l. empfehlen ihr Lager von Nötzlicherwes l. II e
Friedrichroda, Das Bade-Comité. 4Stettiner Portland-Cement in verschiedenen Marken 2 9 W J

1. Mai 1880. Dr. Ferdinand LKeil, WMedicinalratn, Vorstand. Pa. Roman-Cement, Gyps, Dacohpappen, Kientheer. 2
Max Koestler,n n zu Wasserleitungen ete. von 5 bis 65 em liehte Weite nebst

Ia hien- Cricaui f. 90 allen Sorten Verbindungsstücoken, Sohornsteinaufsatze,O 0 Rissoir- u. Closetbeoken, Kuh- u. Pferdekrippen, scohweinetröge ete.
Von heute an offeriren wir zu Sommerpreiſen ab Grube

Delbrück bei Dieskau:
Prima Briquettes mit 55 Pfg. per Centner,
Dampf-Nasspresssteine,

lich feſt gepreßßt, mit Mk. 9. 25 Pfg. per Tauſend.
Halle a/S., den 14. April 1880.

Die Gruben- Verwaltung.

roßes Format, vorzüg-

Drainröhren, rothe u. weisse, von 30 bis 150 mm lichte Weite4 Onamottesteine vorzügliche deutsohe u. englisohe NMarken,

ham Platten, Kesselringe ete. für alle Feueruugen,
Fusshodenplatten, grösste Aus wahl, reichhaltigste Huster verschiedener Sorten

Künstliche Trottoir Pflaster- u. Bordsteine, Mauersteine weisse
und rothe, bei billigster, reeller Bediennug.

Be

X

V

Burh-, Bungt- und
Musikalien Hundlung,

Poſtſtraße Nr. 9,
empfiehlt ihr

grosses Lager
gebundener Literatur aller Zweige

Riſfergutsverfauf.
r

Contobücher,
beſtes eigenes Fabrikat,

ſämmtliche Comptoir-Utensilien
empfiehlt

Ilallesche Papierwaaren- Fabrik.

Ritterg. i Mark, erhält durch eine
im Bau begriffene Bahn Bahnhof.
6000 Morgen incl. 700 Mrg. gute
2ſchnitt. Wieſen und 1700 Mrg. Forfſt,
welche durchweg bis über 100jährig.
Beſtänden ſchön beſtanden iſt, z. Th.
Laubholz. Brillante Jagd, groß. Reh

e

boden. Maſſive Gebäude, ſchönes com Transport
fortables Wohnhaus im groß. Park. belgischer

Anglo-Swiss Condensirte Iilch
Findet mehr denn jeder andere Artikel als KindernahrungVerwendung.

Zu haben in den meisten Apotheken und Spezereihandlungen.

S Schönſter Glanz auf Wäſche
wird ſelbſt der ungeübten Hand durch die jedem
Packet beigedruckte einfache Gebrauchsanweiſung

S (frei von allen ſchädlichen Subſtanzen) von Fritz
Schulz jun. in Leipzig garantirt. Preis pro Paquet nur 20 Pfge.

tPrüſet und urtneilet selbst
Vorräthig in allen Städten in den meiſten Colonialwaaren,

gzuen und Seifenhandlungen.

Dio Mecgolbi Von A Haodrich in Eilenburg

empfiehlt als beſtes, billigſtes, leichtes und ſchneedichtes Deckungsmaterial

Pachfalzziegel (Bavch-Patent)

Dro-

glaſirt und unglaſirt.
Der (DMtr. ſtellt ſich bei einem Preis von 100 per Tauſend, incl. Latten,
Nägel, Kalk und Verlegen auf 2

Gewicht pro Meter 45 Kilo.
pro Meter 80 85 Kilo.)

Ein ſolider und tüchtiger

Commis
mit beſten Zeugn. findet in meinem

Haterialgesohaft

ſofort Engagement.

(Gewöhnliches Doppelziegeldach wiegt

Ein Zahutechniker
mit guten Kenntniſſen zum 15. Mai
geſucht. Bewerber wollen ihre Adreſ-
ſen unter Beifügung ihrer Zeugniſſe u.
Angabe von Gehaltsanſprüchen an Dr.
Kirsten, Leipzig, Thomaskirch-
hof 71 einſenden.

Anglo-Swiss Kindermebl
Nabrhafter, löslicher und leichter verdaulich als andere Kindermehſe.
Vollständige Zusammensetzung desselben findet sich auf der Etiquette.

2000Schafe, 50 Pferde, gr. Schweinez.
Grundſteuerreinertrag trotz Forſt 6000
Thaler, Hypotheken feſt. Forderung
450,000 Thaler, Anzahlung 100 bis
80,000 Thlr. Nur Selbſtreflectanten
erhalten nähere Auskunft unter Adreſſe

v. B. 7 Poſtamt 48, Berlin, Fried-
richſtraße, poſtlagernd.

Gcrcſchaſtoverkauſ.
In der verkehrreichſten Straße

Nordhauſens kann ein feines Ta-
bak- und Cigarren-, Papier- und
Schreibmaterialien, ſowie feines Lu-
xusartikel-Geſchäft eingetretener Fami-
lienverhältniſſe halber ſofort übernom-
men werden. Kaufpreis ca. 2000
(je nach Lager bei Uebernahme). Zah-
lungsfähige Käufer aber nur ſolche,
die 1000 Anzahlung haben, mö-
gen ihre gefäll. Adr. unter Chiffre E.
Nr. 26 Nordhauſen einſenden.

Zwei große rentable Resſfau-

rants in F. e pzig, davon das
a mit Salon und Garten, ſollen

Bedeut. Brennerei. 100 Rindvieh,

Pferde
erkauf ein.

Scheyer Hirschberg,
r feert.
335 Stück räudefreie alte,

große, zur Maſt geeignete
Hammel ſind zu verkaufen

bei Gutsbeſitz. Dittmann u. Appelt,
Bilzingsleben, Bahnſt. Weißen-
ſee oder Gebeſee.

Abnahme nach der Schur.

Nächſten Montag. den
3. Mai ſtehen Ciroa 30
Stück erſter Qualität

beſonderer Verhältniſſe halber zum1. Juni oder ſpäter preiswerth verpach- Arden ner-

tet werden. Nur Reflektanten mit ca. J 76000 Mark baarem Vermögen finden spannpferde
Berückſichtigung. Näheres zu erfahren
s h K. S. 5608 b. Rudolf
MIosae. Leipzig.

Einen Hofverwalter,
in Buchführung und Brennerei gründ-
lich erfahren, ſucht Rittergut Brodan
bei Zſchortau. Zeugniſſe ſind ab
ſchriftlich einzuſchicken.

Ein Reſtaurations- Lokal mit
Garten u. Kegelbahn iſt zu verpach
ten event. gleich zu übernehmen. Nähe

res bei Herren Steinbrecher Jas
per am Markt.

bei uns zum Verkauf.
Gebr. Appel,

Erfurt.

Einen in gutem Zuſtande beſindſichen
halbverdeckten Kutſchwagen verkauft
Louis Fritſch am Klausthor.

10 Stück fette Kühe ſtehen zum
Verkauf bei

Paul Friedrich in Querfurt.

Pelzsachenübernimmt zum Conserviren

Offerten sub O. X. 324
Chr. Voigt

Ein Pferd, flotter und ſicherer EinHeute Sonnabend ſtehen gr.und kleine thüringer Landſchwelne

Nächſten Montag den 3. dieſes
ſtand. Acker ſchön. milder Weizen Mis. trifft wieder ein grosser

rima Qualität bei uns zum

Haasenstein Vogler, Erfurt.
Neſtanrations- Verpachtung.
Eine in Naumburg gut gelegene

Reſtauration iſt ſofort zu verpashten.
Ausk. ertheilt Breitmeier, Jägerſtr.
Nr. 20 in Naumburg. Rückantwort
Freimarke.

Mottenpulver
von bisher unübertroffener Qualität,
in Schachteln à 50 u. 1 hat
ſich ſeit Jahren ſtets vorzüglich bewährt.
Allein zu haben bei

M. altes ott,gr. Ulrichsſtraß

(halbengl. Raſſe) zum Verkauf im
Gaſthof zum gold. Pflug in Halle.

Buch Rolle.
Ein junger tüchtiger Conditor- Ge

gebülfe mit guten Atteſten ſucht ſofort
Stellung. Adreſſen unter K. Nr. 30
Nordhauſen erbeten.

ſpänner, hübſche Figur, gut geritten,
für leichtes Gewicht, iſt preiswerth zu
verkaufen. Näheres durch

J. Kapitzky in Düben.
Ein gut empf. Oekonom mit guten

Zeugn. ſucht ſof. od. ſpäter Stell. als
Hofverwalter. Adr. erbet. unter A. B.

in Origin.-Einbänden zu billigſten
Baarpreiſen, als: Olassiker,

Gedichtsammlungen,
illustr. Prachtwerkoe,
Erbauungs- und Bildungs-

ſchriften, Schulbücher,
Lexica, Atlanten,

Jngendſchriften
Bilderbücher für jedes Alter,

Geſellſchaftsſpiele c.
Lrösste Auswahl.

S Musikalien.
J IIllustr. Lagerverzeich-

niss mit beigefügten Baar
preiſen gratis u. franco.

P JoHesggrahen
Ein anſtänd. Mädchen zur Erler

nung der feinen Küche ſucht

A. RBrämer.
Wansleben, den 25. April 1880.

Seebad Wansleben.
Reſtaurant zu Seebad.

Zur Eröffnung der diesjährigen
Badeſaiſon, ſowie zur Einweihung
meines am See neu erbauten Tanzſa-
lons findet Sonntag den 2. Mai
(70SsSes Militair-Streich-Concert,

gegeben von der Kapelle der Königl.
Unteroffizierſchule zu Weißenfels
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn
Timpernagel, ſtatt. Nach dem Con
cert Ball. Anfang des Concerts Nach
mittags 3 Uhr, des Balles Abends 7
Uhr.

Für gute Speiſen und Getränke,
als: ff. Riebeck und ff. Culmbacher
iſt beſtens geſorgt.

Es ladet dazu freundlichſt ein

Franz Lippold.

an V.Nahnlt. Sarg hrtstag von

Grosses Extra- Concert
vom Königl. Berghautb. Corps
zu Löbejün, wozu ergebenſt einladet

Gl. Hertig.
FamilienNachrichten.

Verlobungs- Anzeige.
Marie Gramm
Otto Kuntze

Verlobte.
Stumsdorf, Radegaſt,

im April 1880.
des Anzeige.

Heute früh 10 Uhr entriß uns der un
erbittliche Tod unſern lieben Theodor,
1 Jahr 8 M. 10 T. alt.
Theilnahme bitten

H. Troll und Frau.
124 Alsleben a/S.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle, d. 29. April 1880.

Erſte Beilage.
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Deutſches Reich.
Berlin, den 29. April.

Wie aus den vor Kurzem in Folge der NeuOrganiſation
der preußiſchen Staatsbahnen publizirten Ernennungen
hervorgeht, ſind von den 9 vorhandenen DirektionsPräſi-
dentenſtellen 7 durch adminiſtrative, 2 durch techniſche Be
amte, von den 40 Betriebsdirektorſtellen 16 durch adminiſtrative
und 24 durch techniſche Beamte beſetzt; dazu kommen noch die
Stellen des Vorſitzenden der königlichen Direktion der zur Zeit
noch im Bau begriffenen Berliner Stadteiſenbahn und der könig-
lichen Direktion der BerlinStettiner Eiſenbahn welche bezw.
durch einen techniſchen und einen adminiſtrativen Beamten beſetzt
ſind. Mit der Wahrnehmung der Funktionen von Abtheilungs-
Dirigenten in den Direktionen ſind außer den Präſidenten je ein
techniſcher und ein adminiſtrativer Beamter betraut. Die je
nach den lokalen Verhältniſſen variirende Zahl der ſtändigen
Hülfsarbeiter bei den Betriebsämtern iſt, wie es in der Natur
der Sache liegt, zum weitaus überwiegenden Theile den Tech-
nikern entnommen. Aus den bisherigen Veröffentlichungen iſt
mit Sicherheit nicht zu ermitteln, wie ſich innerhalb der Direktio
nen das Verhältniß der techniſchen Hülfsarbeiter zu den admini-
ſtrativen ſtellt; doch iſt es zweifellos und trotz aller Angriffe
auf das Juriſtenthum (den „Aſſeſſorismus“ wie der Abg. Berger
vor einigen Jahren ſagte) in den Eiſenbahnverwaltungen bei der
Berathung des letzten Etats im Abgeordnetenhauſe konnte auch

ſchwerlich ein anderes Reſultat erwartet werden daß die
letzteren zur Zeit noch die ganz erhebliche Mehrzahl bilden, ſomit
nach wie vor den maßgebenden Einfluß behalten haben.

Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf zuge-
gangen, welcherdie Conſulargerichtsbarkeitin Aegypten
betrifft und einfach die in dem Geſetze, betreffend die Einſchränkung
der Conſulargerichtsbarkeit der deutſchen Conſuln in Aegypten
vom 30. März 1874 enthaltene Zeitbeſchränkung aufhebt. Nach
der zwiſchen der ägyptiſchen Regierung und den betheiligten
Mächten getroffenen Vereinbarung war die Errichtung der Con-
ſulargerichte für einen Zeitraum von 5 Jahren feſtgeſtellt. Der
letztere läuft mit Ende d. J. ab und es würde mit dem 1. Januar
1881 die Gerichtsbarkeit der deutſchen Conſuln in dem früheren
Umfange wieder in Wirkſamkeit treten. Dies würde aber mit
den gegebenen Verhältniſſen in ſo fern nicht im Einklange ſtehen,
als die Reformgerichte erſt am 1. Februar 1875 begonnen haben

und die fünfjährige Friſt erſt mit dem 31. Januar 1881 ihr
Ende erreicht haben würde. Außerdem ſteht zu erwarten, daß die
ägyptiſche Regierung beantragen wird, der Juſtizreform durch
eine neue Vereinbarung Geltung zu ſichern. Der Entwurf beab-
ſichtigt für die Zukunft die deutſche Conſulargerichtsbarkeit in
Aegypten den derweiligen Verhältniſſen entſprechend zu ſichern.

Die Gerichtsferien werden, wie bereits kurz mitge-
theilt, in dieſem Jahre zum erſten Male im ganzen deutſchen
Reich zugleich anfangen und eine gleiche Dauer haben und zwar
nach der Vorſchrift des 9201 des deutſchen Gerichtsverfaſſungs
geſetzes vom 15. Juli bis zum 15. September, alſo volle 2 Mo
nate. Während dieſer Ferien werden nur in Ferienſachen Ter
mine abgehalten und Entſcheidungen erlaſſen werden. Ferien-
ſachen ſind: Strafſachen, Arreſtſachen und die eine einſtweilige
Verfügung betreffenden Sachen, Meß und Marktſachen, Strei
tigkeiten zwiſchen Vermiethern und Miethern von Wohnungs-
und anderen Räumen wegen Ueberlaſſung, Benutzung und
Räumung derſelben, ſowie wegen Zurückhaltung der vom Miether
in die Miethsräume eingebrachten Sachen, Wechſelſachen, Bau
ſachen, wenn über Fortſetzung eines angefangenen Baues ge
ſtritten wird. Das Gericht kann jedoch auf Antraz auch noch
andere Sachen, ſo weit ſie beſonderer Beſchleunigung bedürfen,

als Ferienſachen bezeichnen. Die gleiche Befugniß hat vorbe-
haltlich der Entſcheidung des Gerichts der Vorſitzende. Zur Er-
ledigung dieſer Ferienſachen werden bei den Landgerichten
„Ferienkammern“, bei den Oberlandesgerichten und dem Reichs
gerichte „Ferienſenate“ gebildet. Auf das Mahnverfahren, das
Zwangsvollſtreckungsverfahren und das Concursverfahren ſind
die Ferien ohne Einfluß, ſowie auf alle Angelegenheiten der nicht
ſtreitigen Gerichtsbarkeit. Die Bearbeitung der Vormundſchafts-
ſachen, Nachlaßſachen, Lehns, Familienfideicommiß und Stif
tungsſachen kann während der Ferien jedoch unterbleiben, ſoweit
das Bedürfniß der Beſchleunigung nicht vorhanden iſt.

Nach einer am 16. d. M. ergangenen Verfügung des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten entſpricht es der Neugeſtal-
tung der Staatseiſenbahn Verwaltungen, daß die Vorſteher der
Verkehrsbureaus bei denſelben und die Bahncontroleure den
Amtstitel „Jnſpector“ und „VerkehrsControleur“ führen. Beide
Beamtencategorien haben ſich daher fortan in ihrem geſchäftlichen
Verkehre dieſer Bezeichnungen zu bedienen.

Halle, Sonnabend den 1. Mai 1880.

Die Abänderungen, welche in den Vorſchriften über
Ausbildung, Leitung u. ſ. w. der Leute in den unteren Stellen
des Forſtdienſtes in Verbindung mit dem Militär-
dienſt im Jägerkorps durch das unter dem 15. Februar er
laſſene neue Regulativ eingetreten ſind, machen einige Abän-
derungen in den Beſtimmungen des Erlaſſes der Miniſter des
Krieges, des Innern und der Landwirthſchaft vom Februar 1870
erforderlich. Es iſt daher eine neue Redaktion des genannten
Erlaſſes erforderlich geweſen und dieſer den Regierungen zuge-
ſtellt worden. An Stelle des außer Kraft geſetzten Erlaſſes vom
4. Februar 1870 treten die Beſtimmungen vom 9. April, die
ſich auf die Wahrung des Rechts der Forſtverſorgungsberech-
tigten, ſowie auf die bei der Anſtellung von Anwärtern bei der
Beſetzung von Kommunal und JnſtitutenForſtſtellen zu beobach
tenden Grundſätze beziehen. Es wird für alle Berechtigten von
großem Nutzen ſein, ſich mit dieſen Beſtimmungen bekannt zu
machen.

Parlamentariſches.
Die Petitionskommiſſion des Reichstags beantragt, die

Petition des Schriftſtellers Ernſt Leiſtner zu Spuiß und Genoſſen,
den Erlaß eines Geſetzes gegen das Geheimmittelunweſen undegen unbefugte urpkuſcheret betreffend, dem Herrn Reichs

anzler zur Erwägung, wie dem trotz der beſtehenden Strafbeſtim
mungen überhandnehmenden gewerbsmäßigen Geheimmittelunweſen
nachhaltiger zu begegnen ſei, zu überweiſen.

Der Reichstagsabgeordnete Domcapitular Dr. Moufang in
Mainz wurde in den letzten Tagen von einem Schlaganfalle be
troffen, befindet ſich jetzt aber auf dem Wege der Beſſerung.

Die internationale Fiſcherei- Ausſtellung zu Berlin.
Aus einem längeren Artikel der „Nat.-Ztg.“ geben wir nach-

ſtehend einen Ueberblick der verſchiedenen Fiſchſorten.
Daß die Bewohner der norddeutſchen Flüſſe in ihren hauptſäch

lichſten Vertretern vorhanden ſind, bedarf kaum einer Erwähnung.
Neben den bedächtigen Schleien und Karpfen tummeln ſich die zier
lichen in ihren Bewegungen übermüthig zu nennenden Aale, unter
denen wir manche von einem wahren Gardemaß bemerkten. Jn
anderen Behältern haben uralte Laichkarpfen Unterkunft gefunden,
die mit einer großartigen Würde ihre äußerſt gemeſſenen Bewegungen
vollführen. Jn den Lindenberg'ſchen Behältern wimmelt es förmlich
von prachtvollen Sterletts, Forellen, Lachsforellen, Zandern, Dorſchen,
Aeſchen, Bleien. Aber auch an Bewohnern aus ganz anderen Waſſer
Gebieten fehlt es nicht. Dort oben ſchnellt in zierlichſter, pfeil
ſchneller Bewegung der ganz gemeine hellblau glänzend geſchuppte
Hering, während der Flunder ſeine eigenthümlichen, halb ſchwap-
penden, halb hin und u watſchelnden Ruderbewegungen ausführt.
Es mag für dieſen Burſchen nicht ganz leicht ſein, ſeinen flach im
Waſſer ſchwebenden oder wenn man lieber will hängenden Körper
mit per nicht beſonders vortheilhaft conſtruirten Vor
richtungen nach Willkür oder in beſtimmter Abſicht hieher oder dort
hin zu bewegen. Es iſt ein ebenſo anziehendes, als lehrreiches Schau
ſpiel, dieſe Fiſcharten in ihren Bewegungen und ſonſtigen Lebens
äußerungen beobachten zu können.

Nicht minder zahlreich als Norddeutſchland iſt der Süden unſeres
Vaterlandes mit ſeinen Fiſchen vertreten. Und Das hatte ſchon ſeine
nicht geringen Schwierigkeiten, die Bewohner der oberdeutſchen Flüfſe
und G.birgsſeen unverſehrt zu transportiren. Die größte Freude der
Beſchauer erregen indeſſen wohl die unnachahmlich graziöſen Forellen,
deren Stromaufſtieg man in einer der ausgeſtellten Forellenzucht-
Anlagen gut beobachten kann.

Mitten unter den Fiſchen haben auch diejenigen lebenden Schal
thiere Platz gefunden, die von Alters her zu den auserwählten Lieb-
lingen der Feinſchmecker gehört haben, Hummern, riefige Languſten,
Flußmuſcheln und zahlloſe Varietäten des Krebſes haben wir zu
veobachten Gelegenheit. Namentlich iſt es die von Herrn Micha aus
geſtellte Sammlung von Schalthieren, welche ganz beſonders unſere
Aufmerkſamkeit feſſelt. Vor Allem verdienen hier die Krebsbehälter
ausdrücklich erwähnt zu werden, in denen die ruſſiſchen Gäſte unter

ebracht ſind. Jn allen nur denkbaren Farbenabtönungen vom dun-keiten Blauſchwerz hin bis zum Olivengrün und einem ganz aus-

geſprochenen Blaugrau find ſie vertreten. Neben dieſen völlig aus-
gewachſenen und tafelreifen Exemplaren erregen die in beſonderen

Erſte Beilage zu E. 101 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchk
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heimiſchen und nordiſchen
Transportes und wo des bereits mehrere Tage langen Ausliegens noch
immer vollkommen friſch erhalten.
mittelſt gut zerkleinerten Eiſes entſpricht allen Anforderungen. Sogar
die Caviarmaſſen, die aus den Bäuchen der Störe hervorquellen und
deren ungeheure Quanti. täten nicht zum Wenigſten die Beſucher der
Ausſtellung in Erſtaunen ſetzen, ſind als vollkommen friſch erhalten
und genießbar, natürli
und Herrichtung zu bezeichnen.

triebes kennen lernen kann.
Küſteninduſtrie, ſo zu ſagen, kann man ſich einen ungefähren Be
griff machen, wenn man erfährt, daß allein in den europäiſchen Mee
ren an 10,000 Millionen Heringe jährlich gefangen werden Eng
land, Holland und Deutſchland
ſang betheiligt. Namentlich wird derſelbe an der pommerſchen Küſte

Herbſtzeit nähern ſich die unabſehbaren Heringszüge demund bringen die Fiſchereibevölkerung jener Gegenden in die lebhaf-

teſte Erregung. Schon lange vorher ſind die Netze in Bereitſchaft
und ſobald die erſten Nachrichten von der Annäherung der Thiere
bekannt werden, ſendet jede Küſtenſtadt, jedes Stranddorf ſeine Boote
aus, um die Netze für den Fang auszuwerfen; dieſelben werden inmäßiger Tiefe dergeſtalt verankert, daß ſie ſenkrecht im Waſſer ſtehen

und mit ihrer Oberkante die Fläche des Meeres berühren. Dieſe
Netze haben ganz enorme Größenverhältniſſe. Man kann deren in

eſchen Verlage).

Die zur Schau geſtellten Fiſche ſowohl der italieniſchen Küſten wie der
nd trotz des verhältnißmäßig ſchwierigen

Die Conſervirung der Fiſche ver-

nach vorgängiger nothwendiger Säuberung

Von dieſer Abtheilung der friſchen Fiſche wenden wir uns zu
derjenigen, in welcher die gedörrten, geräucherten, marinirten oder
ſonſtwie conſervirten in überſichtlicher Anordnung aufgeſtellt ſind.
Schollen, Welſe, Dorſche, Rochen, Seebutten, Wolküſen, Schellfiſche,
Bücklinge, Sprotten, Aale, Maifiſche, Störe, Makrelen, Neeſen,
Stint., Lachſe, Anchovis, Sardinen, Aalbricken, Flundern, Heüinge,
Stockfiſche ſind in Fäſſern, Büchſen, Kiſten, oder ohne irgend welche
Verpackung in ungeheuren Quantitäten aufgeſchichtet. Für Freunde
friſch geräucherter Fiſche iſt eigens eine Räucherkammer eingerichtet,
n welcher man überdies die einzelnen Manipulationen dieſes Be

Von der koloſſalen Ausdehnung dieſer

ind vorzugsweiſe an dieſem Härings-

ehr lebhaft betrieben. Zweimal alljährlich um die Frühlings und
trande

den Ausſtellungshallen ſehen, die bis zu 300 Meter lang und 20
Meter breit ſind. Die feinen, während der Nachtzeit kaum ſichtbaren
Netzfäden bilden für die Thiere das Durchgangshinderniß. Der Hering
ſucht durch die Maſche hindurchzuſchlüpfen; allein es gelingt ihm
uur,
Maſche hinter dem Kiemen ſchließt.
fangenen Heringe in die bereit gehaltenen Boote geſchüttet. Trotz
der maſſenhaft ausgeſteckten Netze kann es dennoch vorkommen, daß
ganze Heringszüge an denſelben vorbeiſtreichen.
plätze für den Heringsfang und Räucherei iſt Barth an der Oſtſee.

den Kopf durch die Oeffnung zu zwängen, während ſich die
Am Morgen werden die ge

Einer der Haupt-

Zu den ſeit uralten Zeiten geübten Einſalzungs- und Räucher-
methoden find noch die Maringden und andere neuere Conſervirungs-
arten hinzugekommen,
cateſſen ſchon eine ſehr anfehnliche geworden ift.
umphe in der Conſervirung ganzer gewaltiger Fiſchleiber feiert Herr
Conſervator Wickersheimer. T
natürliche Form und büßen auch nichts von ihrer Elaſticität ein.
Allerdings iſt Wickersheimer's Conſervirungsflüſſigkeit bisher wohl
nur ausſchließlich für Thierconſervirungen zu wiſſenſchaftlichen Zwecken
verwandt worden.

ſo daß die Zahl der verſchiedenen Fiſchdeli-
Die größen Tri-

Die Thiere behalten vollkommen ihre

Lokales.
Halle, den 30. April.

Das rühmlichſt bekannte ſchwediſche Damen-Quartett
„Svea“ vom Conſervatorium zu Stockholm, welches im Schützen
hauſe zu Leipzig während der Meſſe mit Erfolg auftrat, wird
hier in der Kaiſer Wilhelms Halle am nächſten Mittwoch, Frei
tag, Sonnabend und Sonntag auftreten. Wir machen das
Publicum auf den zu erwartenden Kunſtgenuß gern aufmerkſam.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 3. Mai c. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über 1. die Verpflichtung und
Einführung der neu gewählten Stadtverordneten 2. die contractliche

Straßen und Plätzen

Behältern untergebrachten jugendlichen Krebſe, Thiere im Alter von
1 bis 3 Jahren durch ihre wohl bisher nur den Wenigſten bekannt
eweſene r ein allgemeines Jntereſſe.ßer Krebſe geht

So dankenswerth die vom beſten Erfolge gekrönten Bemühungen
waren, möglichſt zahlreiche Fiſcharten in lebenden Exemplaren zu-

Das Wachsthum
ekanntlich nür ganz ußerordentlich langſam vor ſich.

ſammen zu bringen immerhin wird der Transport lebender Fiſche
aus ſo weiter Ferne eine koſtſpielige Ausnahme bleiben müſſen. Für
die Ernährung ganzer Bevölkerungeklaſſen wird die Zufuhr lebender
Fiſche kaum nennenswerth in Betracht kommen. Von ungleich größe
rer Bedeutung iſt der Verſandt friſcher getödteter Fiſche von den
Meeresküſten landeinwärts in die verhältnißmäßig ſiſcharmen Ge
genden. Nach dieſer Richtung dürften die auf der Ausſtellung ge-
machten Erfahrungen von nachhaltiger und eindringlicher Wirkung
ſein. J für die Ernährung großer Städte iſt es von Bedeutung,

9daß die Märkte mit geſunden, friſchen, wohlſchmeckenden und wohl
feilen Seefiſchen verſorgt werden können. Von der Möglichkeit des
Transportes dieſer zahlloſen Meeresbewohner muß zuvörderſt das
große Publikum ſich ſelbſt überzeugen können, dann wird auch der
iemlich allgemein verbreitete Widerwille gegen den Genuß von Seeſchen ſchwinden. Wir haben hierbei den Verbrauch von Seefiſchen

als Volksnahrungsmittel im Sinn; denn das verſchwindend kleine
Quantum von Seezungen und Steinbutten, welche auf die Tafeln
der Wohlhabenden und Reichen kommen, fällt kaum ins Gewicht.

Regelung der Abfuhr der Düngergruben, des Kehrichts 2c. von den
3, die Ausführung des mit der königl.

Univerſität wegen Uebernahme der ſtädtiſchen Krankenpflege abge-
ſchlagenen Vertrages; 4 die Feſtſtellung der Fluchtlinie für die Fort
ſetzung der Zinksgartenſtraße; 5. die Wahl eines Mitgliedes für das
Directorium der Sparkaſſe. Commiſſions- Erſatzwahl.

Geſchloſſene Sitzung.
6. Den Abſchluß eines Vergleichs wegen eines Entſchädigungs-

Anſpruches 7. die Bewilligung einer perſönlichen Zulage; 8. die
Bewilligung einer Unterſtützung zu einer Badekur; 9. die Anſtellung
eines Bureau-UAſſiſtenten.

Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung.
Göcking.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus der Ephorie Lauchſtädt, 29. April. Jn den

Kreislehrer- Konferenzen hieſiger Ephorie am 9. und
27. d. M. war, wie auch andernorts, die Einführung in die neue
Schreibweiſe der Gegenſtand der Verhandlungen. Nachdem in
der erſten Zuſammenkunft inſonderheit der betreffende Stoff in

ausgiebiger Weiſe erörtert worden war, ſo kam es bei der zweiten
Berathung hauptſächlich auf die übrigen 3 Geſichtspunkte, die
dazu von der königlichen Regierung zu Merſeburg gegeben waren,
an, nämlich: a) die Art der Uebungen, b die Zeit und e die

Straßenſtudie.
Eine komiſche Epiſode aus dem Wiener Leben.

Kein Hundekenner, der die Straße paſſirte, wo ſich der kleine
rothe Spitz zu jeder Tageszeit aufzuhalten pflegte, ließ ſich auch
nur einen Augenblick durch die wedelnde Heuchelei dieſes Hundes
täuſchen. Jeder hielt ihn vielmehr beim erſten Anſehen der äcgſten
Schurkereien fähig und konnte dieſe Meinung alsbald beſtätigt fin
den, wenn er ſich die Mühe nahm, den rothen Burſchen etwas
ſchärfer zu beobachten. Schon der Umſtand, daß ſofort, wenn ſich
der Spitz in anſcheinend höchſt unbefangener Weiſe dem Auslage-

brette einer Greislerei näherte, vom Jnnern des Gewölbes aus ein
großer Knittel und ein kräftiger Arm in Bereitſchaft gehalten wur
den, ließ darauf ſchließen daß dieſer Hund einen ungewöhnlich
ſchlechten Ruf genießen müſſe. Noch verdächtiger war der beträcht
liche Schrecken, welchen ſein Erſcheinen unter der vor den Thoren
der nicht ſonderlich belebten Vorſtadtſtraße ſpielenden Jugend ver
breitete. Erkundigungen über dieſen Punkt wurden von den Kin
dern mit der Erzählung unerhörter Schandthaten des Spitzes be
antwortet. Wenn jugendliche Phantaſie die Thatſachen nicht etwa
zu ſehr ausgeſchmückt hat, ſo wäre es in dem ganzen Straßenge-
biete nicht mehr möglich, einen Säugling oder ſonſt ein hilfloſes
Kind auf einem ſonnigen Platze des Hausgartens oder Hofes ein
wenig liegen zu laſſen, weil der gewiſſenloſe Hund bereits wieder
holt derlei wehrloſe Geſchöpfe mit vollendeter Nichtswürdigkeit der
ſelben Prozedur heimlich unterzogen hat, welche er für gewöhnlich
ohne die Oeffentlichkeit zu ſcheuen, an Eckſteinen ausübt. Auch
können wir nicht umhin, des ziemlich beſtimmt auftretenden Gerüchtes
zu erwähnen, daß der beſagte rothe Hund durch ſein ruchloſes Be
nehmen mehrere größere Kinder in die ſchreienden Fraiſen geworfen
hat, weil er ſich anfänglich von ihnen ſtreicheln ließ, plötzlich aber
die Haare ſträubte und fürchterlich bellte, was den armen Kindern beobachtet hatten, um das zurückgebliebene Gefährte. Die Auſamm-
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eine namenloſe Angſt einjagte. Alles in Allem ſomit ein Straßen
hund verwerflichſten Charakters, zu deſſen Lebensaufgabe es gehört,
möglichſt viel Aergerniß um ſich zu verbreiten.

Dieſem Hundegamin kam ein Komfortable, der vor ungefähr
vierzehn Tagen mit ſorgfältig geſchloſſenen Fenſtervorhängen durch
die Straße hinabholperte, äußerſt gelegen. Der Spitz rannte dem
Fahrzeuge entgegen und prüfte zunächſt die Behendigkeit des Pferdes,
indem er vor demſelben kläffend hin und herſprang. Als er die
Ueberzeugung gewann daß er es mit einem von der Gicht heimge
ſuchten Roſſe und einem dicken Kutſcher mit kurzer Peitſche zu thun
habe, wurde er kühner, ſtreckte die Zunge heraus und kitzelte das
Pferd auf und abſpringend damit unausſtehlich an den Nüſtern.
Vergebens fluchte der Kutſcher und ſchlug nach dem ſpitzbübiſchen
Hunde, vergebens warf der Gaul den Kopf in die Höhe Komfortable
pferde ſind an eine ſolche militäriſche Haltung nicht gewöhnt, der
Kopf ſank wieder und der rothe Hund, der das vorausgeſehen hatte,
ſetzte nun in aufgeräumteſter Stimmung das Kitzeln fort. Der alte
mürriſche Gaul wurde endlich über dieſes Spiel ſo wild, daß er
ſtehen blieb und nicht zu bewegen war, weiterzutraben, denn er wollte
jetzt auf ſeinen Peiniger lauern und ihn womöglich mit den Zähnen
abfangen. Dieſes Vergnügen machte ihm natürlich der durchtriebene
Spitz nicht, ſondern hockte ſich in einiger Entfernung vor ihm auf
die Hinterbeine und zeigte dem Gaul die Zunge. Nunmehr war es
aber um die Geduld des Kutſchers geſchehen. Außer ſich vor Zorn,
ſprang er mit der Peitſche vom Kutſchbocke hinab, um den Hund
todtzuſchlagen. Dieſer rannte, den Ernſt der Situation nicht ver
kennend, davon, bog in eine Seitengaſſe ein und der Kutſcher keuchte
ihm in ſeiner blinden Wuth nach, bis man von Beiden nichts mehr

ſah und hörte.
Unterdeſſen ſammelten ſich einige Perſonen, welche den Vorfall

lung lockte einen Wachmann herbei, dem die Verſchließung des
Wagens gegen Blicke von Außen auffiel, weshalb er ſich beſtimmt
fand, den Schlag zu öffnen und hineinzuſehen. Wider ſein Erwarten
war das Koupé von einem Paſſagier beſetzt, deſſen Toilette es aller
dings begreiflich machte, warum er ſich nicht hatte blicken laſſen.
Dieſer Herr befand ſich nämlich im Hemde und hatte neben ſich
einen geöffneten Koffer, aus vem er eben allerlei Wäſcheſtücke nahm.

„Zumachen die Thüre“, ſchrie der überraſchte Paſſagier und drapirte
ſich eclends mit einem Plaid. „Was überfallen Sie mich hier

„Entſchuldigen Sie“, ſagte der Wachmann höflich, „ich komme
nur meiner Pflicht nach, wenn ich einen ohne Kutſcher daſtehenden
Wagen unterſuche. Gewöhnlich fährt man auch etwas anders an
gezogen in einem öffentlichen Fuhrwerke.“ Der Fremde ſtieß einen
Fluch gegen den Kutſcher aus und ſagte dann: „Kann ich dafür,
daß derKaffer einem Hunde nachläuft? Jch komme von der Südbahn und

fahre gleich mit der Nordweſtbahn weiter, wo ſoll ich denn die Wäſche
wechſeln, wenn nicht hier im Wagen Es iſt ohnehin verdammt
eng da und jetzt wird man noch durch ſolche Dummheiten aufge
halten. Bitte, ſchließen Sie die Thür, ſonſt muß ich den hohn
lächelnden Buben da draußen meine Stiefeln an den Kopf werfen.“

Der Wachmann klappte lächelnd den Schlag zu und nahm
ſodann den Kutſcher in Empfang, der athemlos und unverrichteter
Dinge zurückkam, um zu allem Verdruße noch hören zu müſſen, daß
er wegen Verlaſſen des Wagens dem Bezirksgerichte angezeigt wer
den würde. Dies geſchah auch und koſtete dem Manne dieſer
Tage zwei Gulden Geldbuße. Das unliebſame Aufſehen, welches
dieſe Angelegenheit in der ganzen Straße erregte, dürfte indeß die
eine wohlthätige Folge haben, daß der rothe Spitz aus Unluſt, ſich
dort erſchlagen zu laſſen, den Schauplatz ſeiner Lumpereien in einen

anderen Bezirk verle gen wird.
Hunde

Man wird noch hören von dieſem



Schwierigkeiten, welche ſich der Einführung entgegenſtellen. Das
Geſammtreſultat wurde in Theſen fixirt und geben wir an dieſer
Stelle deren Hauptinhalt kurz mit folgenden Worten: die Uebungen
haben ſofort nach einem beſtimmten Plane auf allen Stufen zu
beginnen; dieſelben ſchließen ſich vornehmlich an das Leſebuch.
Der Lehrer muß bei denſelben recht ſehr Maß und Ziel zu halten
wiſſen und darum iſt die Annahme berechtigt, daß die für „deutſche

Sprache“ angeſetzten Stunden des Lectionsplanes ausreichend
ſein werden; nur im Nothfalle habe man anfangs noch eine
Stunde dafür der Zeit für die „Realien“ zu entnehmen. Die
Schwierigkeiten, welche theils äußerer, theils innerer Art r
wie z. B. die abweichende Schreibweiſe in den vorhandenen Leſe-
und Lehrbüchern, die Gewohnheit der älteren Jahrgänge der
Schüler, die Abneigung der Eltern gegen die neue Rechtſchreibung
und einige Jnconſequenzen der einzuführenden Schreibweiſe,
müſſen nach Kräften beſeitigt und gemildert werden, ohne jedoch
die Sache überhaupt zu überſtürzen.

2- Torgau, d. 29. April. Jn dieſen Tagen haben hier
verſchiedene Veränderungen in der Beſetzung militäriſcher
Stellen ſtattgefunden. Jngenieur Offizier vom Platz Major
Blumenſath iſt in das Eiſenbahnregiment verſetzt, ein Nach-
folger bis jetzt noch nicht ernannt Garniſonverwaltungs Ober-
IJnſpector Bandke iſt nach 50jähriger Dienſtzeit in den Ruhe-
ſtand getreten und nach Meiningen verzogen, ſein Nachfolger
heißt Nicolai und kommt aus Paderdorn. ProviantamtsAſſiſtent
Werwach iſt MagazinVerwalter in Parchim geworden. Unſer
Garniſonprediger Diviſionspfarrer Dieterich, ſeit zwölf Jahren
hier im Dienſt, hat eine vorzüglich dotirte Predigerſtelle auf dem
Lande im Halberſtädtiſchen angenommen und wird zum 1. Juli
dahin abgehen; ſein Nachfolger kommt aus Stade. Geſtern
Nachmittag ſind in dem eine halbe Stunde ſüdlich gelegenen
Stadtwalde „Pflückuff“ von Holzſchlägern „Hünengräber“
entdeckt worden. Große und kleine Urnen ſowie Ringe wurden
dabei zu Tage gefördert.

0 Aſtronomiſches für Monat Mai 1880.
In dem ſprichwörtiichen Wonnemonat verfolgt die Sonne

ihren Lauf am Himmelsgewölbe weiter aufwärts; ſie ſteht am 1. um
etwa 169 über dem Aequator, am 31. um etwa 22*/,, ſo daß ſie
ſich im ganzen Monat um 6* gehoben haben wird. Jhre mit
tägige Vertikalhöhe beträgt daher um die Mitte des Monats
für einen Beobachter in Halle (Polhöhe 51 Aequatorhöhe

38 ungefähr 589 gegen 48 um dieſelbe Zeit des Vor
monats. Hiernach treffen ihre Strahlen unſere Erde unter immer
größerem Winkel, erwärmen ihre Oberfläche immer ſtärker und wir

haben als meteorologiſche Folge davon im Allgemeinen zu
nehmende Lufttemperatur. Eine bekannte Ausnahme hiervon
pflegen die „drei Geſtrengen“ (Mamertus, Pancratius, Servatius,
11., 12. und 13. Mai) zu machen, die oft noch gleich dem ſpäteren
Urban (25.) empfindliche Nachtfröſte bringen. Jn Länge legt
die Sonne etwa 299, alſo noch nicht ein volles „Zeichen“ zurück;
ſie ſteht die erſten zwei Drittel des Monats im Zeichen des Stiers,
das letzte Drittel im Zeichen der Zwillinge. Jhr Aufgaug
verfrüht ſich von 4 U. 30 M. bis 3 U. 46 M., ihr Untergang
verſpätet ſich von 7 U. 25 M. bis 8 U. 10 M. (beides am 1.
reſp. 31.), ſo daß die Tage ſtetig zu, die Nächte ſtetig abnehmen.
Es iſt nämlich

am O-Afg. Oubtrg. die Tageslänge die Nachtlänge
4 U. 30 M. 7 U. 25 M. 14 St. 55 M. 9 St. 5 M.
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fallend, und zwar durchweg negativ.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Auf den Bericht vom
10, März d. J. will Jch dem anbei zurückfolgenden, vom fünften
ſächſiſchen ProvinzialLandtage am 5. Januar d. J. beſchloſſenen
Nachtrag zu dem unterm 30. Januar 1875 landesherrlich ge
nehmigten Regulativ, betreffend die Emiſſion auf den Jn-
haber lautender Obligationen der königlich preußi-
ſchen Provinz Sachſen durch Vermittlung der Provinzial
Hülfskaſſe von Sachſen, hierdurch Meine Genehmigung ertheilen,

Berlin, den 24. März 1880.
Wilhelm.

e

Jn der Zeitgleichungstabelle ſind für dieſen Monat
die Differenzen nicht groß, bis zur Mitte hin ſteigend, dann wieder

Die mechauiſche Uhr hat
nämlich gegen die Sonnenuhr zu zeigen

am 1. 3 Minuten am 17. 35, Minuten

5. 3 21. 3 er 9. 3*. r 25 3 n13. 4 v 29. 3Der Mond tritt in abnehmender Phaſe in den Monat ein
und verfolgt ſeinen Lauf in der Weiſe, daß er aus dem Waſſer-

fortſchreitet und noch über ſeinen Ausgangspunkt, bis in die Fiſche
weitergeht, ſo daß er etwas über einen vollen Kreislauf zurücklegt.

Hofmann. Graf Eulenburg. Bitter. v. Puttkamer.
An den Miniſter für Handel und Gewerbe, den Miniſter des

Jnnern, den Finanzminiſter und den Miniſter der geiſtlichen,
Unterrichts und MedicinalAngelegenheiten.

Jn Könnern hat am 28. April die vier Stunden wäh
rende Frühjahrs- Konferenz der Lehrer der Ephorie
Könnern ſtattgefunden. Sie war von faſt allen Lehrern des
Kreisſchulinſpektionsbezirks und von vielen Lokalinſpektoren be
ſucht. Die neue Orthographie bildete den Hauptgegenſtand.
Man einigte ſich, ſofort mit dem Unterrichte in der neuen Ortho
graphie zu beginnen, und zwar auf allen Stufen.

Aus der Umgegend von Naumburg ſchreibt man
der „M. Z.“: Zum zweiten male ſeit kurzer Zeit haben Frevler
hände die von der Nachbargemeinde errichtete Friedens äule
auf dem Knabenberge bei Pforta umgeſtürzt und die Jnſchrift
zerſtört. Zu gleicher Zeit ſind einem Landwirthe bei Kamburg
Pflug und Egge in kleine Stücke zerſägt worden. Dieſe Acker
geräthe befanden ſich, wie dies vielfach üblich iſt, auf dem Acker
ſtücke. Die nicht unbedeutenden Belohnungen für Entdeckung der
Frevler haben leider noch in keinem dieſer Fälle gezahlt werden
können.

Ein intereſſanter Fund ein Mammuthzahn
wurde dieſer Tage bei Pößneck in einer Sandgrube entdeckt.

Seine Phaſen treffen auf folgende Tage und Stunden
am 1. Mai 2, U. Nachm. letztes Viertel,

9. 7 U. Vorm. Neumond,
17. 11 U. Vorm. erſtes Viertel,
24. 7 U. Vorm. Vollmond.
30. 11*, U. Abvs. letztes Viertel.

den Tagen vom 10. 24. rechnen, während die übrigen Abende
dunkel ſein werden.

Von den Planeten iſt Merkur im Mai unſichtbar, Venus
nur zu Anfang des Monats, um 4 U. aufgehend, in der Morgen
dämmerung wahrzunehmen Mars ſteht am Weſthimmel und geht
zu Anfang um 12*, U. zu Ende um 113/, U. Abends unter;
Jupiter beherrſcht als Morgenſtern den Oſthimmel, denn er hebt
ſich anfangs um 3 U., zu Ende nach 2 U. über den Horizont,
Saturn endlich bleibt unſichtbar.

Zur Betrachtung des Fixſternhimmels müſſen wir eine
vorgerückte Abendſtunde im erſten Drittel des Monats wählen, alſo
etwa 9 Uhr am 7. Mai. Alsdann ſteht im S., etwas weſtlich von
der Mittagslinie, der große Löwe (mit Regulus und Dene-
bola), tief im S. der Becher und Rabe, im SO. die Jung-
frau (mit Spica) und die erſten Sterne der Wage, darüber
Bootes (mit Arcturus). Jm OSO,. finden wir den Schlan-

genträger, oberhalb deſſelben die Krone (mit Gemma), neben
letzterer nach NO. zu Herkules und die Leier (mit Wega). Jm
NO. iſt der Schwan (mit Deneb) aufgegangen, im N. zeigt ſich
die auffallende, wie ein verſchobenes W geſtaltete Caſſiopeja,
im NW. Perſeus. Steigen wir von hier aus wieder auf, ſo
treffen wir zunächſt im WNW. den Fuhrmann (mit Capella)
und ziemlich im Zenith den allbekannten großen Bären. Endlich
iſt noch tief im W. der letzte Stern des Orion, Beteigeuze, zu
erblicken, darüber die Zwillinge (Caſtor, Pollux, erſterer der
nach dem Pole zu ſtehende Stern) und unterhalb dieſes Bildes der
kleine Hund (mit Procyon) während den tiefen SW.-
Himmel die Conſtellati,en der Waſſerſchlange (mit Alphard)
einnimmt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn Tilton, wenige Meilen von Briſtol, iſt eine große

Urne mit tauſenden, größtentheils gut erhaltenen römiſchen
Münzen aus der Zeit der Kaiſer Domitian und Konſtan in entdeckt
worden.

Vermiſchtes.
Unter den Brautgeſchenken], welche die Prinzeſſin

Friederike von Hannover anläßlich ihrer Vermählung mit Baron
von PawelRammingen erhalten hat, befinden ſich: ein indiſcher
Shawl, ſilberne Meſſer, Gabeln und Löffel, ein Gebetbuch und ein
Ring von der Königin; ſilberne Candelaber von dem Prinzen und
der Prinzeſſin von Wales außerdem ein DiamantSchmetterling
von der Prinzeſſin von Wales, eine Broche aus Diamanten und
Lapis Lazuli von den Kindern des Prinzen und der Prinzeſſin von
Wales; eine Weinkanne von dem Herzog und der Herzogin von
Connaught; ein ſilberner Keſſel vom Prinzen Leopold Salz-
näpfchen, ſilberner Zwiebackhalter und eine Broche aus Diamanten
und Korallen von der Prinzeſſin Beatrice; ein ſilbernes Thee
Service vom Herzog von Camdridge, der verwittweten Herzogin von
Cambridge und der Großherzogin von MecklenburgStrelitz; eine
Studirlampe von Graf und Gräfin Gleichen ein ſilberner ver
goldeter Napf vom Marquis und der Marquiſe von Salisbury;
ein goldenes TheeService von Lord Beaconsfield und Lord Rowton.

[Noch einmal die Heirath des Fürſten von Bul-
garien.] Es iſt nunmehr eine ausgemachte Sache, daß Fürſt
Alexander von Bulgarien ſich mit einer Tochter des ruſſiſchen
Fürſten Yuſſupow vermählen wird. Der Fürſt, der kaum weiß, wie

viele Millionen er beſitzt, gilt in Petersburg als ein Original. Er
mann (am 1.) durch die bekannten 12 Zeichen des Thierkreiſes hat ſeine Couſine geheirathet, und da er dies nach der orthodox

griechiſchen Religion nicht durfte, ſchloß er ſeine Ehe in Oeſterreich.
Vergebens bat er den Czar Nicolaus um einen Dispens. Erſt nach
dem Tode Nicolaus' betrat der Fürſt wieder ruſſiſchen Boden. Er
hat keinen Sohn, aber zwei Töchter, von denen vie ältere nun
Fürſtin von Bulgarien werden ſoll. Fürſt Yuſſupow hat nicht ver
geſſen, daß im Auslande geſchloſſene Ehen vom ruſſiſchen Geſetze
bemängelt werden können, und deshalb jeder ſeiner Töchter, um

ihre Zukunft zu ſichern, etliche Millionen angelegt. In ſeinem Pa

Wir dürfen daher auf abendlichen Mondenſchein in lais arbeitet eine ganze Beamtenſchaar, um die zahlloſen Güter zu
verwalten, welche der Fürſt in Rußland und im Auslande beſitzt.

Er ſpeculirt viel an der Berliner und Pariſer Börſe. An letzterer
pflegt er viel zu gewinnen. Jn Berlin hat der „Krach“ ihn Millio
nen gekoſtet, aber er nahm dieſen Verluſt ſehr leicht. Seine Jahres
rente beträgt etwa fünfzehn Millionen Franecs.

(Armbänder in Schlangenform.) Da viele Soirée-
Toiletten in einer dem griechiſchen Coſtume ſich nähernden Form
ganz ohne Aermel gefertigt werden, wird auch das Armband in
Schlangenform, wie es den Oberarm mancher antiken Statue
ſchmückt, neuerdings in Aufnahme kommen. Zufolge ſeiner elaſti
ſchen, feingegliederten Geſtalt kann ein ſolches Armband ſowohl
am Unterarm, den es in dreifacher Lage umſchließt, als auch am
Oberarm getragen werden, den es zweimal umgiebt; in jedem Falle
aber ſchmiegt es ſich weich und zierlich an und bildet, wenn künſt
leriſch ausgeführt, ein Schmuckſtück von claſſiſcher Form und beſon
derem Reiz.

Sttrr,e
Bekanntmachung.

Seepoſtverbindung mit Dänemark auf der Linie
Kiel-Korſör.Seit dem 1. April wird auf der Seepoſtlinie zwiſchen Kiel und Korſör

eine täglich zweimalige Poſtdampfſchifffahrt (eine Tagesverbindung und eine
Nachtverbindung) unterhalten.

Bei der neu eingerichteten TagesVerbindung ſind deutſche Poſtſchiffe ein Offerten bis zum
tellt. Der Gang derſelben iſt folgender:v ans Kiel um 11 Uhr 45 Min. Vormittags

ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine
anzumelden.

(gez.) Herrmann

Für Jnſpector, Verwalte
oder ſonſt thätige Leute, welche bei
angenehmer Beſchäftigung ein ſicheres

Die
Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.

Kieler Eiſenbahn, welcher aus Hamburg nach Aufnahme des Anſchluſſes von
den Nachtzügen aus Berlin, Frankfurt a. Main und Köln um 8 Uhr 40
Min. fruh abgefertigt wird und in Kiel um 11 Uhr 30 Min. Vorm. eintrifft,

in Korſör um 6 Uhr 45 Min. Abends,
zum Anſchluß an den Abendzug nach Kopenhagen (aus Korſör 7 Uhr 25 Min.
Abends, in Kopenhagen 10 Uhr 30 Min. Abends)ans Korſör um 9 Uhr 45 Min. Vormittags,
nach Ankunft des Frühzuges von Kopenhagen (aus Kopenhagen 6 Uhr 45 Min.

üh, in Korför um 9 Uhr 30 Min. Vormittagsſah in so in Kiel um 4 Uhr 45 Min. Nachmittags
zum Anſchluß an die um 5 Uhr 18 Min. Nachmittags und 6 Uhr 45 Min.
Abends abgehenden Eiſenbahnzüge nach Hamburg c.

Die Nachtverbindung wird, wie bisher, durch
halten, deren Gang eine Abänderung nicht erfahren hat.

Die deutſchen Poſtſchiffe werden, ebenſo wie die däniſchen, in beiden Rich

tungen zur Beförderung von Poſtſendungen jeder Art benutzt.ges f Berlin W., den 24. April 1880.
Der Staatsſekretär des Neichs-Poſtamts.

Jn Vertretung: Wiebe.

däniſche Poſtſchiffe unter

Submmission.
Herſtellung eines Thonrohr Kanales vor dem Steinthore ſoll im

Reflektanten wollen ihre

7. Mai er. Vormitags 11 Uhr
auf dem Stadtbauamte einreichen, woſelbſt die Bedingungen c. offen liegen.

nach Ankunft des ſeit dem 1. April neu eingelegten Schnellzuges der Altona

Einkommen zu haben wünſchen, iſt
durch Ankauf eines ecompl. uhrwerk

geſchäftes in einer Großſtadt mit

feſter Kundſchaft, nachweislich gut
rentirend. Pr. 10,000 (billige

Gebrauchs,
mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht, daß Zuwiderhandlungen dieſer Vor
ſchriften nicht unter 6 Mark event. 2 Tagen Haft beſtraft werden.

Der Amts-Vorſteher.Giebichenſtein, den 29. April 1880.
Nothwendiger Verkauf.

Königliches Amtsgericht IV.
Eisleben, den 24. April 1880.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das Band I Art. 4 des
Grundbuchs von Oberröblingen für den Schmiedemeiſter Bruno Kreid
ner dort eingetragene, daſelbſt belegene Wohnhaus mit Hof und Garten,
Stall und Schuppen, Flächeninhalt 7,20 ar, R 230 Mark,

am 21. Juni 1880 Mittags 12 Uhr
im Gaſthofe zum Kronprinzen zu Oberröblingen a/See

d den unterzeichneten Richter verſteigert undprg den an 22. Juni 1880 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.vor 3 der Gebäudeſteuer Rolle, ſowie die beglaubigte Ab Station Oberröblingen am See, wird

ſchrift der Grundbuchtabelle können in der hieſigen Gerichtsſchreiberei III zum baldigen Antritt ein thätiger, ener

eingeſehen werden.
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite

gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die rückfichtigung. G. Humb

zur Wirkſamkeit ter Verwalter geſucht.

Nachdem am 24. d. Mts. in dem angrenzenden Amtsbezirke Trotha
ein der Tollwuth verdächtiger Hund getödtet und demzufolge die Hundeſperre
von zunächſt 6 Wochen polizeilich angeordnet worden iſt, werden hierdurch die
Beſtimmungen des S 1 der Polizei Verordnung der königlichen Regierung zu

Merſeburg vom 13. Mai 1873 (Amtsblatt de 1873, Seite 116) und der in
Ergänzung derſelben für den hieſigen Amtsbezirk erlaſſenen PolizeiVerordnung
vom 31. December 1876 (Halleſches Tageblatt de 1877 Nr. 3 und 5), wonach

unde außerhalb der Wohnungsräume, des Gehöfts oder der Gärten ohne
ufſicht nicht umherlaufen dürfen und alle Hunde während des ganzen

Jahres entweder eingeſperrt gehalten oder an die Kette gelegt oder mit einem
das Beißen vollſtändig verhindernden Maulkorbe verſehen ſein müſſen,
ausgenommen die Schäferhunde und Jagdhunde während der Zeit ihres

1 Miethe), Gelegenheit geboten, eineHalle, den 28. April 1880. Der Stadtbaurath. ſt Srif MW. Sohultz, 7 Flſtens zu gründen. Nähe-
E. Uhlrich in Grimma.Bekanntmachung.

Gutsverkauf.
In der Nähe Leipzigs iſt ein Land

gut mit 160 Morgen Areal (Zucker
rübenboden) incl. 16 Morgen gute,
2ſchürige Wieſen mit neuen Gebäuden
u. vollſtändigem Inventar bei 10
15,000 Thlr. Anzahlung Familienver-
hältniſſe halber ſofort ſehr billig zu
verkaufen. Adr. an J. G. Blüth-
mer in Lindenau-Leipzig, Linden-
ſtraße Nr. 5.

Bäckerei.
Eine ſchwunghaft betriebene Bäcke

rei in guter Lage in der lebhafteſten
Fabrikſtadt Eilenburg iſt unter gün
ſtigen Bedingungen ſofort zu verpach-
ten. Auskunft ertheiltStridde.

Dabronz, Secretair daſelbſt.

Faugerhbausen.

Montag den 3. Mai erhalte eine
große Auswahl oſtpreußiſcher com-

d plett gerittener, ſowie eleganter
So Wagenpferde von vorzügl. Qualität.

Ein studl. theol. ſucht zum T. Mai
eine möblirte Wohnung bei mäß. An-
ſprüchen, am liebſten außerhalb der
Stadt. Off. sub St. an Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg.

5 e r. rde J e S ä
Auf dem Oberamte Schraplau,

giſcher, im Zuckerrübenbau bewander-
Nur Bewer-

aber nicht ber mit guten Zeugniſſen W

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wilhehm Stock.

Ein Gut lmit Brauerei und Brennerei, 63
Acker 136 Morgen Areal, g. Geb.,
compl. Jnv. iſt f. 38,000 Thaler mit
10--12,000 Thlr. Anz. zu verk. durch
E. Uhlrich in Grimma i/S.
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Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die deutſch-böhmiſchen Abgeordneten hielten am 28. April
eine Beſprechung über die Sprachenverordnung und die zu er-
greifenden Maßregeln. Dr. Bareuther legte den Entwurf einer
Interpellation vor, und die Verſammlung beſchloß einſtimmig die
Einbringung einer ſolchen. Es wurde ein Komitee eingeſetzt, be
ſtehend aus Herbſt, Sturm, Ruß, Bareuther, Promber, Alter

pellation feſtſtellen und dürfte dieſelbe ſchon in der morgigen
Sitzung des Abgeordnetenhauſes eingebracht werden. Die deutſch
mähriſchen Abgeordneten wohnten der Verſammlung bei. Jn
der Budgetdebatte in Wien über das Honvedminiſterium ent-
wickelte ſich eine intereſſante Debatte, die Religionsfreiheit in der
Armee betreffend.

Die äußerſte Linke beantragte, das Kommando: „Kniet nieder
um Gebet“ aus dem Reglement der gemeinſamen Armee und der
onvedtruppen zu ſtreichen. „Bei den Proteſtanten“ ſagte der

Antragſteller, Herr Tkally, „ſei das Niederknieen eine Strafe“.
Die Religionsfreiheit erfordert, daß die Proteſtanten und Juden nicht
u dem katholiſchen Gottesdienfte befohlen werden. Der Honved-

miniſter würde aber das Debrecziner Honvedbataillon vors Kriegs-
gericht ſtellen wenn daſſelbe das Niederknieen oder das Ausrücken
zur FronkeichnamsProzeſſion verweigern ſollte. „Und wenn der
Miniſter das thäte ſo würde er in das vorige Jahrhundert zurück
ſchreiten; er würde proteſtantiſche Märtyrer machen.“ Tiſza erwiderte
darauf daß er es nicht für unbedingt nothwendig erachte, daß das
Knieen im Reglement enthalten ſei. Aber daraus eine reiigiöſe
Frage zu machen, das wäre ein grober Fehler. Auch das Haus war
der Meinung da
liches ſei, wobei ſich jeder Soldat denken könne, was er wolle und
ſomit wurde der Antrag abgelehnt. Die Eiſenbahnlinie Peſth
Kronſtadt- Bukareſt ſoll anfangs Mai eröffnet werden.

Zweite Beilage zu e 101 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 1. Mai

lamentseröffnung ohne Thronrede vor ſich ging, mit dem Er
laß der letzteren vielmehr bis nach Beendigung der Wahlprüf-

ungen gewartet wird. Jn der nächſten Nummer der Fortnightly
Review wird ein von Gladſtone verfaßter (wenn auch nicht von
ihm gezeichneter) Aufſatz, „der Zuſammenſturz der conſervativen
Partei“, erſcheinen. Er iſt in Form eines Briefes abgefaßt, iſt
unverkennbar ſchon in der Vorahnung ſeiner demnächſtigen ver-
antwortlichen Stellung geſchrieben und in ſo fern intereſſant, als

er den Sturz der Conſervativen nicht ihren Strebungen als Partei,
und Baron Scharſchmid. Daſſelbe wird den Text der Inter ſondern faſt ausſchließlich ihrem Führer beimißt. Nachdem

die Parlamentswahlen, die das allgemeine Jntereſſe eine Zeit
lang vollſtändig occupirten, vorüber ſind, beginnt in Jrland die
Agrarfrage wieder in den Vordergrund zu treten.

Die iriſche Landliga hat von Dublin aus ein Manifeſt verdffent
licht, in welchem ſie Mr. Butt's jüngſte Landbill verwirft und

als Jnteriméproject eine Maßregel in Vorſchlag bringt, durch

Jahre eingeſtellt werden.
welche alle Exmiſſionen wegen unbezahlten Pachtzinfes für zwei

Während dieſer Zeit ſei ein Geſetz zu er-
laſſen, das die Gründung eines Departements verordnet, welches
Bodenbeſitz zwangsweiſe aufkauft, wenn irgendwie Pächter gewillt
ſind, vom Staate Geld zu borgen; genanntes Departement ſoll die
Kaufſumme E eine jährliche Vergütung von 5 pCt. vorſtrecken,
mit welchem Capital und Jntereſſen in 35 Jahren getilgt werden.

Es iſt dies Mr. Parnell's Plan, der der nächſten Conferenz unter
breitet werden ſoll. Es fragt ſich denn doch noch ſehr, ob im Falle

das Niederknieen beim Soldaten etwas äußer-

Dieſe
Verbindung Peſths mit Bukareſt wird den Verkehr Weſt- Europas
nach Rumänien durch Ungarn führen weil dieſe Eiſenbahnlinte
kürzer iſt, als jene über Lemberg, Czernowitz und Jaſſy. Die Re-
gierung betrachtet es als einen Erfolg ihrer Eifenbahnpolitik daß es
ihr gelungen iſt, den Bukareſter Anſchluß Ungarns ſicher zu ſtellen.

Frankreich.
Der frühere bonapartiſtiſche Deputirte Triſtan Lambert

Bonapartiſt zu ſein, und zu den clericalen Legitimiſten übergehe.

der Einbringung eines ſolchen Antrags das neue Parlament gewillt
iſt, ſolche Forderungen zu billigen Wie revolutionär ſich die fort
geſchrittenen Homeruler geberden, hat der radicale Verein von Lam-
beth bewieſen. Derſelbe gab am Sonnabend Abend ſeinem Vice-
präſidenten, dem Homerule- Deputirten Mr. O'Connor, ein Bankett
zu Ehren ſeiner Erwählung für Galway. Der erſte Toaſt galt „dem
Volke“, anſtatt wie herkömmlich der Königin eine Abweichung,
welche die Loyalen unter der Feſtverſammlung zu einer patriotiſchen
Kundgebung veranlaßte. Sie drangen indeß damit nicht durch.

Türkei.
Ueber die zweideutige Rolle, welche Mukhtar Paſcha der

albaneſiſchen Bewegung gegenüber ſpielt, ſchreibt man der „Pol.
Corr.“ aus Prizrend unter dem 15. d. M.

Lambert iſt der erſte Bonapartiſt, der ſich öffentlich dem Grafen
von Chambord anſchließt. Für den wichtigen Poſten des Di-
rektors der Aſſiſtance Publique wird die Kandidatur des Pariſer
Gemeinderaths Charles Quentin, der zu Gambetta's Vertrauens
männern in der radikalen Partei gehört, durch dieſen energiſch
unterſtützt. Trotz lebhafter Bekämpfung durch Ferry hat die
Unterrichts- Kommiſſion beſchloſſen, die Konfeſſionsloſigkeit neben
der Unentgeltlichkeit des obligatoriſchen Volksunterrichts auf-
recht zu erhalten. Die Sprache des Univers iſt jetzt wenn
möglich noch aufregender als bisher. Die Rede, welche Ferry in
Lille gehalten, hat, dem Univers zufolge, „keinen anderen Sinn“,
als den, daß der Miniſter „ſich auf die Canaille ſtützen das
Wuthgeſchrei eines tollen Pöbels, die Scenen der Unordnung
und Gewalt, in denen es faſt zum Blutvergießen kam, entgegen
nehmen und daraus Ermuthigung für eine Politik der Leidenſchaft
und des Haſſes ſchöpfen will. So aber handelt nicht eine Re-
gierung, welche das Beſte des Landes will, ſo handelt eine
Fraction, die den Bürgerkrieg ſucht. Die Rede des Herrn Ferry
hat keinen anderen Sinn.“

England.
Durch die Ernennung Chamberlains und Dobſons zu Prä-

ſidenten des Handels und des Geſundheitsamtes iſt das Cabinet
fertig. Es zählt 14 Mitglieder. Außerdem ſind noch ernannt
worden: der (blinde) Profeſſor Fawcett zum GeneralPoſtmeiſter,
Mundella zum Vicepräſidenten des Staatsraths, Earl Morley,
Marquis von Landsdowne und Grant Duff zu UnterStaats-
ſecretären (für Krieg, Jndien und Colonien), Lord Carlingford
wird als Nachfolger Layards in Konſtantinopel bezeichnet.
Das durch die Neuwahlen geſchaffene engliſche Parlament er
öffnete mit dem 30. d. M. ſeine Funktionen. Zu einer politiſchen
Aktion dürfte es trotzdem ſo bald noch nicht ſchreiten, vielmehr,
nach Abſolvirung der geſchäftlichen Formalitäten, ſeine Vertag-
ung ausſprechen, wie man annimmt, bis zum 20. Mai. Jn der
Zwiſchenzeit werden die zu Miniſtern ernannten Mitglieder der
liberalen Mehrheit ſich der üblichen Wiederwahl zu unterziehen
haben. Man begreift, daß bei dieſer Sachlage die Par-

Jn allen hiefigen Kreiſen hat man die Ueberzeugung, daß der
Muſchir gar keine andere Aufgabe habe, als für ein mohame-
daniſch-albaneſiſches Fürſtenthum, das gewiſſermaßen be-veröffentlicht ein Schreiben, worin er erklärt, daß er aufhöre, rufen ſein ſoll, als ein Wahrzeichen der aus Europa verſchwindenden
osmaniſchen Herrſchaft zurückzubleiben, das Terrain zu ebnen. Schon
einige Wochen nach der Ankunft Mukhtar Paſcha's in Prizrend fand
eine aus den Optimaten der Kreiſe Jpek Diakova und Prizrend
beſtehende Notabeln- Verſammlung ſtatt. Jn dieſer Verſammlung
wurde beſchloſſen, die Abtretung von Guſinje und Plava oder irgend
welchen andern Punktes von Albanien an Montenegro ſei nie und
nimmermehr zu geſtatten. Von dieſer Aktion war nur mehr ein
Schritt bis zum Erlaſſe einer Proklamation, in welcher Folgendes
zu leſen iſt: „Albaneſen! Europa hat für die Bulgaren ein Fürſten-
thum errichtet, Bosnien und die Herzegowina der Macht Oeſterreichs
überantwortet, Serbien und Montenegro mit Ländereien und der
Selbſtſtändigkeit beſchenkt, Rumelien eine Autonomie verliehen, und
was haben wir erhalten Gar nichts! Wir Albaneſen, die wir keine

Einwanderer ſind, ſondern die Ureinwohner die er Länder, die wir
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unſere Selbſtſtändigkeit bereits vor Jahrhunderteu beſaßen, wir
müffen für uns das Recht, einen Staat zu bilden, in Anſpruch
nehmen. Theſſalien, Epirus und das eigentliche Albanien das
iſt das Vaterland der drei Millionen zählenden Albageſen, und dieſes
unſer Vaterland muß frei und ſelbſtſtändig ſein und von
einem Fürſten regiert werden. Das wollen wir, oder den
Tod! Nur keine Schandexiſtenz mehr!

Lokales.
Halle, den 30. April.

Waren wir vor kurzem in der Lage, von einem bedeutenden
Sonnenfleck zu berichten, ſo müſſen wir heute eine Gruppe
erwähnen, die in ihrer Größe alle früheren Erſcheinungen weit
übertrifft. Die Gruppe beſteht aus 5 tiefdunklen mit Halb-
ſchatten verſehenen Kernen, die wiederum perlenartig an einander-
gereiht ſind.
ſchwarzer Pünktchen hergeſtellt, die auch nach einer Seite hin die
Kette der Hauptkerne faſt um das Doppelte verlängern. Um nun
eine Jdee von der ungeheuren Größe dieſer Gruppe zu geben,
mögen einige Zahlen aufgeführt werden. Die Entfernung zwi-

Die Verbindung wird durch eine Unzahl kleiner

ſchen dem erſten und fünften großen Kern beträgt etwa des
Sonnendurchmeſſers, alſo ungefähr 23000 Meilen die Länge
des von Flecken überzogenen Areals iſt etwa d. h. 37000
Meilen, Strecken, die man erſt dann recht würdigt, wenn man
ſich vergegenwärtigt, daß die Erde bei ihrem Umfang von 5400
Meilen bequem ſechsmal in ihnen abgerollt werden könnte. Die
Breite des in ſo großer Thätigkeit begriffenen Stücks Sonnen-

Eine Drohung gegen Gambetta.
Jm Pariſer „Figaro“ veröffentlicht ein Poliziſt ſeine Erinnerun

gen unter dem Titel Vingt ans de police“. Er giebt u. A. Details
über einen ſ. Z. in den Blättern nur flüchtig angedeuteten Erpreſſungs-
verſuch gegen Gambetta. Zu Beginn des Jahres 1878 erhielt der
Kammerpräſident einen Brief, in welchem ihm mit Ermordung gedroht

wurde, wenn er nicht binnen einer beſtimmten Friſt 30 000 Fres.
in Form eines Poſipackets an einen gewiſſen G. per Adreſſe eines
Gaſtwirthes in Lille ſende. Der Brief trug keine Unterſchrift.
Gambetta legte der bizarren Zumuthung kein beſonderes Gewicht
bei, übergab aber doch den Brief dem Polizeipräfecten behufs Er
forſchung des Abſenders. Die Polizei füllte ein Kiſtchen mit alten
Zeitungen und expedirte es unter der bezeichneten Adreſſe. Dann
begaben ſich zwei Polizeiinſpectoren mit dem Friedensoffizier Herrn
Lombard nach Lille. Das bewußte Wirthshaus war letzten Ranges
und wurde meiſt von Boten aus der Umgegend beſucht, welche von
dort Colli abholten. Für die Poliziſten handelte es ſich darum, die
Ankunft des Kiſtchens abzuwarten und zu beobachten, wer es über-
nehmen werde. Sie konnten keine Auskünfte verlangen, denn falls
der Wirth mit dem Brieſſchreiber einverſtanden war, hätten ſie dann
jeden Erfolg ihrer Miſſion vereitelt. Nun ergab ſich ihnen die
Schwierigkeit, ohne Aufſehen lange in einem Wirthskaus zu ver
weilen, das dadurch bekannte Gäſte hatte, und in welchem ſich nur
zwei Tiſche befanden. Die beiden Agenten verkleideten ſich ſo, daß
man ſie für Mäkler halten konnte, wie ſie auf Provinzmärkten zu
erſcheinen pflegen. Sie gaben nun vor, Kameraden und Waare zu
erwarten, ließen ſich zu eſſen geben, und Niemand im Wirthshauſe
kümmerte ſich um ſie. Endlich kam die Kiſte an. Die Wirrhin frug
mehrere Gäſte, ob ſie ihnen gehöre; Alle verneinten. Da fingirte
einer der Agenten Schlaf, und gleich danach verſchwand die Wirthin
in die Küche, und ein junger Metzgerknecht folgte ihr. Fünf Minu-
ten ſpäter kehrte ſie zurück, ſpähte, ob der ſcheinbar Schlafende nicht
aufgewacht ſei, ließ ihre Serviette wie zufällig auf die Kiſte fallen
und trug dieſe dann bedeckt fort. Wirthin und Metzgerknecht waren
alſo offenbar einverſtanden. Letzterer entfernte ſich aber mit leeren
Händen, und als der Agent ſich erhob, um einen Blick in die Küche
zu werfen, ſah er, daß die Kiſte von dort weggeſchafft war. Einer
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oberfläche beträgt nur wenig über 1000 Meilen. Bis zum
6. Mai werden wir dieſe intereſſante Erſcheinung noch beobachten

können, da am 30. April die Hälfte der 15 Tage dauernden
Wanderung über die uns ſichtbare Seite des Sonnenballs zurück
gelegt wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(O Aus der Provinz, 29. April. Jn der erſten Woche

des Monats Mai werden nachſtehende landwirthſchaft-
liche c. Vereine des landwirthſchaftlichen Centralvereins für
die Provinz Sachſen c. Verſammlungen abhalten: 1) Am
1. Mai e.: Tennſtädt, Torgau (Gartenbauverein) und
Oſchersleben; 2) am 2. Mai c.: Dachwig (bei Erfurt),
Neuſchmidtſtedt desgl. und Walſchleben (desgl.) 3) am
5. Mai c.: Calbe a. S., Naumburg (Geflügelzuchtverein),
Weißenfels (desgl.) und Lützen (desgl.) Nach den ſoeben
veröffentlichten „Beiträgen zur landwirthſchaftlichen Statiſtik
von Preußen“ (Berlin, 1880) waren die Körungs-Reſultate
in unſerer Provinz Sachſen während des vorvergangenen Jahres
folgende: a. Jm Reg.Bez. Magdeburg wurden vorgeführt 46
Hengſte, von denen 33 angekört wurden; b. im Reg. Bez.
Merſeburg wurden nur 6 Hengſte vorgeführt und ſämmtlich
angekört; e. im Reg. Bez. Erfurt wurden vorgeführt 17 Hengſte,
280 Stiere und 65 Eber und davon angekört 15 Hengſte, 273
Stiere und 64 Eber. Jm Ganzen wurden alſo in unſerer
Provinz Sachſen vorgeführt: 69 Hengſte, 280 Stiere und 65
Eber und davon angekört: 54Hengſte, 273 Stiere und 64 Eber.

Gera. Dem vierten Berichte des Gewerbe Vereins
zu Gera über das Vereinsjahr 1879/80 von Dr. A. Hercher
entnehmen wir folgende Notizen: Während die Mitgliederzahl
in den erſten neun Jahren ſtetig zugenommen hat, iſt im vorigen
Jahre in dieſer Beziehung ein nicht unbeträchtlicher Rückgang
zu verzeichnen. Von 752 fiel die Mitgliederzahl auf 705. Jn
ſechszehn Vereinsverſammlungen wurden 18 längere Vorträge
gehalten, von denen wir nur die intereſſanteſten hervorheben:
Ueber die Stolze'ſche Stenographie Herr Realſchullehrer
Dr. Schafft; Wie die Menſchen bauen lernten, Herr Dr. Wisli-
cenus; Ueber Thierſchutz, Herr Färbereibeſitzer Chr. Seydel;
Der Mansfelder Bergbau, Herr Bürgerſchullehrer E. Fiſcher;
Ueber die Photographie und ihre Entwickelung, Herr Dr. v. Wei
ßenbach; Ueber Hektographen, Herr Töchterſchullehrer Elm;
Ueber Asphalt, Herr Maurermeiſter Bergner; Ueber den Ur-
ſprung der Wollen, Leinen, Seiden- und Baumwollenweberei,
Herr Zeugfabrikant Gottſchaldt; Ueber Magnetismus, Elektricität
und Galoanismus in ihrer Wechſelbeziehung, Herr Lehrer Müller
aus Ronneburg; Das Leben und Wirken des Technologen Kar-
marſch, Herr Realſchullehrer Dr. A. Hercher. Außerdem wurden
noch zahlreiche Referate aus Zeitſchriften und über die Berliner
Ausſtellung geliefert. Auch im verfloſſenen Jahre war den Ver
einsmitgliedern und deren Angehörigen mehrfach Gelegenheit zur
Weiterbildung durch Lehrkurſe geboten. Abgehalten wurden
Kurſe in Buchführung, in Buchführung und Wechſellehre und in
kaufmänniſcher Schönſchrift. Die Vereinsbibliothek zählt 892
Bände gegen 802 am Schluſſe des Vorjahres, und es wurden
im Laufe des Jahres 627 Bücher und 66 Zeichnungen ausgelie-
hen. Durch werthvolle Schenkungen wurde beſonders reichlich
der Gewerbehausfonds bedacht. Neben der großartigen Schenk-
ung von 10000 ſeitens einer ungenannten Perſönlichkeit ſind
noch folgende Summen zu verzeichnen: 3000 von dem ver
ſtorbenen Färbereibeſitzer L. Hirſch, 100 von dem Ehrenmit-
glied Weber in Berlin und 20 von Herrn Kern, mithin ſind
ohngefähr 30000 für das künftig zu erbauende Gewerbehaus
bereits vorhanden. Der Verein blickt jetzt auf das erſte Jahrzehnt
ſeines Beſtehens und ſeiner Wirkſamkeit zurück. Die Vergangen-
heit des Vereins berechtigt, getroſt und wohlgemuth in die Zu
kunft zu ſchauen in der ſicheren Erwartung, daß trotz der momen-
tanen Lauheit und Gleichgültigkeit vieler Mitglieder der Verein
weiter blühen und gedeihen und immer wieder neue Freunde
finden wird, die bereit ſind, der guten Sache zu dienen.

Das nach dem großen Brande in Meiningen dgſelbſt
neuerbaute Amtshaus iſt mit einer Anzahl Niſchen verſehen
worden, in welche Statuen deutſcher Kaiſer aufgeſtellt werden.
Die erſte derſelben, durch welche Karl der Große (768-—-814)
zur Anſchauung gebracht wurde, iſt bald nach der Vollendung des

der Agenten entlockte nun der Wirthin mit gut geſpielter Harmloſig-
keit Namen und Adreſſe des Metzgerknechtes, eine halbe Stunde
ſpäter war dieſer verhaftet. Er geſtand, daß er die dreißigtauſend
Francs der Diva eines café-chantant in Lille zu Füßen legen
wollte. Ein Monat Gefängniß war das Reſultat ſeines verunglück
ten Erpreſſungsverſuches.

Die neueſte Geſpenſtergeſchichte.
Jn einem Vorort Berlins ſteht eine ſtille, für ſich abgeſonderte,

von einem Garten umgebene Villa, wo kein Straßengeräuſch die
nächtliche Ruhe ſtört. Trotzdem hatten die Bewohner derſelben ſeit
einiger Zeit einen unruhigen Schlaf. Man hatte vor einem Jahre
ein geliebtes Familienmitglied begraben und entbehrte deſſen fröh-
lichen Geplauders; vor allen Dingen war vie Hingeſchiedene eine
große Muſikfreundin geweſen und hatte das Herz des betagten Vaters
mit ihrer Fertigkeit auf dem Piano erquickt. Das Alles hatte auf-
gehört. Das Piano ſtand verlaſſen und ſtumm im Salon, ein
memento mori. Ja ein wahrhaftes memento mori; denn mochten
es nun die erregten Nerven der trauernden Hinterbliebenen ſein
oder wirklich ſpiritiſtiſche Eiuflüſſe der Hingeſchiedenen häufig
genug in der Stille der Nacht hörte der wach im Bette liegende und
an die Todte denkende Vater plötzlich eine leiſe Muſik, als wenn
Geiſterhände leicht und flüchtig über die Taſten des verſchloſſenen
Claviers huſchten. Es waren hohe und tiefe Töne, Accorde, chro
matiſche Tonleitern, und der lauſchende Vater glaubte wirklich das
Lieblingslied der geliebten Hingeſchiedenen zu vernehmen Löwe's
„Erlenkönig“. Er war entſchloſſen, dem Geheimniß auf den Grund
zu kommen, um ſo mehr, da ein Verwandter, dem er ſeine Hallu-
einationen klagte, feſt behauptete daß nur die ſpiritiſtiſche Lehre,
welche in jenem Vorort eifrige Anhänger hat, die Löſung des Knotens
zu bieten vermöge. Trotz großer Schwäche und krankhafter Gereizt-
heit benutzte der alte Herr eine mondhelle Nacht und ſetzte ſich vor

das offene Piano, welches, nebenbei geſagt, eines von jenen aufrecht
ſtehenden iſt und ſenkrechte Saiten hat, ſo daß der Gedanke ganz
ausgeſchloſſen blieb, es könnte ein lebendes Geſchöpf auf den Saiten
herumlaufen und jene geheimnißvollen Töne erzeugen. Dieſelben
konnten nur von der Claviatur ſelbſt ausgehen. Das Piano war
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ein altes, verſtimmtes; namentlich die mittlere C-Saite war ſtark
geſunken, und das Merkwürdige war, daß gerade mit dieſer Note
die geſpenſtigen Melodien zu beginnen und zu enden pflegten.
Außerdem ertönten die tiefen und hohen Noten zugleich und in
Harmonie, was ebenfalls ſolche Conjecturen auszuſchließen ſchien.
In jener Mondnacht wurde der alte Herr nicht wenig überraſcht,
als er, die Augen feſt auf die Taſten gerichtet, ſich dieſe deutlich be
wegen ſah, aber ohne daß die begleitenden Töne ſich hören ließen.
Erſt viel ſpäter, als die Taſten ganz ruhig waren, vernahm er wie
der die geſpenſtigen Melodien mit dem verſtimmten mittleren C
als Grundton. Es duldete ihn nun nicht länger und er ſchlich zu
Bett, ohne Unruhe, aber doch in dem Gefühle, daß der Geiſt ſeiner
Tochter ihn umſchwebe. Hatte er ſich erkältet oder war es die über-
ſtandene Anſpannung ſeiner Nerven, genug, er verfiel in ein Fieber
und ließ den Arzt holen, dem er die Urſache ſeiner krankhaften Auf
regung mittheilte. Dieſer, ein Mann dem das Ueberirdiſche ver
ſchloſſen war, bat um die Erlaubniß, das geiſterhafte Piano unter
ſuchen zu dürfen. Ausgerüſtet mit Hammer und Schraubenzieher
machte er ſich ans Werk und meldete folgenden Befund: Die Saite

D neben dem verſtimmten O iſt geriſſen der ſenkrechte Hebel, in
Folge ſtarken Aufſchlagens, hat ſich losgelöſt und iſt zwiſchen die
Saiten gerutſcht, ſo daß er ſchräg liegt und eine bequeme Commu-
nication für eine Mäuſefamilie bildet, die, ihren Weg durch die
Kluft neben der CSaite nehmend, ſewohl nach rechts wie nach links
ihre Spiele treibt und, wie es ſcheint, ſich ſelbſt an den hervorge
brachten Tönen erfreut. Wenigſtens behaupten Naturforſcher, daß
Mäuſe gerne melodiſchen Tönen lauſchen. Die Bewegung der
Taſten erfolgt, wenn eine Maus auf den wagerechten Hebeln ent
lang läuft, während die Saiten zum Tönen gebracht werden wenn
eine Maus auf einer Querleiſte an der Hinterwand entlang läuft,
zu welcher ſie durch den abgelöſten Hebel einen Weg findet, da der
Raum zwiſchen der Hinterwand und den Saiten ein ſehr enger iſt.
Dieſe Erklärung genügte dem alten Herrn, der jedoch nur mit
Zögern ſeine Einwilligung gab, die Mäuſefamilie aus dem be
hexten Piano zu exmittiren. Man verliebt ſich eben in ſeine Ein
bildungen.



Baues in der erſten Niſche aufgeſtellt worden und ſchon ſeit
geraumer Zeit dort zu erblicken, die zweite Kaiſerſtatue wird als
den Vertreter des ſächſiſchen Hauſes Otto den Großen (936 bis
973), die dritte als den Vertreter des hohenſtaufiſchen Hauſes
Friedrich Barbaroſſa (1152—1190), die vierte als den Vertreter
des habsburgiſchen Hauſes Rudolph von Habsburg (1273 1291),
die fünfte als den Vertreter des wittelsbacher Hauſes Ludwig den
Baier (1314-—1347), die ſechſte endlich als Vertreter des hohen
zollernſchen Hauſes und als den Gründer des neuen Deutſchen
Kaiſerreiches Kaiſer Wilhelm J. vorführen. Wenn keine Hinder-
niſſe im Atelier des Hofbildhauers E. Müller dazwiſchenkommen,

wird die Arbeit ſo gefördert werden, daß die Aufſtellung der
letzten Kaiſerſtatuen Ende Auguſt erfolgen kann.

4 Carl Grabowski, der bisherige Jntendant des Hof-
theaters in Meiningen, iſt vom Herzog penſionirt worden.

t Die Stadt Aſchersleben iſt in den Beſitz einer groß
artigen Schenkung des vor einigen Jahren verſtorbenen Rentier
G. Hörning daſelbſt gekommen.

Erziehung zu gewähren.
Jn dem Waſſerſtande der Elbe iſt während der letzten

Tage eine weſentliche Veränderung nicht eingetreten. Außig mel
dete am 25. eine Waſſerhöhe von 0,75 m und am 26. von 0,67 m

über das Normal, Dresden an beiden Tagen von 0,33 reſp.
0,37 m unter Null, und der Pegel der fiskaliſchen Strom
brücke bei Wittenberg zeigte am 27. einen Waſſerſtand von
2,04 m, am 28. von 2,00 m über Null an. Bezüglich der ge

Derſelbe hat nämlich ſein
ganzes Vermögen, beſtehend in 24000 baarem Gelde und
etwa 50 Morgen Acker im Werthe von mindeſtens 45000
der Stadt zu einer Stiftung teſtamentariſch überwieſen, um
armen, verwahrloſten, unerzogenen Kindern Unterſtützungen und

Goldſchmiedekunſt vom ſechszehnten bis zum achtzehnten Jahr
hundert. Die Ausſtellungsobjekte rühren faſt alle aus Privat
beſitz her und ſind ſorgfältig je nach der Kategorie, die ſie reprä
ſentiren ſollen, ausgewählt. Selten noch iſt Gelegenheit zu Kunſt
und Kulturſtudien ſo eigenartigen Charakters geboten worden.
Reich vertreten iſt das Tafelgeräth des ſechszehnten Jahrhunderts

aus dem ſiebzehnten ſind Meiſter wie Vianſen und Lutma ver
treten, unter dem Tiſchſervicen des achtzehnten Jahrhunderts
bemerkt man eine Garnitur für ſechszehn Perſonen, welche ein
Nachkomme des denkwürdigen durch Rembrandt verewigten
„Bürgermeiſters Six“ dem AusſtellungsComité überlaſſen hat.
Letzteres rekrutirt ſich aus der Geſellſchaft „Arti et Amicitiae“.
Die Ausſtellung ſoll zwei Monate lang geöffnet bleiben. Ein
Katalog wird demnächſt erſcheinen.

(Jn der Kajüte ertrunken.]) Aus Pillau wird unterm
25. d. M. geſchrieben: Am Sonnabend Nachmittag fuhr eine
Anzahl Gemüſehändlerinnen aus dem Fiſcherdorfe Roſenberg,
welche den hieſigen Wochenmarkt beſucht hatten, mit der Yacht
des Roſenberger Schiffers Schulz nach ihrem Heimathsdorfe
zurück. Als das Schiff einige Kilometer von Pillau entfernt
war, trat heftiges Regenwetter ein, und flüchteten die Frauen
Gerlach, Liedtke und Kolberg in vie kleine, niedrige Kajüte der
acht. Dicht unter der Nehrung legte ſich, wohl in Folge einer
über die acht ſtreifenden Windhoſe, das Schiff plötzlich auf die
Seite und ſchlug vollſtändig um. Die auf Deck und in dem
vordern Laderaum ſich aufhaltenden Perſonen wurden durch
herbeigeholte Fiſcher glücklich gerettet, leider aber mußten die in

ringſten Fahrtiefe liegt nur die Nachricht aus Außig vor, daß
dort der Strom am 25. und 26. vollſchiffig war.

Jn Erfurt feierte am 29. April Herr Adolf von
Hagen ſein 50jähriges Jubiläum als Bürger der Stadt.

Der Tenoriſt Herr Candidus in Weimar, der der
dortigen Bühne längere Zeit angehörte, iſt von dem Jmpreſario
Mr. Mapleſon für dieſes Jahr und zwar ſowohl für Her
Majeſty's Oper in London, als auch für ein Gaſtſpiel in New
York (im Herbſt) gewonnen worden und erhält dafür die koloſſale
Gage von 150000 Frks. Herr Candidus wird in den großen
Opern mit Frau Nielſen, welche gleichfalls von Mr. Mapleſon
engagirt wurde, zuſammen ſingen.

Jn welcher Weiſe die Feldabahn noch immer die öffent

ſtrömenden Rauches die Kräfte, und er ſtürzte im Innern des

von ſeinem Meiſter durch die zum Steigerrohr führende Thür
herausgezogen und ſofort nach Bethanien geſchafft. Es iſt Hoffnung
vorhanden, daß er am Leben bleiben wird.

liche Aufmerkſamkeit erregt, geht aus dem fortdauernden Beſuche
der Bahn hervor; ſo war vor etwa 3 Wochen eine Deputation
höherer Regierungstechniker aus Württemberg dort, eine eben-
ſolche aus Sachſen und vor einigen Tagen war der Oberpräſident
der Provinz HeſſenNaſſau, Frhr. v. Ende nebſt einem Regier
ungstechniker und einem höheren württembergiſchen Finanz-
beamten dort und beſichtigten in Begleitung des Herrn Baurath
Hoſtmann die Bahn, wie ſich auch die Herren das ſehrintereſſante
Schienenlegen auf der Chauſſee anſahen.

J Aus Schul und Lehrerkreiſen.
Im „Schulblatt der Provinz Sachſen“ veröffentlicht der Central-

vorſtand des Provinzial-Peſtalozzivereins die der Centralkaſſe in den
beiden letzten Vierteljahren des Verwaltungsfahres 1879 zugefloſſenen
außerordentlichen Einnahmen. Letztere erreichen erfreulicher
weiſe wieder eine ſehr bedeutende Höhe, nämlich 3696 92 Die
Summe zerfällt in 6 Poſten, die einzeln ergaben: 1
646 48 2. Concerterträge 818 79 3. Literariſche
Unternehmungen 582 3 4. Gewinn an Schreibheften
608 65 5. Gewinn an Nähmaſchinen 26 70 45 und
6. Gewinn an Lebensverſicherungen 14 27 Die
„Preuß. L.Ztg.“ ſchreibt: „Jm Anſchluſſe an ältere Verfügungen

trägen auf Unabkömmlichkeits- Erklärung von im militäriſchen Ver

Klafſen, ſowie der ordnungsmäßig geprüften Lehrer und Lehrerinnen
an der betreffenden Schule, ferner die Zahl der Schulkinder ſowohl
in den einzelnen Klaſſen als auch im Ganzen und endlich anzugeben Stadt die Linden, der Opernplatz, der Luſtgarten, ferner die
iſt, ob außer demjenigen Lehrer, für welchen der Antrag geſtellt
wird, noch andere Lehrer derſelben Schule, eventuell, welche militär-
pflichtig ſind.“

Vermiſchtes.
[Die Einfuhr von Fiſchen in Deutſchland] hat auf

der Fiſchereiausſtellung eine äußerſt verſtändliche plaſtiſche Dar
ſtellung erfahren. Auf Veranlaſſung des Miniſteriums für Land-
wirthſchaft ſind fünf vierſeitige Pyramiden aufgeſtellt worden, deren

Größe, in maſſivem Gold gedacht, den Baarwerth, den die einge-
führten Fiſche repräſentiren, veranſchaulicht. Die größte, wohl
fünf Fuß hohe und an der Baſis vier Quadratfuß meſſende Pyra-
mide ſtellt den Werth des Heringsimports dar, von 1873 bis 1877
im Jahresdurchſchnitt 26 408 000 Mark betragend. Die nächſt
kleinere zeigt die Einfuhr der friſchen Fiſche, Werth 3 293800 Mark
auf's Jahr, dann folgen die Pyramiden 3 174000 Markconſervirte
Fiſche, 1189 200 Mark Caviar und 487 600 Mark Hummern.
Jn Summa alſo eine jährliche Einfuhr von 34552 600 Mark.

[Jn Teplitz] ſind die Renovirungsarbeiten der Badeloge im
Herrenhauſe, wo König Wilhelm III. von Preußen während ſeines
25 jährigen Beſuches der Teplitzer Quellen und auch Kaifer Wilhelm
im Jahre 1878 badeten, nahezu vollendet. Das zwölf Schritte
lange und acht Schritte breite Kabinet wurde mit friſcher Malerei
ausgeſtattet und enthält in der Mitte der gegen den Kurplatz ſituir
ten Wand das von Marmor eingefaßte Reliefbruſtbild König Wil-
helm's III. ferner zieren das Gemach die Büſte des deutſchen Kai-
ſers, welche der fürſtlichen Badeinſpektion von dem hohen Gaſte
zur Erinnerung an den erfolgreichen Bädergebrauch übermittelt
wurde und jene des Königs Wilhelm III. auf zwei Meter hohem
Poſtamente. Gelegentlich ſei erwähnt, daß im Fürſtenbade noch
das Badezimmer beſteht, welches Peter der Große im Jahre 1712
benutzte.

(Jn einem franzöſiſchen Senſationsroman) „La
vie galante en Russie per la Prineesse Olga“ heißt es: Jn
Moskau werden Särge verkauft, in Reparatur genommen und
vermiethet. Dieſer ſeltſame Brauch erklärt ſich folgendermaßen:
„Wenn einer reichen und geizigen, dabei aber ſtolzen ruſſiſchen
Dame der Mann ſtirbt, ſo kauft ſie den billigſten Holzſarg, der
ſich auftreiben läßt, und thut in dieſen die irdiſchen Reſte ihres
Gemahls. Um aber vor der Welt den äußeren Schein zu wah-
ren, wird der elende Holzſarg in einen höchſt feinen gemiethe-
ten Prunkſarg geſtellt. Auf dem Kirchhofe nimmt der Sarg-
händler das Prunkſtück wieder in Empfang, et le tour est tait.“

Ein ſchlauer Richter), ſo erzählt ein ungariſches Blatt,
es führt den kurzen Namen „Székesfehérvär es vidéke“
lebt in einer kleinen ungariſchen Stadt. Er verurtheilte vor

Kurzem ein hübſches Weibchen wegen eines geringen Vergehens zu
24ſtündigem Arreſte, den er die Schöne in ſeiner eigenen
Wohnung abſitzen ließ. Der Richter iſt ledig.

(Eine kunſtgewerbliche Ausſtellung höchſt inter-
eſſanter Art iſt augenblicklich in Amſterdam eröffnet. Es iſt

Geſchenke
wie den betheiligten k. Behörden einen Vorſchlag unterbreitet,
der dahin geht, an der Kupfergrabenſchleuſe und an der Unter

ſchleuſe des Schifffahrtskanals die vorhandenen Waſſerkräfte Wind

erhebliche Zahl von Lichtquellen ſpeiſen. Etwa 40 Lampen, jede
hat der Unterrichtsminiſter neuerdings beſtimmt, daß bei den An- mit einer Leuchtkraft von 50 Gasflammen, ſollen den Königs-

platz, die Siegesallee, die Thiergartenſtraße und die Charlotten-
bande ſtehenden Lehrern mehrklaſſiger Volksſchulen ſtets die Zahl der

eine Sammlung der koſtbarſten Erzeugniſſe der holländiſchen

Leute durch Selbſtmord der Militärpflicht entziehen kommt leider

Jemand die Befreiung vom Militärdienſte ſo zu Herzen nimmt,
wie dieſer Tage ein Knecht im Badiſchen es gethan. Derſelbe
wurde bei der Aushebung für untauglich erklärt und dieſer Urſache
ſoll es nach ſeinen Aeußerungen zuzuſchreiben ſein, daß der Unglück-
liche im Feuerweiher des Ortes den Tod ſuchte.

keiner einzigen Stadt zur Ausführung gelangt iſt, die bisherigen
Aufwendungen für die mäßigere Erleuchtung durch Gas nicht
überſteigen.

Auf dem hieſigen Markt wurde ein Betrug entdeckt, der trotz der
vielfach bekannt gewordenen Schwindeleien, die mit gefälſchten

der Kajüte eingezwängten drei Frauen da denſelben nicht
ſchleunig genug Hülfe gebracht werden konnte, in derſelben ein
ſchreckliches Ende finden. Erſt nachdem in den Boden der Yacht
eine große Oeffnung gehauen war, gelang es, die Verunglückten
als Leichen aus ihrem naſſen Grabe hervorzuholen.

[Jm Schornſtein verunglückt.] In einem Hauſe der
Wienerſtraße in Berlin war dieſer Tage der Schornſteinfegerlehrling

Carl J. damit beſchäftigt, das Steigerrohr zu reinigen und war
zu dieſem Zwecke in daſſelbe hinaufgeſtiegen. Bei dieſer Arbeit ver
ließen ihn plötzlich allem Anſcheine nach infolge von unten herauf

Rohres durch ſämmtliche Etagen bis in den Keller hinab. Bewußt
los und anſcheinend mit mehrfach gebrochenen Gliedern wurde er

(Auch ein Grund zum Selbſtmord.] Daß ſich junge

ſehr oft vor. Seltener dürfte es jedoch der Fall ſein, daß ſich

(Electriſche Beleuchtung.) Jn Berlin beſchäftigt
man ſich zur Zeit mit dem Gedanken der elektriſchen Beleuch-
tung des Thiergartens, der Linden und einer größeren Zahl von
hervorragenden öffentlichen Gebäuden, Plätzen und Anlagen.
Der Regierungsbaumeiſter Höhmann hat dem Magiſtrat ſowohl

zum Betriebe elektrodynamiſcher Maſchinen mittels Turbinen
zu verwenden. Von dieſen zwei Punkten aus will derſelbe eine

ſchlagen, war es zu ſpät, die Partie war bereits verloren. Wir
haben hier alſo meint der „Figaro“ einen General, welcher
geſchlagen wurde, weil er zu gut unterrichtet war, während na
ihm ſo viele andere beſiegt wurden, weil ſie ſo ſchlecht unterrichtet
waren.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr und Volkswirthſchaftliches.
Wien, 29. April. Jn der heutigen Generalverſammlung

der Lemberg-Czernowitzer Eiſenbahn wurde beſchloſſen den
MaiCoupon der Prioritäten und der Aktien mit 5 pCt. einzulöſen
wobei die öſterreichiſche und die rumäniſche Staatsgarantie in An
ſpruch genommen wird.

Waſhington, 28. April. Schatzſekretär Sherman hat für
weitere 3 Mill. Doll. Bonds gekauft ünd zwar 6proz. von 1880 zu
104 45 à 104, 62, 6proz. von I881 zu 106, 00 à 106, 56 und 5 pro
zu 104, 00 à 104, 17.

Literariſches.
Alma Mater. Organ für Hochſchulen. (Erſcheint in Wien und

Leipzig.) Redaktion und Adminiſtration Wien, II. Praterſtr. 28
Znhalt der Nr. 17. Die Prager Univerſität. Chronik der

Hochſchulen. Studenten und Vereinschronik. Perſonalnach
d Literariſche Mittheilungen. Nachtrag. Ankün-

gungen.

Ein FamilienJournal, das für die verſchiedenen geiſtigen
Bedürfniſſe des Einzelnen reiche Befriedigung in jeder Beziehung
bietet, iſt überall ein gern geſehener Gaſt, deſſen Kommen immer
mit Ungeduld erwartet wird. Als einen ſolchen können wir die
allgemeine illuſtrirte Zeitung „Ueber Land und Meer“ (Stutt-
gart, Verlag von Eduard Hallberger) bezeichnen die ſi
vermöge ihrer Reichhaltigkeit ſowohl an Text als Bilderſchmuck der
größten Beliebtheit und weiteſten Verbreitung nicht nur im geſamm
ten deutſchen Vaterlande, ſondern auch im Auslande erfreut. Da
auch der vierteljährliche Abonnementspreis von 3 in Hinſicht
auf das Gebotene ein äußerſt billiger zu nennen iſt, ſo verfehlen wir
nicht das ſchöne Familien-Journal unſeren Leſern auf das An
gelegentlichſte zu empfehlen.

Eingegangene Neuigkeiten.
Börſen Wochenblatt. Herausgeber: Julius Hucke in Berlin.

Jeden Montag erſcheint eine Nummer. Preis pro Quartal 3
Jahrgang 1880 Nr. 16. Selbſtverlag des Herausgebers. Expe
dition: Lindenſtraße 106/94.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 29. April.

Unter dem Einfluſſe eines, an Höhe gewinnenden barometriſchen
Maximums, deſſen centraler Theil heute im Norden von Schottland
gelegen iſt, herrſcht in der Nordweſthälfte Europas eine vielfach ſtarke
nordöſtliche Luftſtrömung mit vorwiegend heiterem, trockenem Wetter;
nur in der Gegend relativ niedrigen Luftdrucks (Süddeutſchland,
Oeſterreich-Ungarn, Polen) iſt der Himmel andauernd wolkenbedeckt,
mit häufigen, ergiebigen Niederſchlägen. Jm Nordoſtviertel Deutſch
lands und in Litthauen iſt es viel kälter geworden, ſo daß die
Morgentemperatur dem Gefrierpunkt nahe war. Nizza: Nordnord-
weſt, leicht, Dunſt, Plus 134 Grad.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 1,4, Petersburg 0,1, Ham
burg 5,4, Memel 2,5, Paris 6,2, Karlsruhe 7,4, München

5,3, Leipzig 3,9, Berlin 4,8.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

mu—

un

28. April. Morg. 6 U. Nchm. 2U. Abs. 10 U. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 334,02 333,11 333,56 333,56Luftdruck Millimeter 753,50 751,44 752,16 752,47
Dunſtdruck Pariſer Linien 2,34 2,15 2,67 2,39Dunſtdruck Millimeter 5,28 4,85 6,03 5,39Druck der daß Lin. 331,68 330,96 330,89 331,18
trockenen Luft Millimeter 748,22 746,59 746,43 747,08

Relative Feuchtigkeit 71,39 40,7 77,29, 63,1R ſnget t 5,6 7775 6,2 7,7re Celſtu s T „I: 7,75in in icht n x N I. NXR i. simmelsanſicht rübe edeckt 10. eiter 3Worleeheer um. (Cum. Nimb. v Str. werig 7
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt,

Wärmeminimum in der Nacht vom 28.-29. April 2,9 R. 3,63

Schiffs Nachrichten.

burger Chauſſee vom Brandenburger Thore bis zum Poly-
technikum am Hippodrom erleuchten, während im Jnnern der

Schloßhöfe, der Schloßplatz und der Rathhausplatz für dieſe Be
leuchtung vorgeſehen ſind. Höhmann weiſt nach, daß die Koſten
dieſer großartigen Anlage, die in gleichem Umfange noch in

(Neue Kartoffeln gefälſcht.] Man ſchreibt aus Mainz:

Lebensmitteln ſchon betrieben wurden, bis jetzt doch einzig in ſeiner

Art daſtehen dürfte. Ein auswärtiger Händler brachte ein größeres
Quantum Kartoffeln zu Markt, die angeblich neue Kartoffeln ſein
und aus Algerien ſtammen ſollten und für welche er ſich nicht we
niger als 40 4 für das halbe Kilo bezahlen ließ. So frühzeitig
neue Kartoffeln ſerviren zu können, reizte manche Käuferin, und
ſchon zur frühen Stunde war der Händler die Hälfte ſeiner Waare
los. Obwohl die Kartoffeln äußerlich ganz genau wie neue aus
ſahen, kam der Polizei die Waare und auch der Verkäufer verdächtig

vor, und ließ dieſelbe darum eine Probe erheben.
war kein unbegründeter denn eine von der KreisMedizinalbehörde
vorgenommene Unterſuchung ergab, daß die ſchönen neuen Kar-
töffelchen nichts weiter waren als alte vorigjährige Kartoffeln, denen
mit einer chemiſchen Färbung das äußere Anſehen von neuen ge-
geben worden.

Wochen eine Nähnadel.

Der Verdacht

(Ein Mädchen in Bruchſal verſchluckte vor etwa 10
Als Folge dieſes Unfalls machte ſich

ein beängſtigender Schmerz in der linken Seite fühlbar, der das
Mädchen nach Verlauf von 7 Wochen dazu beſtimmte ſich in
Heidelberg operiren zu laſſen. Das Reſultat war, daß nach Bei

blanker Spitze, dagegen angeroſtetem Oehr Ende unterhalb der
linken Bruſt aufgefunden worden.

klingende Geſchichte zu erzählen, die er als ein Beiſpiel hinſtellt von
der Fatalität, welche in dieſem Feldzuge die franzöſiſchen Waffen
verfolgte.
General Froſſard von den Bewegungen und den Plänen des Fein-
des durch den Maire einer kleinen Stadt der Umgegend getreulich
unterrichtet.
Moltke den Angriff ſeines ArmeeCorps auf den 7. Auguſt feſt
geſetzt hatte. Jn der That war es der 7. Auguſt, an welchem, wie
dies auth ſpäter offiziell erwieſen worden iſt, die Deutſchen Truppen

eine Schlacht liefern ſollten. Aber während des 6. Auguſt unter
nahm General Steinmetz, welcher die Gelegenheit für günſtig er-
achtete, der Ordre des Generalſtabs zuwider, auf eigene Hand einen
Angriff auf das Korps Froſſards. Als die erſten Schüſſe gewechſelt
wurden, wollte der General Froſſard an einen ernſtlichen Kampf
gar nicht glauben, und er meinte zu ſeinen Offizieren, daß es nicht
nöthig ſei, ſich in Bewegung zu ſetzen, die Affaire werde erſt am
andern Tage ihren Anfang nehmen.

bringung mehrerer Schnittwunden die verſchluckte Nadel mit

[Zu gut unterrichtet!] Aus dem letzten deutſchfranzöſi
chen Kriege weiß der Pariſer Figaro folgende, etwas ſeltſam

Einige Tage vor der Schlacht bei Forbach wurde der

Durch dieſen Vermittler erfuhr er auch, daß Graf

Als er ſich entſchloß, loszu

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Hamburg n. Schönebeck.
Hantuſch desgl. Mäße, desgl. Treu, desgl.

Müller leer, v. Brandenburg n. Magdeburg.

Laut Telegramm find die Hamburger Poſt
ſchiffe: „Herder“, am 7. d. M. von Hamburg und am
von Hävre abgegangen am 22. d. M. 5 Uhr Morgens wohlbe
halten in NewYork angekommen. „Weſtphalia“ iſt am 8. d. M.
von NewYork via Plymouth nach Hamburg abgegangen, am 18. d. M.
2 Uhr Nachmittags in Plymouth angekommen. C erbourg anderen
Tags paſſirt und am 21. d. M. in Hamburg eingetroffen. Das Schiff
überbringt 95 Pafſagiere, 98 Briefſäcke und volle Ladung. „Su-
evia“, am 14. d. M. von Hamburg via Hävre nach NewYork abge
gangen, traf am 16. d. M. in Havre ein und ging am 17. nach
NewYork wieder in See. „Wieland“ ging am 18 d. M. von
Hamburg direkt nach NewYork. „Friſia“ ging am 21. d. M. von
Hamburg via Havre nach NewYork „Holſatia“ ging am 21. d. M.
von Hamburg via Hävre nach Weſtindien. „Bavaria“, am 24.
März von Hamburg via Havre nach Weſtindien abgegangen traf
am 12. d. M. in St. Thomas ein dagegen iſt die „Saxonia“ am
15 d. M. von St. Thomas via Hävre nach Hamburg gefahren.

„Valparaiſo“ iſt am 22. d. M. von Hamburg via Liſſabon nach
Braſilien abgegangen. „Santos“ von Braſilien nach Hamburg
rückkehrenb, traf am 21. d. M. in Liſſabon ein „Hamburg“ iſt
am 15. d. M. von Bahia via Liſſabon nach Hamburg gegangen.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 26. April. Wienecke, Güter, von

Hamburg n. Dresden. Friedrich, desgl. Beutler, Güter, von
Focke, leer, v. Magdeburg n. Außig.

Malengrow,
leer, v. Magdeburg n. der Saale. Bletſtädter, leer, v. Magdeburg
n. Schönebeck. Schmidt, leer, v. Magdeburg n. Außig. See-
dorf, desgl. Am 27. April. Hunger, Kohlen, v. Hamburg nach
Halle. Winter, desgl. Vollenſchier, Roheiſen, v. Hamburg n.
Schönebeck. Lehmann, Holz, v. Drüſen n. Halle. Braune
Stegelitz, Strm. Böhmer, Steine, v. Hamburg n. Buckau. Bertz,
Holz, v Brandenburg n. Buckau. Becker, leer, v. Magdeburg n.
Außig. Wilke desgl. Hegewald, desgl. Arnhold, desgl.Eiſermann, desgl. Günther, desgl. Kaubſch desgl. Schra
er, desgl. Bartels, desgl. Handel, leer, v. Magdeburg nach
Schönebeck. Müller, desgl. Heine, Holz, v. Liepe n. Buckau.

h r Am 26. April. Geiſeler, Roggen,v. Berlin n. Magdeburg. Lehmann, Holz, v. Drüſen n. Halle.
Bethke, leer, von

Berlin n. Magdeburg. Bertz, Holz, v. Brandenburg n. Magde
burg. Bartels leer, v. Niegripp n. Außig. Eiſermann, leer,
v. Herzfelde n. Außig. Hähnel, desgl. Arnold, leer, v. Prettin
n. Außig. Kaufxſch, leer, v. Genthin n Becker, leer,
v. Brandenburg n. Außig. Handel, leer, v. Neuhof n. Plötzke.

Hamburg-Magdeburg. Am 26. April. Beutler, Harz, v.Hamburg n. Deſſau. Woltengir, Roheiſen, v. Hamburg n. Scho
nebeck. Winter, Kohlen, v. Hamburg n. Halle. Friedrich, Gü-
ter, v. Hamburg n. Deſſau. V. H.M. D.-Co., Steuerm. Strei
ling, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. Wienecke, Güter, von
Hamburg n. Dresden. Gebr. Tonne, Strm. Schulz, Güter, von
Hamburg n. Magdeburg. V. H.-M. D.-Co., Strm. Wolter, leer,
v. Hamburg n. Magdeburg. Gebr. Tonne, Strm. Krohne, desgl.

Mäße, desgl. Vocke, leer, v. Havelort n. Magdeburg. Kau-
hangus, leer, v. Sandau n. Magdeburg. Treu, desgl. Reu-
mann, Steuerm. Schütze, leer, v. Tangermünde n. Magdeburg.
Seedorf, desgl. Am 28. April. V. H.M. D.-Co. Strm Wie
necke, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg. V. H. M. D.-Co.,
Strm. Bandau, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Kunow, Strm.
Hünecke, Petroleum, v. Hamburg n. Magdeburg. Höppner, Koh
len, v. Hamburg n. Magdeburg. Lehmann, leer, v. Hamburg n.Magdeburg. Fleck, Strm. Feſſe, Schiefer, v. Hamburg n. Rieſa.

Brüning, Kohlen, v. Hamburg n. Deſſau. Leue, Heu, v. Wer
ben n. Bernburg. Leineweber, leer, v. Arneburg n. Magdeburg.Drüge, leer, v. Ferchland n. Magdeburg. Shuhe, desgl.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Peſth, 29. April. Das Unterhaus hat das Budget-

geſetz pro 1880 mit großer Majorität genehmigt.
Paris, 29. April. Die zur Berathung der Zoll

tarifvorlage niedergeſetzte Senatskommiſſion beſteht
aus 9 ſchutzzöllneriſchen und ebenſoviel freihändleriſchen Mit
liedern. Die Senatskommiſſion zur Vorberathung des Barag

non ſchen Antrags betreffend die Geltung und den Werth der von
den katholiſchen Fakultäten verliehenen Diplome zählt ſieben An
hänger und zwei Gegner des Antrags. General Vinoh iſt ge

ſurber 29. April. (B. T.) General Vinoy, der als Groß-
kanzler der Ehrenlegion jüngſt durch General Faidherbe erſetzt
wurde, ſtarb heute 80 Jahre alt. Man ſignaliſirt das bevor
tehende Erſcheinen eines neuen Bonapartiſtenblattes unter dem

Titel „Napoleon.“ Der Prinz Jerome Napoleon bereitet ein
zweites Manifeſt vor, worin er den Geſetzantrag betreffend den
Heeresdienſt der Geiſtlichen bekämpfen würde. Es verlautet,
daß Perrin, der Adminiſtrator der Comédie frangçaiſe, bekannt
durch ſeinen Konflikt mit Sarah Bernhardt, abberufen werden
ſoll. Derſelbe iſt ſeit und wegen der Aufführung Daniel Rochats
bei den Radikalen in Ungnade gefallen. Der „Univers“ be-
richtigt die Meldung der „Kölniſchen Zeitung“, betreffend ein
Handſchreiben des Papſtes an Grevy, dahin, daß nur die offi
zielle Antwort des Kardinals Nina auf die Notifikation der März
dekrete an Freycinet ergangen ſei, enthaltend eine Vertheidigung
der Jeſuiten.

Der Kriegsminiſter wird demnächſt eine Verordnung
publiciren, durch welche bei Benennung der Chargen des Officiers-
Corps der Armee ſämmtliche fürſtliche und ariſtokratiſche
Titel ſowohl im Dienſte wie bei ſchriftlichen Erläſſen abge-
ſchafft werden ſollen. Ein in Officierskreiſen courſirendes
Gerücht will wiſſen, daß der Austritt des Grafen von Paris
und der Herzoge von Aumale und Alengon aus dem Armee-
Verbande zu erwarten ſei.

Rom, 29. April. Die Kammer genehmigte im Fortgang
der Sitzung die Vorlage über die Finanzgebahrung
pro Monat Mai. Miniſterpräſident Cairoli richtete darauf,
in Folge des Votums der Kammer über den Baccelli ſchen Tages
ordnungsantrag, das Erſuchen an die Verſammlung, daß dieſelbe
ihre Sitzungen vertagen möge, bis das Miniſterium die Befehle
des Königs eingeholt habe.

London, 29. April. (B. T.) Der „Globe“ meldet ver
läßlich, in voriger Woche legte ein Dampfer bei der Lundyinſel
an. Derſelbe führte 12,000 Flinten, vier Millionen Patronen
und ein Torpedoboot mit ſich, welche Ende Mai in Kreta ge
landet werden ſollen, woſelbſt eine große Rerolution erwartet wird.

Kairo, 29. April. Die Staatskaſſe macht bekannt,
daß die Zahlung des am 1. Mai fälligen Coupons der
unifizirten Schuld in Alexandrien durch die anglo-
egyptiſche Bank ſtattfindet.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. April.

Der neue Bezirkspräſident von Metz, Herr von
Flottwell, iſt bereits nach ſeinem neuen Amtsbezirk abgereiſt,
um ſich zunächſt dem Statthalter von ElſaßLothringen vorzu
ſtellen und im Weiteren den Bezirk ſelbſt kennen zu lernen.
Derſelbe gehört bekanntlich dem Reichstage und zwar der deutſch
konſervativen Partei an. Die Beförderung im Amte wird ihn
nöthigen, das Reichstagsmandat für den Kreis FlatowSchlochau
in Weſtpreußen niederzulegen. Als ſein Nachfolger als Regie-
rungspräſident in Marienwerder wird Herr v. Sommerfeld ge
nannt, welcher zur Zeit als Landesdirektor in Arolſen (Fürſten-
thum Waldeck) fungirt. Es iſt dies ein Bruder des deutſchen
Militärbevollmächtigten bei der Botſchaft in London.

Jm Bürgerſaale des Rathhauſes fand am vergangenen
Mittwoch Abend unter dem Vorſitze des Reichstagsabgeordneten
Dr. Georg v. Bunſen die Generalverſammlung des Central-
vereins für Hebung der deutſchen Fluß- und Kanal-
ſchifffahrt ſtatt. Der Schriftführer des Vereins, Abg. Dr.
Rentzſch, berichtete über die Thätigkeit des Vereins im letztver-
floſſenen Geſchäftsjahre, in welchem der Verein außerordentliche
Erfolge zu verzeichnen hatte. Als Mitglieder gehören dem
Centralverein gegenwärtig an: 129 Magiſtrate, Handelskammern
und gewerbliche Vereine und ca. 700 Zweigvereine und perſön-

liche Mitglieder. Hierauf ſprach Profeſſor Dr. Schlichting
über die Waſſerſtraßen des Auslandes und Schiffsmakler Dahl-
ſtröm (Hamburz) über ſein Nord OſtſeeKanalprojekt. Zuletzt
erſtattete Kaufmann Zoller den Kaſſenbericht. Danach bezifferte
ſich die Bilanz der Einnahmen und Ausgaben für das verfloſſene
Geſchäftsjahr auf ca. 6302 96 Pf., das gegenwärtige Vereins-
vermögen auf ca. 3000
ſtandes ſchloß die Generalverſammlung.

Das Projekt, dem Reichstage als Bauterrain für
den Neubau ſeines Hauſes den ſogenannten Kleinen Königs
platz zu überlaſſen, iſt geſcheitert, ſo daß nun wahrſcheinlich fürs

erſte an eine Wiederaufnahme der Ausführung des Reichstags
gebäudes nicht zu denken iſt. Die Schuld daran tragen in erſter
Linie diejenigen Herren, welche gegen alle Vorlagen der Regie
rung in dieſer Angelegenheit Oppoſition machten. Man kann es
daher der Regierung nicht verdenken, wenn ſie nun überhaupt
nicht wieder auf die Herſtellung eines Parlamentsgebäudes
zurückkommt.

Der Kaiſer hat auf den Antrag des Unterrichtsminiſters
genehmigt, daß unter beſtätigter Abänderung entgegenſtehender
ſtatutariſcher Anordnungen und in Ergänzung einer älteren Be
ſtimmung den philoſophiſchen Fakultäten der Landes Univerſi
täten die Befugniß beigelegt werde, auch wenn es ſich um Gegen-
ſtände aus dem Gebiete der mittleren und neueren Geſchichte
handelt, in jedem einzelnen Falle über die Zulaſſung deutſcher
JnauguralDiſſertationen und Disputationen zube-
ſchließen. Zugleich werden genannte Fakultäten von der Ver
pflichtung entbunden, in allen Fällen, in welchen von der Befug-
niß der Zulaſſung einer deutſchen Diſſertation und Disputation
Gebrauch gemacht werden ſoll, eine Prüfung des Kandidaten
über ſeine Kenntniß der lateiniſchen Sprache vorzunehmen. Es
ſteht aber der Fakultät frei, eine ſolche Prüfung dann zu veran
ſtalten, wenn ihr aus den von dem Kandidaten über ſeine Vor
bildung beigebrachten Nachweiſen Zweifel darüber erwachſen, ob
derſelbe das für das akademiſche Studium erforderliche Maß
von Kenntniß der lateiniſchen Sprache wirklich beſitzt. Sollte
die aus beſonderen Gründen veranſtaltete Prüfung dieſe Zweifel

Mit der Wiederwahl des Vor

tationen und Disputationen in einer anderen als entweder der
deutſchen oder lateiniſchen Sprache zu geſtatten.“ Weiter bemerkt
der Miniſter über denſelben Gegenſtand, nämlich den Ausſchluß
fremder Sprachen bei den erwähnten Doktordiſſertationen: „Ein
begründetes Jntereſſe, eine Diſſertation in griechiſcher Sprache
zuzulaſſen, wird ſchwerlich jemals vorhanden ſein. Was aber
die franzöſiſche und engliſche Sprache betrifft, ſo iſt die Doktor
diſſertation nicht dazu beſtimmt, die anderweitig zu ermittelnde
Fertigkeit der Kandidaten im eigenen Gebrauche der betreffenden
fremden Sprachen darzuthun, ſondern ſoll als Beweisſtück für
ſein Eindringen in die wiſſenſchaftliche Behandlung der betreffen-

lehrtenſprache benutzt werden ſoll, iſt für die gewöhnlichen Fälle

ſchieden dagegen ſprechen und den Ausſchlag geben müſſen.“
Nach einer Zirkularverfügung des Miniſters des Jnnern

ungariſche Botſchafter aus Anlaß eines Spezialfalles die Ver
mittelung des Reichskanzlers dafür in Anſpruch genommen, daß
behufs Vermeidung von Weitläufigkeiten bei Feſtſtellung der Hei
mathsangehörigkeit der wegen Ausweiſung aus dem Deut-

tigen Uebernahme heimzubefördernden, angeblich öſterreichiſch
ungariſchen Staats angehörigen ſeitens der diesſeitigen
Behörden die möglichſt genaue Angabe der perſönlichen Verhält
niſſe ſolcher Jndividuen, ſo wie die Einſendung der bei ihnen vor
gefundenen Legitimationen und ſonſtigen Schriftſtücke bewirkt
werde und der Erwägung anheimgegeben ob es ſich nicht
empfehlen möchte wenn die diesſeitigen Behörden gleich beim
Beginn der bezüglichen Korreſpondenz mit den öſterreichiſchen
oder ungariſchen Behörden über nachfolgende Punkte Mitthei-
lung machten: 1. Genaue Angabe der Vor und Zunamen; 2.
Namen der Eltern 3. Bezeichnung jener Behörde, die dem Jn-

haftirten, Vaganten c. eine Reiſelegitimation, ein Wander- oder
Dienſtbuch c. ausgefolgt, unter Angabe des entſprechenden Da-
tums; 4. ob und wo der Betreffende ſeiner Militärpflicht nach

gekommen iſt; 5. an welchem Orte innerhalb der öſterreichiſch-
ungariſchen Monarchie der Betreffende zuletzt anſäſſig war;
6. Einſendung aller jener in ſeinem Beſitze befindlichen Papiere,
die ihrer Natur nach Fingerzeige zur Feſtſtellung der Heimaths-
angehörigkeit enthalten möchten. Der Miniſter des Jnnern hält
dafür daß durch derartige Mittheilungen die im Auslande vor-
zunehmenden Nachforſchungen nach den Staatsangehörigkeits-
und Heimathsverhältniſſen der betreffenden Perſonen in wün-
ſchenswerther Weiſe werden gefördert werden und hat den be
treffenden Behörden zur Pflicht gemacht in den bezüglichen
Fällen die Korreſpondenz mit den öſterreichiſchungariſchen Be
hörden unter thunlichſter Berückſichtigung der vorſtehend bezeich-
neten Geſichtspunkte einzuleiten.

Parlamentariſches.
Wie man hört, erfährt die Wehrſteuervorlage im Bun-

desrath eine große Oppofſition, namentlich ſeitens der bairiſchen Re
gierung, die auch ſehr weſentliche Aenderungen der Vorlage bean
tragen wird. Es verlautet, daß dieſerhalb der bairiſche Miniſter
v. Lutz ſeine Anweſenheit in Berlin um einige Tage verlängert hat.

Der Abg. Dr. Virchow hat Abänderungsan-
trag zu dem Antrage des Abg. Dr.
Beſchlußfähigkeitsziffer des Reichstages betreffend, eingebracht
Reichstag wolle, unter Ablehnung des auf Herabſetzung der Beſchluß-
ſage des Reichstages gerichteten Antrages Dr. Völk, be-
chließen: den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, daß er die Vorlage
eines Geſetzentwurfs an den Reichstag veranlaſſe, wonach in Abän
derung des Artikels 32 der Verfaſſung des deutſchen Reiches den
Mitgliedern des Reichstages Diäten gewährt werden und in Ergän-
zug des Artikels 23 der Verfaſſung des deutſchen Reiches dem

eichstage das Recht eingeräumt wird, die Gegenwart des Reichs
kanzlers zu verlangen.

Lokales.
Halle, den 30. April.

Bezüglich des heute ſtattfindenden 50 jährigen Amts-
jubiläums des Herrn Juſtizrath Seeligmüller hier haben

wir noch Folgendes hinzuzufügen. Vom Herrn Oberlandes-
gerichtspräſidenten Breithaupt in Naumburg lief ein Glück-

wunſchtelegramm ein. Herr Amtsgerichtsrath Heßler als Auf
ſicht führender Richter des hieſigen königl. Amtsgerichts ſtattete
im Namen deſſelben ſeinen Glückwunſch ab. Seitens der Marien
gemeinde, welcher der Jubilar als Gemeindekirchenrathsmitglied
angehört, übermittelten den Glückwunſch der Gemeinde die
Herren Superintendent Lic. Förſter und Profeſſor Keil. Ferner

gingen von Seiten zahlreicher Verwandten, Freunde c. auf die
Feier bezughabende Gratulationen ein. Das von der Anwalt-
kammer dem Jubilar überreichte Ehrengeſchenk beſteht aus
zwei ſilbernen Fruchtſchaalen mit entſprechender Widmung, ſowie
einer Glückwunſchadreſſe.

An Stelle des verſtorbenen Konſiſtorialraths D. Neuen-
haus iſt Herr Domprediger Focke zum erſten Prediger an der
hieſigen Domkirche ernannt.

Wie wir einer in dieſem Blatte enthaltenen Bekannt-
machung der hieſigen Ober-Poſtdirektion entnehmen, beabſichtigt
dieſelbe im nördlichen Theile der Stadt, etwa in der Breiteſtraße,
Geiſtſtraße, ein viertes Poſtamt zu errichten.

Am 11. Mai c. wird der Verein der Aerzte im
Regierungsbezirk Merſeburg und dem Herzogthum
Anhalt in der neuen chirurgiſchen Klinik hierſelbſt ſeine Früh
jahrsverſammlung abhalten. Vorträge haben die Herren Prof.
A. Gräfe und Geh. Rath Volkmann übernommen.

Wie im Hauptblatt bereits kurz erwähnt, findet das erſte
diesjährige Schauturnen (das ſogen. Anturnen) des Halle 'ſchen

Turnvereins nächſten Sonntag, 2. Mai, im Vereinslokal, „Frey
berg's Garten, ſtatt, was in ſofern als ſehr angenehm zu begrüßen

iſt, als dieſes Lokal ein größeres Publikum aufzunehmen vermag.
Daß an turneriſchen Leiſtungen Gutes gezeigt werden wird, da
für bürgt uns der gute Ruf des Halle'ſchen Turnvereins, der ſich
namentlich eines ſyſtematiſchen Schulturnens befleißigt und Zucht

und Sitte und die turneriſche Ausbildung ſeiner Mitglieder und
beſonders ſeiner großen Anzahl Zöglinge mit größter Sorgfalt

flegt.es Der Landtagsabgeordnete Herr Walter in Dresden,

der bekanntlich in das ſeitens des GewerbeAusſtellungsComités

e

den Sprache und Literatur dienen. Ein Grund, weshalb hierfür

als berechtigt ergeben, ſo würde der Kandidat abzuweiſen ſein. eingeſetzte Schiedsgericht als Obmann eintrat, veröffentlicht in

eine andere als die deutſche oder lateiniſche als allgemeine Ge

dieſer Beilage eine Entgegnung auf die von dem Geheimen Com-

machen.

Am 4. Mai, nächſten Dienstag Abend wird die von der
Firma Siemens Halske in Berlin gelieferte und durch
deren Vertreter, Herrn Jngenieur Buffleb, in der dem Herrn
Wilhelm Rauchfuß gehörigen „Brauerei Giebichenſtein“ (Saal
ſchloßBrauerei) aufgeſtellte Elektriſche Beleuchtungsanlage zum
erſten Male probeweiſe in Betrieb geſetzt werden. Wir machen
hierauf um ſo mehr aufmerkſam als ſich annehmen läßt daß
dieſe Anläge, durch welche nicht nur ſpeziell der Konzertplatz und
der große Saal ſondern auch die ganze Umgebung bis auf ein
Kilometer Entfernung erleuchtet wird, und welche in Bezug auf
Größe und Anwendung der nach den neueſten Erfindungen her

geſtellten Maſchinen und Apparate bis jetzt die einzige in Deutſch
nicht abzuſehen, während gewichtige andere Erwägungen ent land iſt, Zuſchauern ein ganz beſonderes Intereſſe bieten wird.

Die Eiſenbahn Reſtaurationswagen, welchedie BerlinAnhaltifche Eiſenbahn Geſeltſchaft, wie
vom 19. v. M. hat der hieſige kaiſerl. und königl. öſterreich

ſchen Reiche oder aus ſonſtigen Gründen behufs der jenſei

ölk, die Herabſetzung der
Der

ſchon früher gemeldet, auf der Strecke Berlin- Frankfurt a. M.
einſtellen wird, werden mit der patentirten Radial- Einſtellung
der Achſen „Syſtem Kloſe-Glaſer“ verſehen werden, welches
trotz eines ſehr langen Radſtandes (ſogar bis 8 Meter) das ruhige
Durchfahren durch die ſchärfſten Kurven ermöglicht. Das Syſtem
hat ſich bereits an dem Salonwagen des Kronprinzen des deutſchen
Reichs beſtens bewährt, da mit dieſem einen Radſtand von
5,8 Meter beſitzenden Wagen die Fahrt nach Pegli durch Frank
reich und die Schweiz (Baſel, Genf, Mont-Cenis 2c.) und die
ſcharfen Kurven der ſüddeutſchen Bahnen ohne allen Anſtand
zurückgelegt wurde.

Generalverſammlung des Verbandes der Parochien der
Stadt-Ephorie Halle am 29. April c.

im Saale der Stadtſchützengeſellſchaft.
Der von dem Ausſchuſſe des Parochialverbandes ergangenen

Einladung zu obiger Verſammlung war ſeitens der Gemeindekirchen-
raths und Gemeindevertretungsmitglieder der zum Verbande ge
örenden 5 r Gemeinden unſerer Stadt im hohen Maße
olge gegeben, die Vertreter waren faſt vollzählig erſchienen. Herr
uperintendent Lie. Förſter als Vorſitzender des Verbandes eröffnete

die Verſammlung kurz nach 6 Uhr mit einer herzlichen Anſprache,
dankte den Anweſenden für zahlreiches Erſcheinen und ſprach den
Wunſch aus, daß die heute gefaßten Beſchlüſſe dem Verbande zum
Segen gereichen möchten. Auf Vorſchlag des Herrn Vorſitzenden wurde
das Bureau gebildet aus den Herren Präſident Rothe, Superintendent
Lic. Förſter, Banquier Bethcke, Stadtrath Hildenhagen, Oberprediger
Saran und Lehrer Tittel. Hierauf nahm Herr Praſident Rothe das
Wort erläuterte in eingehender Weiſe die zum endgültigen Beſchluß
den Mitgliedern unterbreiteten Vorlagen und bat dieſelben, denſelben
voll und ganz ihre Zuſtimmung zu ertheilen. Da ein näheres Ein
al auf die einzelnen Paragraphen der im Druck vorliegenden Be
chlüſſe ſeitens der Verſammlung nicht gewünſcht wurde ſo kam es

nach unweſentlicher Debatte zur Abſtimmung und war das Reſultat
derſelben folgendes: Die der Verſammlung zur Genehmigung vor-
liegenden 4 Beſchlüſſe, ſowie der Etatsentwurf wurden mit über
wiegender Majorität angenommen, ferner fanden die Ausführungs-
beſtimmungen zum Verbands Regulativ vom 16. Auguſt 1879
on bloc Annahme. Als Referenten für die zum Beſchluß erhobenen
Vorlagen fungirten die Herren Präſident Rothe und Stadtrath
Hildenhagen. Der Herr Vorſitzende ſprach den Anweſenden für
freundliche Mitwirkung ſeinen Dänk aus und ſchloß, da nichts weiter
vorlag, die Verſammlung. Herr Profeſſor Taſchenberg ſtattete Namens
der Anweſenden dem Ausſchuß für mühevolle Arbeit den Dank ab,
welchem freudig zugeſtimmt wurde. Zur beſſern Jnformation theilen
wir nachſtehend die Ausführungsbeſtimmungen zu dem Verbands
Regulativ vom 16. Auguſt 1879 mit:

A. Stolgebührenweſen.
S I. Die in den Kirchengemeinden des Verbandes bisher üblich

r Gebühren für die nachſtehenden einfachen kirchlichen
andlungen werden außer Erhebung geſetzt und es ſind von jeder

Gebühren- Entrichtung frei: a. Taufen und Trauungen in der
Kirche, innerhalb der von dem GemeindeKirchenrathe jeder Kirche
zu beſtimmenden Zeiten b. Noth-Taufen im Hauſe; e. Kranken-
Communionen; d. Liturgiſche Einſegnungen der Leichen; e. Kirchliche Abkündigungen, einſchlleßlich des Aufgebots und deſſen Vorbe

ng: k. Eintragungen in das Kirchenbuch und in die Gemeinde-
ten.

S 2. Dagegen ſind für nachſtehende außergewöhnliche kirchliche
Handlungen von denen welche ſie begehren, folgende Gebühren zu
entrichten: a. für Taufen: in der Kirche außerhalb der beſtimmten
Zeit 3 M., im Hauſe 5 M.; b. für Trauungen: für eine einfache
Kirchentrauung außerhalb der beſtimmten Zeit 5 M. für eine Kirchen
trauung mit beſonderer Feierlichkeit, als Altarſchmuck, Orgelſpiel
und Geſang 2c. 15 M. für eine Haustrauung 25 M. o. für ein
S mr von Einheimiſchen 0,50 M. von Auswärtigen

S 3. Vorbeſtimmte Gebühren fließen nicht den vollziehenden
Geiſtlichen, ſondern der Verbandskaſſe zu und ſind, mit Ausnahme
der Gebühren für Zeugniſſe an den Rendanten des Verbandes
zu entrichten und nöthigenfalls von ihm einzuziehen. Die Zeugniß-
gebühren ſind an den betreffenden Küſter einzuzahlen und von dieſem
quartaliter an die Kaſſe des Verbandes nebſt einer Specification
abzuliefern.

S 4. Die Amtshandlungen bei Communionen, Confir-
manden-Unterricht, ſowie bei andern als den in S bezeichneten
Begräbnißfeierlichkeiten, bleiben von vorſtehenden Beſtim-
mungen unberührt.

S 5. Die Geiſtlichen und Kirchenbeamten beziehungsweiſe die
Kirchenkaſſen des Verbandes werden für den Wegfall der bis dahin
genoſſenen Stolgebühren c. nach dem Durchſchnitt der Gebühren-
Einnahme in der Zeit vom J. October 1871 bis dahin 1874 voll
entſchädigt. Die hiernach jährlich zu gewährenden Entſchädigungen
ſind im Einverſtändniß mit den Empfangsberechtigten feſtgeſetzt; für
die Parochie St. Marien auf 6566,37 M. für die Parochie St.
Ulrich auf 5604,69 M für die Parochie St. Moritz auf 3820,4 M.;
für die Parochie St. Laurentii auf 3322,452/, M. für die Paro
chie St. Georgen auf 4453 15 M. Summa 23766,702 M.

6. Auf vorſtehende Abfindungen werden den Empfangsbe-
rechtigten diejenigen Beträge angerechnet, welche denſelben aus der
Staatskaſſe ſchon gezahlt werden, oder in Zukunft gezahlt werden
möchten Der Ueberreſt iſt zunächſt aus den nach S 2 aufkommen-
den Einnahmen zu entnehmen und ſoweit auch dieſe nicht zureichen,
von den Verbandsgemeinden durch Steuer-Umlagen aufzubringen.

S 7. Vorſtehende Beſtimmungen treten nach ihrer Beſtätigung
durch die Aufſichtsbehörden von dem beſonders bekannt zu machenden
Zeitpunkte ab in Kraft und gelten für die Dauer des Beſtehens des
Verbandes wobei jeder Anſpruch auf eine, ſei es durch die Landes-
oder Kirchen Geſetzgebung anderweit zu normirende Entſchädigunfür die Verminderung ger Aufhebung der Stolgebühren ausdrück-

lich vorbehalten wird.
B. Beihülfen an ärmereParochien zur Befriedigung

dringender kirchlicher Bedürfniſſe.
a Aufbeſſerung des Dienſteinkommens der Geiſt-

lichen. S 8. Für die Aufbeſſerung des Dienſteinkommens der Geiſt
lichen find die von den Aufſichtebehörden über das Minimal- Ein
kommen Beſtimmungen maßgebend, denen zufolge die
evangeliſchen Geiſtlichen in großen Städten bei Antritt des Dienſtes
2100 M. nach 5jähriger Dienſtzeit 2400 M. nach 20jähriger Dienſt
zeit 3000 M. zu beziehen haben ſollen. Der Verband übernimmt die
zur Erfüllung dieſer Beträge erforderlichen Zuſchüſſe, ſoweit ſolchenicht nach peſtehendem Rechte aus dem Kirchenvermögen oder von



ſonſt ſpeciell Verpflichteten zu gewähren ſind, und mit dem ausdrück- als ob eine theilweiſe Anlehnung an den deutſchen Geſchmack ſtatt
lichen Vorbehalte des unveränderten Fortbeſtehens der Verpflichtung gefunden habe, war ein ſehr entſchiedener Anklang an eine Stelle
der betreffenden Einzel Gemeinden zur Zahlung der Gehälter ihrer am Schluß des „Freiſchütz“, wo der Eremit auftritt, ſowie verſchie-
Geiſtlichen in der bisher normirten Höhe, ſo daß die vorhandenen
und en aus EtatsUeberſchüſſen ſich ergebenden eignen Mittel
und die von ſpeciell Verpflichteten zu gewährenden Leiſtungen ſtets
in erſter Linie, ſodann die für die aufgehobenen Stolgebühren auf-
kommenden Beträge zu verwenden ſind, und nur ſoweit auch dieſe
ur Gewährung des Minimal-Einkommens nicht zureichen, dasSe h aus der SteuerUmlage auf die Verbandes Genoſſen zu

decken iſt.
8 9. Für gegenwärti

ätzen ermittelte Zuſchußbeda
ber Diaconat auf 981,81

wird der nach vorſtehenden Grund
feſtgeſtellt: bei St. Ulrich für dasn das Diakonat auf 742,64 M

Summa 1724,45 M. bei St. z Diakonat 384,27 M.; bei
St. Laurentii Paſtorat 261.55 M. in

b. Vermehrung der ſeelſorgerlichen Kräfte. (Regulativ
Summa 2370,27 M.

S 22bbb.) S 10. Hle Beſchaffung der Mittel zu einer dem Wachs

thum der Bevölkerung entſprechenden Vermehrung der ſeelſorgerlichen
Kräfte wird unter den im S 8 aufgeſtellten Grundſätzen von dem
Verbande gleichfalls nur diär übernommen. wird alsür jeein dringendes Bedürfniß anerkannt: die ſtellt nes Hülfs

i er in 377 der Parochien St. Laurentii und St. Georgen
und für jeden derſelben ein Jahresgehalt von 1800 M. im Ganzen
alſo die Bewilligung von 3600 M.

e. Aufbeſſerung der Beſoldungen der niedern Kirchen-
diener (Regulativ 9 2 b ce.) S 11. Auch die zur Aufbeſſerung der
Beſoldungen der niederen Kirchendiener erforderlichen Zuſ
werden nur unter den im 8 8 bezeichneten Vorbehalten und Maß-

aben von dem Verbande ſzleine und nach dem gegenwärtigen
edarf vorläufig feſtgeſtellt: bei St. Ulrich auf 77,18 bei St.

Moritz auf 599,98 bei St. Laurentii auf 823,8 bei St. Georgen

194,29 ü t 1694,53 jährlich. Vorſtehende Be tr r r P thleſeh d Wer den Gemeinden Modelwitz, Papitz, Schkeuditz, Wehlitz, Rübſen,
Maßlau, Ermlitz, Oberthau, Weßmar, Raßnitz, Burgliebenau,

träge werden den einzelnen Kirchen Kaſſen überwieſen und den be
theiligten Gemeinde-Kirchenräthen zu deren Vertheilung nach Maß-
gabe des Bedürfniſſes überlaſſen.

d. Aufbringung der Synodalkoſten. (Regulativs2. 2b dd.)
er Die Synodalkoſten, einſchließlich der Reſtbeträge aus den

orjahren, werden für alle VerbandsParochieen aus den für den
Verband auszuſchreibenden Steuer-Umlagen berichtigt. Demgemäß
ſind durch die zunächſt bevorſtehende Umlage aufzubringen: für
St. Marien 495,62, für St. Ulrich 53959 ſür St. Moritz
273,69 für St. Laurentii 282,522 für St. Georgen 174,30

überhaupt 1765,18
e. Zuſammenſtellung. S. 13. Die behufs der sub II

bezeichneten Zwecke von dem Verbande zu leiſtenden Zahlungen be
tragen hernach für jetzt: zur Aufbeſſerung des Dienſteinkommens
der Geiſtlichen 2370,27 zur Vermehrung der ſeelſorgerlichen
Kräfte zu S 10 3600 zur Aufbeſſerung des Einkommens der niedern
Kirchendiener zu H 11 1694,53 zur Aufbringung der Synodal-
koſten 1765,18 in Summa 9429,98 Dieſelben werden den
betheiligten Gemeinden auch für die Zukunft nur inſoweit zuge
fichert, als die nach Art. 8. des Geſetzes vom 3. Juni 1876 für dieſe
Zwecke auf 3 Procent der von den Pflichtigen zu entrichtenden Per-
ſonalStagatsſteuern (Klaſſen- und Einkommenſteuer) beſchränkte Um-

lage dazu hinreicht. (Schluß folgt.)
StadtTheater.

Das Glöckchen des Eremiten.
Die vorletzte Opernvorſtellung, die am Donnerstag den 29. April

ſtattfand, brachte uns „Das Glöckchen des Eremiten, komiſche Oper
in drei Acten“ von Lackroy und Carmon, Muſik von Maillart. Die
Aufnahme dieſer franzöſiſchen Oper ſeitens des ziemlich zahlreich ver
ſammelten Publikums war eine recht freundliche, und ſteigerte fo
der Beifall, j mehr der Anfangs ſtark hervortretende Charakter
Operettenhaften dem des wirklich Opernhaften Platz machte. Bei
Gelegenheit der Aufführung der „Fledermaus“ haben wir eine Defi
nition der Operette gegeben, die wir auch noch immer aufrecht er
halten nur daß wir zugeben, daß der Begriff des Operettenhaften
damit noch nicht erſchöpfend definirt war. Die komiſche Oper über
ſchreitet ihre ſcharf innezuhaltende Grenze und geräth in das Gebiet
des Operettenhaften, wenn ſie ſich davon dispenfirt, das Schöne als
das unverbrüchlichſte und oberſte Geſetz ihres Organismns walten zu
lafſen. Man nehme aus den bekannten komiſchen Opern wie „Bar-
bier von Sevilla“, „Czaar und Zimmermann“ und anderen, die
allerkomiſchſten Figuren, und an wird finden, daß ihre maſikali-
ſchen Pa tieen ſtets dem Geſetze der Schönheit entſprechen was na
türlich nicht beſagen will, daß ſie lauter ſich einſchmeichelnde, lieblich
klingende Melodien enthalten, ſondern daß ſie von allem Unedlen
und Gewöhnlichen frei gehalten ſind. Die Muſik in der Oper wird
charakteriſtiſch ſein können, und als ſolche auch derb, drollig, und
was alles zur komiſchen Charakteriſtik gehört, ſein dürfen, auf keinen
Fall wenigſtens wird ſie einem Behagen am Gemeinen und Unedlen
efliſſentlich und handgreiflich fröhnen dürfen ſondern, in welcher
orm auch immer ſie ſich giebt, eine innere, künſtleriſche Nothwen-

digkeit in ſich tragen müſſen, ſo daß ſie den Sinn für das Schöne
nie verlezt. Nach dieſem Kunſtgeſetz werden in der Oper auch die
auftretenden Figuren und die ihnen beigelegten Worte und Hand
lungen eingerichtet werden müſſen. Wenn nun z. B. unſer „Glöckchen
des Eremiten“ in der Zeit des Cevennenkrieges ſpielt, in der Zeit
der Dragonaden, mit welchen Ludwig XIV. die Proteſtanten heim
ſuchte, und wenn es ſich in dem Stück um Rettung von Flüchtigen
vor den fie verfolgenden Dragonern handelt, ſo iſt der Stoff in ſeinen
Gründzügen von vornherein ein ſo ernſter, daß es gewiß ſchwer hält,
ihn zu einer in ſich harmoniſchen und nicht aus heterogenen Ele
menten beſtehenden komiſchen Oper zu geſtalten. Wenn die Rettung
der Flüchtigen dadurch bewirkt wird daß der Führer der Dragoner-
abtheilung ſich in verliebte Abenteuer verſtricken läßt, ſo iſt das an
ſich etwas der Natur entſprechendes und iſt eine künſtleriſche Be
handlung hier nicht ausgeſchl ſſen. Es wird aber hier alles darauf
ankommen, daß in echt künſtleriſcher Weiſe das ſo tief ernſte Ele-
ment, wo es ſich um Leben oder Sterben einer großen Menge von
Menſchen handelt, mit dem komiſchen Element gehörig ausgeglichen
wird. So lange nun dieſes künſtleriſche Streben ſichtbar bleibt, wird
der Beurtheiler unter Umſtänden vielleicht zu ſagen berechtigt ſein,
daß das Erſtrebte nicht erreicht worden ſei, dennoch wird er Bedenken
tragen, dem Werke vperettenhafte Elemente zuzuſchreiben. Wenn
aber uns Dragoner vorgeführt werden, die beiſpielsweiſe um Preiſe
des So datenlebens ein Lied ſingen und dabei wie kleine Kinder ihre
Hände vor den Mund nehmen und ſie als Trompeten benutzen ſo
brauchen es noch gar nicht die Dragoner jener blutigen Verfolgungs
zeit zu ſein, um dies Gebahren uns als etwas durchaus Kin-
diſches erſcheinen zu
ein ſolches Auftreten von Soldaten unter allen Umſtänden für
unmöglich halten, ſo lange dieſelben nüchtern ſind Wenn nun
uns jene Dragoner Ludwig XIV. in dieſer kindiſchen Art vorgefuhrt

Rahmen, den das Stück als komiſche Oper haben müßte, heraus-
Und wenn es auch nichts Unedles und Gemeines iſt, ſo iſt es

och ſehr abgeſchmackt und trivial und fällt mit unter den Begriff
des Operettenhaften, denn es huldigt dem Behagen am Trivialen
und Unkünſtleriſchen und verletzt den Sinn für das Schöne und
Harmoniſche. Derartige Trivialitäten kommen im Text und in der
Muſik des erſten Aktes ſo viele vor, daß man zu der Anſicht gebracht
wird, man habe es mit einem Werk zu thun, das eine wirkliche
Operette ſein ſolle, und daß man dann ſehr überraſcht wird, wenn
man ſich im zweiten Akte von dem Gegentheilt überzeugt und in dieſer
Ueberzeugung auch durch den dritten Akt beſtärkt wird. Möglich, daß
wir von den Franzoſen viel zu viel verlangen, wenn wir wünſchen,
daß die beiden Librettiſten unſerer Oper den Stoff harmoniſcher hät-
ten behandeln ſollen. Wenn die Sage von dem Glöckchen des Ere
miten, welches immer von unſichtbarer Hand geläuter wird, wenn es
gilt, eine Frau vor ſittlicher Gefahr zu behüten, zur Verwendung
gekommen wäre, ohne daß dabei die Handlung in die Zeit des blu-
tigen Cevennenkrieges verlegt worden wäre, ohne daß es ſich dabei
um Leben und Sterben flüchtiger Schaaren handelte, ſo hätte der Ge
genſtand weit leichter eine in ſich harmoniſche Behandlung finden
und zu einer recht anſprechenden komiſchen Oper verarbeitet werden
können. Aber vielleicht forderte es der franzöſiſche Geſchmack, mit
ſeiner Zeit der Handlung zu prunken, die dadurch, daß ſie mit blu
tigen Lettern in den Annalen der Geſchichte aufgezeichnet iſt, etwas
Appartes erhalten hat, und vielleicht ſchien ſie den Librettiſten da
durch gewiſſermaßen etwas Vornehmes bekommen zu haben, Ueber
die ſchroffen Uebergänge, deren ſich die gewählte Behandlung des
Stoffes ſchuldig gemacht hat und die u. A. auch der Schluß der Oper
enthalt, ſetzt ſich der franzöſiſche Geſchmack wahrſcheinlich viel leichter
hinweg als der deutſche. Uebrigens erinnerte uns die Figur der
Roſe ſehr lebhaft an die Grille der Birch- Pfeiffer was den hier-
durch an fich noch nicht gerechtfertigten Eindruck in uns befeſtigte, Feldherrn zugedacht, in Folge der Moltke' ſchen Kombinationsgabe

dene deutliche Anklänge an Flotow's „Martha“. Was die Darſtellung
betrifft, ſo zeigte fich im Dialog eine nicht geringe Unfſicherheit und
es kam oft vor, daß die Rede ſtockte und daß man ſich verſprach.
Jn geſanglicher Beziehung können wir nur unſere volle Zuſtimmung
ausſprechen, namenlich Fräulein Thalberg (Roſe), Herrn Bergen
Thibaut), auch Herrn Schüßler (Dragoner-Unteroffizier), deſſen
rgan fich für dieſe Partie ganz gut eignete, dann auch Fräulein

Bauer (Thibaut's Frau) und Herrn Meincke (Sylvaen), der nur
noch etwas zu ängſtlich war, endlich auch Herrn Drumm redigen
deſſen Organ hier einen Eindruck machte. Nicht
unerwähnt wollen wir auch den Tanz lafſen, welcher zwiſchen dem
zweiten und dritten Akt eingelegt war und von Fräulein Dänike
und Fräulein Berger mit bekannter Gewandtheit und Eleganz aus
geführt wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Jn Betreff des Saale-Elſter-Kanal- Baues

haben wir Folgendes mitzutheilen Die Vorarbeiten zu der Linie
Leipzig-Elſtereinmündung und Leipzig Creypau ſehen ihrer Voll-
endung in Kürze entgegen. Zur Beſtreitung der Koſten in gene
reller Hinſicht ſind ſeitens des Miniſteriums 10000.4 bewilligt
worden, die geſammte Ausführung des Projekts würde einen
Koſtenaufwand von ca. 7 Millionen Mark erfordern. Jm Laufe
des vorigen Jahres haben die Vorarbeiten in den Gemeinden
Wölkau, Creypau, Wüſteneutzſch, Schladebach, Wegewitz, Zſcher
neddel, Zöſchen, Zweimen, Göhren, Dölkau, Zſchörgen, Kötzſchlitz
und Nöritzſch ſtattgefunden, während ſolche vor kurzer Zeit in

Döllnitz, Radewell, Burg, Ammendorf und Beeſen fortgeſetzt
und ausgeführt worden ſind. Jm Uebrigen haben ſolche ein

es

laſſen, ſondern wir als Deutſche werden

günſtiges Reſultat ergeben, ſo daß an der baldigen Ausführung
des Projekts nicht zu zweifeln iſt.

Jn der am 28. April abgehaltenen GeneralVerſammlung
der Actionäre der Eiſengießerei in Bernburg waren

75 000 ActienCapital durch 50 Stimmen vertreten. Die
Tagesordnung ward dem Programm gemäß ohne Zwiſchenfälle

und ohne Anträge aus der Mitte der Verſammlung kurzer Hand
erledigt. Eine Dividende kommt, da die Bilanz mit einem Ver-
luſt von faſt 20 000 abſchließt, für das abgelaufene Geſchäfts-
jahr nicht zur Vertheilung.

Am 29. April wurde der Flöſſer Kober aus Weißen-
fels ein Opfer ſeines Berufes. Er befand ſich mit einem an
deren Flöſſer, Nering, auf einem Floſſe; N. lag auf dem Holze

ausgeſtreckt und ſchlief, während K. die Leitung des Floſſes allein
ausführte. Als N. in der Nähe von Naumburg erwachte, war
Kober verſchwunden. Ein jüngerer Bruder von ihm verlor früher
auf ähnliche Weiſe ſein Leben.

Das ſchreckliche Unglück, welches Ende Februar d. J. die
Fiſcherfamilie Schilling in Dorndorf betraf, dürfte wohl

noch in friſchem Andenken ſein, ebenfalls der damals ausge
brochene Streit darüber, ob in der Stunde der höchſten Noth
das Wehr paſſirende drei Flößer im Stande geweſen ſeien, den
armen, mit den Wellen ringenden Schilling vom ſicheren Tode
zu retten. Die Frage bildete in der letzten Schöffengerichtsſitzung
zu Jena den Gegenſtand einer Anklage gegen den Zimmermann
und Flößer Chr. Dietzel aus Kaulsdorf und Hermann Löſer
aus Goßwitz, „wegen verweigerter Hülfeleiſtung aus Lebens-
gefahr“. Alle Ausſagen der eidlich vernommenen Zeugen und
Sachverſtändigen beſtätigen, daß es dem erſten Flößer abſolut
unmöglich geweſen ſei, bei der furchtbaren Strömung und der
kurzen Entfernung an der Unglücksſtelle zu halten, ſie bekundeten
übereinſtimmend, daß der zweite Flößer nur mit größter Lebens
gefahr und faſt ſicherer Verunglückung es wagen durfte, von
ſeinem Abſtand vom Wehre aus einen ſolchen Rettungsverſuch
zu wagen. Dagegen ſtimmten alle darin überein, daß der dritte
Flößer, wenn er nur einigermaßen guten Willen gehabt hätte,
unter Aſſiſtenz der am Ufer befindlichen Perſonen den unglück
lichen Schilling hätte retten können, ebenſo gut wie der vierte
Flößer ſchließlich die Leiche an das Ufer bringen konnte. Auf
dieſe übereinſtimmenden Ausfagen wurden die Angeklagten
Chriſtian Dietzel aus Kaulsdorf und Hermann Löſer aus Goß-
witz von der Anklage wegen verweigerter Hülfeleiſtung zur Ret-
tung des Verunglückten koſtenlos freigeſprochen. Die Amtsan-
waltſchaft erbat ſich hierauf die Akten, um ſofort den Strafantrag
gegen den Führer des dritten Floßes, Chriſtian Dietzel aus
Tauſchwitz, ſtellen zu können.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Kleine Mittheilungen Ueber Friederike Bognär, die rühmlichſt

bekannte Künſtlerin, bringen Berliner Blätter anläßlich ihres Gaſt-
ſpiels im Nationaltheater als Hermione im „Wintermärchen“ Be
ſprechungen, welche dem großen tragiſchen Styl der herriichen
Deklamation, den ſchönen plaſtiſchen Bewegungen und der vollendeten

Beherrſchung aller Modulationen des Organs begeiſtertes Lob ſpenden.
Jm Berliner Oſtendtheater iſt kürzlich ein neuer Schwank Das

Preisluſtſpiel“ von E. v. Wald mit großem Erfolg in Scene ge-
gangen. Adolf Wilbrandt iſt in Wien angekommen, um den
Proben und der erſten Aufführung ſeines Schauſpiels „Die Tochter
des Herrn Fabricius“ beizuwohnen. Alfonſe Daudet hat ſeinen
Roman „Jack unter Aſſiſtenz des Schauſpielers Lafontaine dramati-

ſirt; das neue Stück wird nächſten Winter im Odeontheater zu Paris
aufgeführt. Emerich Szabo, Biſchof von Steinamanger, iſt damit
beſchäftigt, die ganze Bibel in Hexameter zu übecrſetzen. Auf der
kürzlich eröffneten nationalen Kunſtausſtellung zu Turin ſind aus-

geſtellt 340 Werke der Bildhauerei (175 Ausſteller), 963 Werke der
Malerei (600 Ausſteller) und 877 Werke der Architektur (52 Aus
orgef ſteller.

werden, ſo iſt das etwas, was vollſtändig aus dem künſtleriſchen Obwohl uns noch zehn Wochen vom Beginn der Muſter-
Aufführnngen im Hof und National-Theater zu München trennen,

ſind doch ſchon Abonnements dafür im Betrage von dreißigtauſend
Mark gezeichnet und bezahlt worden.

Jn Petersburg hat das letzte von Anton Rubinſtein ver-
anſtaltete Konzert eine Einnahme von 8136 Rubel ergeben! Nach

Abzug der Koſten, die ſich auf 1071 Rubel beliefen, wurde der Erlös
von dem Konzertgeber folgendermaßen vertheilt: 1500 Rubel erhiel
ten die Schulen der Petersburger weiblichen patriotiſchen Geſellſchaft,
3000 Rubel das Peterhofer Gymnaſium, 1565 Rubel die Schülerinnen
des Konſervatoriums, 1000 Rubel die Zuhörerinnen der pädagogi-
ſchen Kurſe.

Vermiſchtes.
(Vom Generalfeldmarſchall Grafen Moltke] und

ſeinem Verhältniß zu unſerem Kaiſerpaare wird in Berliner Hof
kreiſen folgende liebenswürdige Geſchichte erzählt: Wie Moltke An
dere zu überraſchen liebt, geſchieht ihm zuweilen daſſelbe ſeitens un
ſerer Allerhöchſten Herrſchaften. Als vor Kurzem Kaiſerin Auguſta
ſich beim Marſchall zum Dejeuner hatte anſagen laſſen kombi-
nirte der Feldherrngeiſt Moltkes ſofort, daß wohl auch der Kaiſer
mitkommen würde, und die dem Moltke'ſchen Hauſe als dame
d'honneur vorſtehende Frau v. Burt, eine nahe Verwandte, er-
mangelte nicht, das Menu aus den Lieblingsgerichten des Kaiſers
zuſammenzuſtellen und das betreffende Couvert für Se. Majeſtät
aufzulegen. Als nun in der That das Kaiſerpaar zuſammen ein
traf und der Monarch aus der Zahl der Couverts und der Zuſam-
menſtellung des Meunus erſah, daß die Ueberraſchung, die er ſeinem

Stamm-Actien 108,

Conſols 106,

doch nicht ſo ganz wirkſam geweſen, drohte er lächelnd mit
Worten: „Alſo keine Situation findet meinen Marſchall unvor,
bereitet!“ Eine ſtumme Verbeugung und ein zufriedenes Lächeln
auf Moltke's geiſtreichem Geſicht war die Antwort.

[Von der Verlobung)] einer Herzogin von Württem
mit einem Breslauer Arzte, Dr. Willim, berichtet der „Bote an
dem Rieſengebirge“ noch: Der Bräutigam ſteht, wie die Braut, in
26. Lebensjahre. Sie bringt eine Mitgift von 80000 Thalern in
die Ehe, eine Summe, die, wenn auch ganz reſpektabel, doch
jungen Arzt nicht von der Pflicht des Broterwerbs für die Familie
entbindet. Der Schauplatz ſeiner ärztlichen Wirkſamkeit wird in
Oſten der Stadt Breslau liegen, denn er hat ſich in der Palmſtraße
eine Wohnung gemiethet, die gegenwärtig eingerichtet wird. Die
Hochzeit wird ſchon im Mai ſtattfinden.

[Mit Bezug auf die neue Orthographie] findet man
in einem ſächſiſchen Blatte folgenden Herzenserguß:

Die taitſche Eenigkeit is zwar ſähr ſcheen,
Doch mich erfillts mit frohem Fanadismus,
In die Ordhichrafieh erpliet zu ſähn
An kleenes Bischen Bardigularismus!

Und hat erſcht 'ne Rechtſchreibung kanz per se
Alleene jeder taitſche Staat, Kott weeß es!
Ich ſag's mit Stolz: mir Sachſen brauchen zwee
'Ne harte und 'ne weeche, ai Hercheſes!

Civirſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 29. April 1880.

den

Aufgeboten: Der Buchhalter F. W. Herz, Eisleben, und
Kohl, Thorſtraße 11. Der Handarbeiter C. Gasquette und V.
Richter, Oberglaucha 33. Der Fabrikſchmied C. A. Schmidt,
Halle, und Chr. W. Schmeil, Roitzſch.

Geboren Dem Bahnarbeiter W. Jänicke ein Sohn, Grün-
ſtraße 2. Dem Schuhmachermeiſter A. Ahrens eine Tochter, Bäcker
gaſſe 1/2. Dem Fahr-Aſpirant W. Spitzbarth ein Sohn Tauben-
gaſſe I. Dem Schmied A. Bartlitz eine Tochter, Pfännerhöhe 7,

Dem Tiſchler E. Haring eine Tochter, Breiteſtraße II. Dem
Tiſchlermeiſter C. Jungblut ein Sohn, Leipzigerſtraße 24. Dem
Handarbeiter B. Thielemann ein Sohn, Poſtſtraße 6.

Geſtorben: Die Wittwe Johanne Chriſtiane Linne geborene
Zippel, 64 Jahr 10 Monat 2 Tage, Zellgewebsentzündung Stadt
krankenhaus. Des Zugführer F. Prüß Chefrau Agnes geb. Uteſcher
34 Jahr 3 Monat 7 Tage, Lungenlähmung, an der Glauchaiſchen
Kirche 2. Des Schuhmachermeiſter A. Ahrens Tochter, 2 Stunden,
Schwäche Bäckergaſſe 112. Des Schmied F Sttieler Tochter,
15 Tage. Schwäche, Klausthorſtraße 19. Der cand. theol. Otto
Eckolt, 22 Jahr 7 Monat 15 Tage, Phthiſis, Diakoniſſenhaus.
Des Gaſtwirth H. Troll Sohn Theodor, 1 Jahr 8 Monat 10 Tage,
Eclampſie, Klausthorſtraße 14.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29 bis 30. April.

Stadt Hamburg. Hr. Poſtdirector Mehliß m, Frau g.
Wernigerode. Hr. Bergrath Schröcker a. Artern. Hr. D. wed. Rau
a. Arnſtadt. Hr. Landwirth v. Rädonsth a. Poſen. Hr. Landwi
v. Serancecki a. Poſen. Die Hrrn. Kaufl. Müller m. Frau a. Berlin,
Schmidt a Braunſchweig, Kaufmann a. Stuttgart, Böhm, Lincke
u. Selchow a. Berlin, Grün a. Crefeld, Salomon a Harburg, Voigt
a. Magdeburg, Lapp a. Barmen, Hornthal a. Caſſel, Kunze à,
Dresden, Pätz a. Zorge, Buſching a. Limbach, Calinich a. Halberſtadt,

Stadt Zürich. Frl. Kaufmann a. Nauendorf. Hr. Kammer
rath Krüger a. Poſen. Hr. Hilfsprediger Luſe a. Kahla. Hr. Fabrik.
Heinze a. Leipzig. Hr. Goldarbeiter Schröder a. Preßburg. Hr.
Jnſpector Künenburg a. Frankfurt. Hr. stud. agr. v. Schlevack a.
Pilſen. Hr. stud. agr. v. Vriesbnurg a. Pilſen. Hr. Gutsbefitzer
Böttger a. Haarhauſen. Hr. Landwirth Hartung a. Arnſtadt. Hr.
Gymnaſiaſt Müller a. Keilau. Die Hrrn. Kaufl. Schönemann g.
Berlin, Rohde a Naumburg Lies a. Leipzig, Horn a, Berlin.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Fröhlich a. München,
Thomſuhn a. Greiz, Eifert u. Hohenſtein a. Berlin, Saltzer a. Zeitz
Pommernell a, Berlin, Stock a. Mühlhauſen, Meyer a. Braun
ſchweig, Cohn a. Berlin, Levi a. Mainz, Köhler a. Fulda. Hr.
Rentier Keller a. Um. Hr. Director Siebel a. Berlin.

Kronprinz. Die Hrrn. Kaufl. Laboſchinsky u. Salomon a.
Berlin, Winkel a. Uim. Schneider a Magdeburg, Daniel a. Weztzar,
Graf a. Stettin, Berner a Bonn, Brems a. Frankfurt a/ M. Hr.
Rentier Lomatſch a. Chemnitz. Hr. Rentier Gelfert a. Lyon. Hr.
Ingenieur Martini a. Wien. Hr. stud med. Stecher a. Kiel. Hr.
Rittergutsbeſitzer Voigt a. Stuttgart. Hr. Verlagsbuchhändler Mann
a. Langenſalza.

Goldene Kugel. Hr. Oberſtlieut. Frhr. v. Ledebur m. Sohn
a. Rudolſtadt. Hr. Techniker Bunnemann a. Landsberg. Frau
Köhler a. Querfurt. Frl. Traut m. Fam. a. Frankfurt a M. Hr.
Verſich.Agent Abraham a. Berlin. Hr. Director Eggers a. Magde-
burg. Die Hrrn. Kaufl. Bunnemann u. Schizweg a. Berlin, Dickert-
mann a. Bielefeld Schneider a. Berlin, v. Hagen u. Brofig a.
Ber in, Wallenſteiner a. Nürnberg, Anſchütz a. Hannover. Hr.
Major a D. von Heuſer a. Sulza. Hr. Dr. Werner m. Frau a.
Magdeburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. Kettler a. Mecklenburg.
Hr. Fabrikbeſitzer Wenk a. Carlshafen. Hr. Fabrikbeſ. Hersmann a.
London. Hr. Landwirth Zoſen a. Bremen. Hr. Director Riemann
a. Brandenburg. Hr. Rentier Huſchke a. Nürnberg. Die Hrrnu. Kaufl.
Adler a. Chemnitz, Joffe a. Saaz, Seitz a. Magdeburg, Löſer a.
Gotha, Krauſe a. Magdeburg, Lehmeyer a. Leipzig, Gumlich a.
Liebenwerda, Lachmeyer a. Dresden. Hr. Dr. Brumme a. Löbejün.

Preußiſcher Hof. Frau Schüßler m Kinder a. Altenburg
Die Hrrn. Kaufl. Gerſon g. Berlin, Franke a. Brandenburg, Berger
a. Cöthen. Hr. Jnſpector Mundt a. Magdeburg. Hr. stud. jur.
a. Marx a. Bonn.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Hahe.
Am 29. April 1880.

(Für 100 kg.)

Weizenmehl 00 32,50—33,50.do. 393950 32,90.Roggenmehl 26,25--27,25.do. o. 46900-26,50.Futtermehl 15,00--16,00Roggenkleie 12,00--13,00Weizenkleie f. 10,50 11,50.Weizenſchaalen 10,00--10,50.HaideMehl 30,00-——32,00Bei ſtillem Geſchäft hielten fich Preiſe unverändert.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 30 April 1880.
Bergiſch-Märkiſche 105 25. Cöln-Mindener 150 Oberfſchiefiſche

A. C. D. 184 50. Rheiniſche 158,75 7Oeſterr. Staatsbahn 471
Lombarden 137, Oeſterr. Cred.-Act. 468,50. Preuß. Conſoltd.
106 Tendenz: feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 218 Sept.Oct. 198,50 matter
RNoggen. m 170,50 MaiJuni 166 50. Sept. Oet. 153,50.

eſſer.
Gerſte lo o 150 203
See (Herbſthafer). April-Mai 146.
Spiritus loco 61 20 April- Mat 60 90. Aug. Sept. 62 60, ermattend.
Rüböl loco 54 70 April-Mai 54 30 Septbr.Octbr. 57 30.
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

am 30. April 1880.
Berlin-Anhalter St.-Actien 116,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm

Actien 105,75. Thüringiſche Stamm-Actien A. 157, Freiburger
Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 185,50.

Mainzer Stamm-Actien 97,40. Franzoſen 471, Oeſterr. Credit-
Actien 468,50. Darmſtädter Bank-Actien 143,10. Disconto-Comm.
Antheile 169, Deutſche Bank Actien 137,50. Preußiſche 4

Preuß. 4 Conſols 99,60. Kurz LondonKurz Amſterdam Oeſterreichiſche Noten 176,90. Ruſſiſche
Noten 214,45. Ungar. Goldrente 89,30. Laurahütte-Actien 116,40.
Dortmunder St.-Prior. 84,50. Galizier 111,70. Tendenz: feſt.
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Bekanntmachung.
Behufs der Einrichtung eines vierten Poſtamts hier werden im nörd-

üchen Theile der Stadt (etwa in der unteren Geiſtſtraße, oberen Breiteſtraße haſtation ſollen nachſtehende
J ſ. w.) die benöthigten Dienſträume miethsweiſe zu beſchaffen geſucht. Die
ſelb en

ren tha einem Vorflur,
müſſen zur ebenen Erde belegen und aus fünf zuſammenhängenden heiz
Zimmern, mindeſtens 3,25 m hoch, beſtehen

einem größeren Zimmer von gegen 30 [Dm,
einem dergl. von gegen 25 [Dm,
zwei kleineren von gegen 15 bis 18 [Dm Grundfläche.

Außerdem würden ein Gelaß für Heizungsmaterial und ein Abort her
zugeben ſein.

Hausbeſitzer, welche zur Vermiethung für den gedachten Zweck paſſender
Räume geneigt ſind, wollen die bezüglichen Anerbietungen mit genauer An-
gabe der Lage des Hauſes und der betreffenden Räume, ſowie des Zeitpunk
tes, zu welchem dieſelben hergegeben werden können, auch der ſonſtigen
Miethsbedingungen,

einreichen.
ſpäteſtens bis zum 20. Mai d. J.

Zatſ a/S., den 29. April 1880.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,

Geheime Poſtrath.
(gez.) Braune.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 13. April d. J.

wird hierdurch wiederholt in Erinnerung gebracht, daß die Klaſſen
und Gemeindeeinkommenſtener Beträge, die Staats- Grund und
Gebäudeſteuer-Beträge, ſowie die Gewerbeſteuer für die Monate
April und Mai d. Js. unmittelbar nach Empfang der darüber
lautenden Steuerzettel an unſere Kämmerei II abzuführen ſind
und daß die Zahlung nicht bis zur Empfangnahme der ſtädtiſchen
Grund und Miethsſteuerzettel, welche wegen der umfangreichen
Vorarbeiten vor Ende des Monats Mai d. Js. nicht ausgereich
werden können, hinausgeſchoben werden darf.

Erfolgt die Einzahlung der vorgedachten Steuerbeträge innerhalb der
nächſten 8 Tage nicht, ſo haben die Säumigen Executionsmaßregeln zu ge-
wärtigen und die ihnen daraus entſtehenden Nachtheile ſich ſelbſt zu-
zuſchreiben.

Halle a/S., den 29. April 1880.
Der Magiſtrat.

Aachener und Münchener
Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.

Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden
Reſultaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1879:
Grundkapital
Prämien und Zinſen Einnahme für 1879

PrämienUeberträge

l 9,000,000.
7/618.944. 70

10233,224. 30
26,852,169.

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1879 4,577,467,410.

Jede Auskunft über die Geſellſchaft wird ertheilt und Verſicherungen
werden vermittelt durch die unterzeichneten Agenten

In Alsleben: F. Schulze, Thierarzt
Artern: C. Scharf Kaufmann.

Belgern E. Phlanmer, Kaufm.
Bibra: G. Schöneburg, Kfm.
Vitterfeld: Alb. Richter, Kfm.
Brehna: P. B. Förster, Kfm.
Cölleda: H. börner, Kfm.
Cönnern: Carl Schulze, Kfm.
Delitzſch Rud. Tieman Kfm.
Döbern: Aug. Sonnenberger,

Tiſchlermeiſter.
Düben: Gustav Rauschb, Kfm.
Dürrenberg:

R. Petaschner, Kaufmann.
Eckartsberga:

F. H. Pleischhbauer, Kfm.
Eilenburg:

Moritz Irmisch, Kaufmann.
Eisleben Th. Seehaussen, Kfm.
Elſterwerda: A. Herfurth,

Vorſchußkaſſenrendant.

Freyburg:
Ernst Brückner, Kaufm.

Gerbſtedt:
4udoiph Sander, Kaufm.

Gräfenhainchen:
Oscar Richter, Vorſchußk.Rend.

Gröbers:F. W. Boedemann, Rentier

Heldrungen Alb. Dittmar, Kfm.
Heringen:

L. Henning, Zimmermeiſter,
Herzberg:

A. Lüddecke, Buchhändler.
Hettſtedt: Oho dpiegler, Kim.
Hohenmölſen:

F. Krebs, Reſtaurateur.
Hohenoſſig:

C. F. Wust, Kaufmann.
Jeſſen: Ferd. Gommel.
Kayna: Louis Haerte!, Kaufm.
Kemberg: O. Hayner, Kfm.
Köſen: G. A. Scholvien, Kfm.
Landsberg: W. Thoss, Kfm.
Laucha:

G. O. Kreutzer, Färbereibeſ.
Lauchſtedt: A. Gutke, Secretair.
Lauenwerda:
Lieb Franz Lehmann, Kaufm.
Löbejün: Otto Berendt, Kfm.
Lützen C. F. Schumanv, Kfm.
Meisdorf: Louis Dahle, Rentier.
Merſeburg:

Moritz Klingebeil, Kfm.
1.Halle a/S., den

Jn Mockrehna: F. E. Helm, Rentier
Mücheln F. A. Richter,

VorſchußkaſſenRendant.

Mühlberg a/E.:
O. Lichtenberg. Apotheker.

Naumburg: 1. A. Vogel, Ban-

Nebra: C.
quier, 2. W. Hoffmann, Kfm.

W. Kabisch, Kfm.
Nechauſen:

F. Taenzer, Gaſthofsbeſitzer.
Niemberg:

Emil Schönbrodt, Kfm.
Ortrand: C. Besser, Senator.
Oſterfeld: G. Kompisech.
Prettin C. Ebermann, Kfm.
Profen: G. Meissner, Rentier.
Querfurt:

Carl Sachse, Maurermſtr.
Roßla: Domivik, Apotheker.
Roßleben:

F. A. lierbs!, Conditor.
Sangerhauſen:

Th. Schander, Kfm.
Schafſtedt:

Reinb. Schimpf, Kfm.
Schildau: Alb. Lange, Kfm.
Schkeuditz: Otto Ulhieh, Kfm.
Schmiedeberg:

F. C. Schnudt, Auct.-Commiſſar.
Tagewerben; Franz Schober.
Teuchern:

n

Ed. Röder, Bäckermſtr.
Teutſchenthal:

krüger, Maurermeiſter.
Torgau: J. G. Kipder, Kfm.
Wartenburg a/E.:

F. Rudolph, Kfm.
Weißenfels:

Wettin: Wilh. Kdmann, Kfm.
Wicehe: Paul Gutsmuths, Kfm.
Wittenberg: 1. Joh. Fischer,
Kfm., 2. C. Raucb, Kreisthierarzt.

Zeitz: J. F. A. Zürn (Bankgeſch.)

H. Neidhbardt, Fleiſchbeſchauer.

I. Euderes, Polizei-Anw. a. D.,
2. G. Lohbse, Kaufmann.

und C. W. Purrveker,

Zörbig Ferd. Körner, Kfm.
Halle: H. Karzavodt, Buch

u. Muſikalienhändler.
W. UVUlxsch., Kaufmann.

Mai 1880.
Die Haupt-Agentur.

Gneist.

VorſchußkaſſenRend.

Votbwendigcer Verkzau.
ZJm Wege der nothwendigen Sub

dem

Gutsbeſitzer Friedrich Wendenburg
in Zabitz gehörige Grundſtücke

A. Die im Geſammtgrundbuche von
Gerbſtedt Band II Artikel 1 in
Abtheilung J Nr. 1 bis 33 verzeich-
neten Grundſtücke, welche zuſammen
als ein geſchloſſenes Gut bewirth
ſchaftet worden ſind, nämlich:
1. Bauergut Nr. 4 zu Zabitz:
a. Wohnhaus mit Hof und Gar
ten, b. Kuhſtall, c. Scheune, d.
Ochſenſtall, e. Schweineſtall, f.
Kohlenſchuppen mit einem Nutzungs
werthe von 480 .4

nebſt
Flur Zabitz, Plan 2a, Acker, von
4 ha 64 a 70 qm mit 248,91 .4
Reinertrag,

2. Plan 1b daſelbſt, Acker, von
ha 31a 21 qm mit 23,82.4
Reinertrag,

3. Zabitz, Spiritusbrennerei:
a. Fabrikgebäude mit Wohnung,
b. Keſſelhaus, mit 1272
Nutzungswerth,

4. Flur Zabitz, Plan 44,45 Acker,
von ha 43 a 70 qm, mit
28,23 Reinertrag,

5. Plan 105, Acker und Weide, von
28ha 74a4 70 qm, mit 873, 12
Reinertrag,
Plan 2b, Acker, von ha 65 a
10 qm, mit 59,49 Rein-
ertrag,

Plan 77 a, Acker und Weide, von
2 ha 47 a 60 qw, mit 60,75.4
Reinertrag,

Flur Reidewitz, Plan 11, Acker,
von 7 ha 23 a 15 qm, mit
452,13 Reinertrag,

Flur Zabitz, Plan 122b, Acker,
von ha 11 a 50 qm, mit
4,05 Reinertrag,

daſelbſt, Plan 60 a. b. c, Acker
von 16 ba 55 a qm, mit
917,04 Reinertrag,

daſelbſt Weide, von ha 94 a
50 qm, mit 11,10 Rein
ertrag,

daſelbſt, Plan 104a. b, Acker,
don 2 ha 63 a 60 qm mit
109,05 Reinertrag,
Flur Oeſte, Plan 9a, Acker,
von 1 ha 44 a 80 qm, mit
110,94 Reinertrag,

10.

11.

von 7 ha 97 a 40 qw, mit
322,65 Reinertrag,

ertrag,
daſelbſt, Plan 22a, Acker, von
2 ha 46 a 20 qm, mit 86,79
Reinertrag,
daſelbſt, Plan 6 I. II, Acker, von

Reinertrag,

von 5ha 25a 90qm, mit 171
Reinertrag,

4ha 154 80qm, mit 331,89 I. im Dorfe Boeſenburg, Ge g

80 qm, mit 11,91 Reinertrag,
daſelbſt, Weide, von ha 4a 40qm,

mit 1,02 Reinertrag,

von ha 66 a 90 qw, mit
50,79 Reinertrag,

21. Flur Oeſte, Plan 9d, Acker u.

mit 175,99 Reinertrag,
22. Oeſte, Dreſcher, früher Back-

haus:

a. Wohnhaus, Hef und Garten,
c. desgleichen,b. 2 kleine Ställe,

mit 60 Nutzungswerth.
23. Freiſt, Dreſcherwohnung:
a. Wohnhaus mit kleinem Hof
b. Stall, mit 72./4 Nutzungswerth,

nebſt

a. Flur Reidewitz, Plan
mit 2,01 Reinertrag,

b. Flur Elben, Plan 64,
von 1 ha 07 a 70 qm,
12,66 Reinertrag,

c. Flur Reidewitz,
Acker, von 8 ha 03 a 50 qm,
mit 301,38 Reinertrag,

d. Flur Freiſt, vom Plane 54,
Acker und Garten, von ha
29 a 10qm, mit 20,32 Rein-
ertrag,

24. Flur Freiſt, Plan 2 a. b.

mit

mit 739,86 Reinertrag,
25. daſelbſt, v. Plane 6, Acker, von 2

ha 95 a 70 qm mit 191,07 .4
Reinerrrag,

Flur Zabitz, Plan 951, Acker,

daſelbſt, Plan 4, Acker, von ha
6 a O qm, mit 5,19 Rein-

8ha a 70 qm, mit 522,66

Flur Oeſte, Plan 951II, Acker,

18. daſelbſt, Plan 9b, Acker, von
ha 85 a 30 qm, mit

64,98 Reinertrag,
19. daſelbſt, Plan 9e, Acker, von

Reinertrag,
daſelbſt, Garten, von ha 33 a

e. Scheune, k. Schuppen.
20. Flur Oeſte, Plan 9e, Acker, Nutzungswerth 360 nebſt

Garten, von 2 ba 38 a qm,

15,
Acker, von ha 14a 80 qm,

Acker,

Plan 24,

26. Flur Friedeburg, Plands, Acker,
von l ba 53 a 70 qm mit 32,52

Reinertrag,
daſelbſt, Plan 3, Acker, von 2 ha
44 a 40 qm mit 62,22 Rein
ertrag,

Flur Oeſte, Plan 88, Acker, von
6 ha 38 a 60 qm mit 260,37.4
Reinertrag,

29. Flur Zabitz, Plan 3, Acker, von
ha 9 a 50 qm mit 7,26 .4

Reinertrag,
daſelbſt, Plan 64, Acker, von 3 ha
14 a 30 qm mit 201,51 .4
Reinertrag,
daſelbſt, Plan 5, Acker, von ha
72 a 70 qm mit 61,86 Rein-
ertrag,

Flur Oeſte, Plan 101 a, Acker,
von 9 ha 40 a qm mit
378.39 Reinertrag,

Flur Oeſte, Plan 101 b. c., Acker,
von 1 ha 72 a 30 qm mit 62,64

Reinertrag.
B. Die in demſelben Grundbuche

Abtheilung I Nr. 34 bis mit 38 ver
zeichneten, als ein beſonderes Bauer-
gut bewirthſchafteten Grundſtücke,
nämlich:

Bauergut Nr. 4, 5 zu Thaldorf:
a. Wohnhaus mit Hof und Garten,
b. Stall, c. desgleichen, d. Scheune,

e. überbaute Thorfahrt mit Stall,
k. geweſenes Auszugshaus.

Nutzungswerth: 336
Dazu:

a. Flur Pfeifhauſen, Plan 32 und
32 ab e, Acker, von 21 ha 75 a 10
qm mit 1536, 36 Reinertrag,
daſelbſt, Plan 40, Acker, von 10 ha
89 a 50 qm mit 588,90 Rein-
ertrag,
daſelbſt, Plan 100, Acker, von 1 ha
40 a 40 qm mit 16,50 Rein-

27.

28.

33.

C.

ertrag,

d. daſelbſt, Plan 80, Weide, von ha AUänerlaun
13 a 10 qm mit 1,62 Reinertrag,
Flur Thaldorf, Plan 65, Acker,
von 4 ha 50 a 10 qm mit 157,05

Reinertrag,
Flur Thaldorf, Plan 65, Weide,
von ha 27 a 30 qm mit 0,54
Reinertrag,
daſelbſt, Garten, von ha 30 a
40 qm mit 10,71 Reinertrag
Flur Friedeburg, Plan74, Acker,
von ha 84 a 30 qm mit 32,70

Reinertrag.

e.

f.

Acker, von 19 ha 35 a 10 qm
mit 742,14 Reinertrag,

36. Thaldorf, im Dorfe, von 12u.
16, Garten, von ha 29 a 80
qm, mit 8,19 Reinertrag,

37. Thaldorf, Arbeiterhaus Nr. 80:
a. Wohnhaus mit Hof u. Garten,
b. Stallgebäude, mit 54

Nutzungswerth.
38. Flur Thaldorf, Plan 41 und

41 a, Acker, von 2 ha 81 a 90
qm mit 82,98 Reinertrag,
daſelbſt, Garten, von ha 32 a
40 qm mit 11,43 Reinertrag,

C. Die im Grundbuche von Boe
ſenburg, Band I, Artikel 10, Abthei-
lung I Nr. 1 bis mit 5 verzeichneten,
als ein beſonderes Gut zubewirthſchaf-
tenden Grundſtücke, nämlich:

bäudeſteuerrolle Nr. 34, Anſpann-
gut Nr. 24.

a. Wohnhaus, Hof und Garten, b.
Kuhſtall, c. Schafſtall, d. Scheune,

a. Flur Boeſenburg, Plan Nr.
s5sl, Acker, von 2 ha 44 a 60 qm

mit 70,07 Reinertrag,
b. daſelbſt, Plan Nr. 108, Acker,

u. Weide, von 31 ha 73 a 90
qm mit 507,64 .7. Reinertrag,

2. e. Plan Nr. 45 c. Acker
da

ſelbſt Plan Nr. 45b.
9 ha 31 a 40 qm mit 197,81
Reinertrag,

3. Flur Böſenburg, Plan Nr. 452a,
Acker und Weide, von ha 62 a
20 qm mit 14,31 Reinertrag,

ſcherhaus Nr. 4 jetzt Nr. 32:
a. Wohnhaus Hof und Garten,

c. Stall,
nebſt:

a. Plan Nr. 60, Weide, von
ha 13 a 60 qm mit 0,09.

Reinertrag,
5. vom Plane Nr. 9, Acker, von 7 ha

88 a 50 qm mit 101 Rein-
ertrag,

und zwar:
1. die Grundſtücke zu A. am 23.

Acker, von 14 ha 85 a 70 qm Juni 1880 Nachmittags 3 Uhr im
Lanmgoe'ſchen Gaſthofe zu Freiſt,

2. die Grundſtücke zu B. am 22.
Juni 1880 Nachmittags 4 Uhr im
Gaſthofe zu Thaldorf,

und von
Weide

4. im Dorfe Boeſenburg, Dre

b. Stallgebäude mit Schuppen,

3. die Grundſtücke zu C. am 21.
Juni 1880 Nachmittags 4 Uhr im
Moeise'ſchen Gaſthofe zu Boeſenburg
durch den unterzeichneten Amtorichter
verſteigert und
am 25. Juni 1880 Mittags 12 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1
die Urtheile über den Zuſchlag bezüglich
ſämmtlicher Grundſtücke verkündet
werden.

Die Auszüge aus den Gebäude und
Grundſteuer Mutterrollen, ſowie be
glaubigte Abſchriften der Grundbuch
artikel können in unſerer Gerichts
ſchreiberei, Zimmer Nr. 3, eingeſehen
werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen

Dritte, der Eintragung in das Grund
buch bedürfende, aber nicht eingetragene
dingliche Rechte geltend zu machen ha
ben, werden aufgefordert, dieſelben zur
Vermeidung der Ausſchließung ſpäte
ſtens in den VerſteigerungsTerminen
anzumelden.

Gerbſtedt, den 19. April 1880.
Königliches Amts-Gericht.

Wolfram.
Gesucht

werden gute Förderleute, welche
tüchtig in ihrem Fache, auf Ak-
kord- Arbeit bei gutem Lohne.
Braunkohlenwerk Altengroitzſch.

C. Hennings.
D i JMaterialgeschäft

in einem induſtriellen großen Dorfe
Braunſchweigs zu verkaufen. Haus,
Nebengebäude, Garten, Acker und
Wieſe. Bedingungen ſehr günſtig.
Näheres sub F. Z. 5335 Rudolf
M osse, gr. Ulrichsftr. 4.

D

Eine Mühle in Thüringen mit
6 Mahlgängen, 2 Spitzmühlen, 3
Schrotmühlen, Paar Oelſtampfer,
Rammpreſſe, 10 Lohſtampfen mit
Steinen, 8 Gipsſtampfen, Schnei
demühle mit 2 Gattern, Kreis
ſäge, 3 Mahlgänge, 1 Spitzgang,
1 Schrotmühle, Waſſer u. Dampf
betrieb, neuen Wohn u. Wirth
ſchaftsgebäuden, 130 Acker Feld

35. Flur Pfeifhauſen, Plan 103, und Wieſen, ſämmtlichem lebenden
und todten Jnventar, 12 Pferde,
30 Stück Rindvieh, 40 Stück
Schweine, mit ſämmtl. Holz und
Fruchtvorrath iſt wegen eingetre
tenen Familienverhältniſſen ſchleu
nigſt für den Preis mit 110,000
Thaler zu verkaufen. Näheres

durch den
Güteragent

Th. Enwelhardt
J in Mi furt.Die unter F. F. 5257 poſtſa-
gernd Gröbzig ausgeſchriebene Jnectorſelle i vbeſebt

s

S

t gel aus den Fabriken von
Steinway G Sons,. Newyork,
F. Peurieh, Leipzig, Th. Stein-
weg MNachfig., Braunsehweig,
und anderen alten bewahrten
Fabriken emptiehlt zu Fabrik-
preisen
Hermann Tuch jun.,

Magdeburg, Fürstenwallstr. 7.

ertrauen können Kranke
nur zu einem ſolchen Heilver-

J fahren faſſen, welches thatſächliche
Erfolge für ſich hat. Die bereits in
2. Auflage erſchienenen Specialbücher:S „„Die Cige und „„Die Bruſt
à und Lungenkrankheiten““ geben

allen Jenen, die an

d Gicht JRheumatismus, Gliederreissen etc.
leiden, oder aber an einer

Brust- oder Lungenkrankheit,
wie Schwindfucht c. dahinſiechen,
neue Hoffnung, denn die darin
enthaltenen Dankesäußerungen über
glückliche Heilungen beweiſeneibſt Schwerkranke oder anſchein

hoffnungslos Darniederliegende noch
die erſehnte Hilfe fanden. Kein
Honorar, ärztlicher Beirath vielmehr
unentgeltlich Peen der obigen Bücher
koſtet 60 Pf. Proſpect gratis und
franco durch Th. Hohenleitner,

Leipzig und Baſel.

Vorräthig in bin Hentze's
Buchhandlung in Halle a S., Schmeer
ſtraße 39, welche jedes Buch für 60 Pf.
in Briefmarken franco verſendet.

KuhRobert Braunes,
Leipzig Markt 1I7.

x rAnnoncen-Bureau,
Original- Preise berechnet.

Rabatt nicht l gewüährt.
e



Hallisch c

okal-Anzeiqer.cler unchTages Kalen
Zocal An ei er werden Jnſerate, die den Raum bis zu Vünf Zeilen erlars t e V s T 37 re h re keßh

nſtgefuche un nerbietungen, wie au ohnue te v und die 28paltige Zelle mit nur Pfg. berechnet, t

Sonnabend den 1. Mai:

Königl. e geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm. von 2—4 Uhr.Bücher Ausle ung Nm. von 2—4 Uhr.

Marien-Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.
Standesamt: Vm. v. 9-—-1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.
Stetiſgee Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.

eröffnet.

Spar u. Vorſchuß- Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--12 u. Nm. 3--5 erſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot

ſellſchaftsabend gr. Ulrichsſtr. 53.
Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof“.

ereinslokal: Reſtaurant z. „Reichskanzler“,
Verſammlung: Sonnabend 9 Uhr Ab.

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

Verein n erer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof „z. grünen Tanne
Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

Krieger-Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im „Fürſtenthal“.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.

Männer-Liedertafel: Ab. 8-—10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

V ſ J KRestaurant, Barfüsserstr. 5.II J mischen Bieres aus der Brauerei von

A. Dreher in Micholob b. Saaz in Böh.

Sonnabend den 1. Mai Nachm. 5 Uhr Uebung für Damen im Saale
der Volksſchule. Alexanderfest von Händel. Anmeldung neuer ſingen-

Der Vorſtand.

Eine ord. anſt. Köchin u. Hausmädchen ſuchen verſetzungshalber der

r. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche
Bäder v. 8—-12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-6 U. f. Herren. Sool-

wöhnl. Wafſerbäder zu feder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-

in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe

mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

SvGwowOQoſKmTmÄÜooocowworwwnnnooananSSeSSaaus

rnbert der Thüringiſchen Eiſenbahn zwiſchen Weißenfels und Leipzig,
ſt am

20. Mai
Königliches Salzamt.

Bekanntmachung.
getödtet worden. Die durch den beamteten Thierarzt vorgenommene Sektion
des Thieres hat ergeben, daß daſſelbe mit der Tollwuthkrankheit behaftet ge

Auf Grund des d 50 des Geſetzes über die Abwehr und Unterdrückung
von Viehſeuchen vom 25. Juni 1875 und des d 112 der Miniſterial-Jnſtruk-

ordnet, daß ſämmtliche Hunde auf die Dauer von 3 Monaten feſtzulegen ſind.
Solche Hunde, welche ohne ſichern Maulkorb frei umherlaufend angetroffen

Cönnern, den 26. April 1880. Die Polizei- Verwaltung.
Berlin -Anhaltiſche Eiſenbahn.

burg via Zerbſt directe Perſonenzugbillets zur Verausgabung. Näheres bei
der betreffenden Billetexpedition.

Die Direction.
800 bad Su 7 4 ist eröſfnet von Anfang Mai.
b )J I tungen, Wohnungsverhältniſſe ertheilen die

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9--1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in franzöſ. Sprache, offene Bibliothek u. Ge

Union der Kaufleute v. Jahre 1874.

8 12 Uhr Vm

Stenographiſcher. Verein Stolzeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.

Halleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.

Depöt und Ausschank des echt böb-

Sing-Academie.

der Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Voretzſch, Wilhelmſtraße 5 I.

Herrſchaft Stelle. Zu erfragen Königsstrasse 9, parterre.

Schwefel, Malz, Kleien-, Seifen, Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, ge

waſſer im Restanrant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und

13 43 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu

Das Königliche Soolbad Pürrenbgliche ürrenberyg,

Dürrenberg, den 27. April 1880.

Am 24. v. Mts. iſt hier ein zugelaufener fremder Hund aufgegriffen und

weſen iſt.

tion vom 19. Mai 1876 wird deshalb für den diesſeitigen Polizeibezirk ange

werden, können in dieſer Zeit aufgegriffen und getödtet werden.

Vom 1. Mai er. kommen zwiſchen unſerer Station Roitzſch und Magde

Berlin, den 27. April 1880.

Auskunft über die Mineralquellen, Kureinrich-

(Stat. der Thür. Bahn. Badeärzte: Dr. Sänger und Dr. Schenk.
Die Badedirektion.

Den Mitgliedern des evangeliſchen Vereins in der Provinz Sach
ſen theilen wir hierdurch mit, daß die Direction der Anhaltiſchen Eiſen
bahn bereit iſt, den Theilnehmern an dem in der Pfingſtwoche zu Pots
dam ſtattfindenden Vereinstage der landeskirchlichen evangeliſchen
Vereinigung dadurch eine Fahrvergünſtigung zu gewähren, daß den von den-
ſelben auf Stationen der Anhalter Bahn gelöſten Retourbillets eine 7tägige
Gültigkeit ohne Preiserhöhung beigelegt wird. Die betr. Theilnehmer
müſſen ſich aber bei der Löſung der Billets durch Vorzeigung von Mitglieds-
karten legitimiren. Denjenigen Theilnehmern des Potsdamer Vereinstages,
welche von dieſer Vergünſtigung Gebrauch zu machen gedenken, iſt Herr Su
perintendent a. D. Lic. Förſter in Halle bereit, gegen Einſendung des Be-
trages von 1 in Briefmarken eine auf ihren Namen ausgeſtellte Mitglieds-
karte zugehen zu laſſen. Auch können die Mitgliedskarten direkt von dem
Vorſtande des evangeliſchen Vereinstages zu Potsdam unter der Adreſſe
des Stadtrath Sänger, Leipzigerſtraße Sa, daſelbſt bezogen werden.

Der gerichtliche Ausverkauf
des zur M. BBernsteiüm'ſchen Konkursmaſſe
gehörigen Waarenlagers (Poſamentier-, Wollen und Leineuwaag-
ren) findet ferner ſtatt, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags
von 3 bis 6 Uhr im Laden Leipzigerſtraße Nr. 58.

Bernh. Schmedt.
Konkursverwalter.
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Hamburg
Havre anlaufend.

Herder 19. Mai
Saevia 26. Mai.

Gellert 5. Mai.
Lessing 12. Mai.

Silesia 9. Mai.

BRorussia 7. Mai. Saxonia 21. Mai.

August BolenAdmiralitätſtraße No. 3334.

ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a. d. S. und W

e e re e

Po ſt RHamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschatt.

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen
und N c w D 0 r k,

von Hamburg jeden Mittwoch, von Hävre jeden Sonnabend,
O und ferner als Extra Dampfer, am Sonntag:

Wiceland 30. Mai.

Hamburg, Weſtindien Mexico,
Havre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens, Mexico's und der Weſtküſte

von Hamburg am 7. und 21. jeden Monats Die Dampfer vom 7. allein haben Anſchluß in
St. Thomas, via Havang, nach Vera Cruz, Tampico und Progreso.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

W. Miller's Nachfg. in Hamburg.
(TelegrammAdreſſe: Rolten, Hamburg),

I helm Anhalt in Sangerhauſen.

e

Frisia 2. Juni.
Westphalia 9. Junvi,

Teutonia 7. Juni

en

S Entgegnung.
eine lange Erklärung, deren Spitze ſich gegen mich richtet.

artiger Angriff gerechtigt iſt oder nicht.

ſagt, daß diejenige Stadt, gegen welche ich mein Votum abgeben müßte,
unangenehm berührt und deshalb nicht freundlich gegen mich geſinnt ſein
würde, daß mir aber nachträglich derartige Vorwürfe gemacht würden wie
geſchehen, habe ich nicht erwartet und auch nicht erwarten können.

Die hierauf bezüglichen Verhältniſſe ſind in Kurzem folgende:
Das Ausſtellungs Comité in Halle a/S. zeigte mir als dem Vor-

ſtand des hieſigen Gewerbevereins an, daß in ebengenanntem Orte im
Sommer 1881 eine Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung abgehalten werden
ſollte, und erſuchte mich als Mitglied in das Comité zu treten.

Aus Intereſſe für die Sache erklärte ich mich auch hierzu bereit.
Kurze Zeit nachher erfuhr ich, daß Deſſau ebenfalls zu gleicher Zeit

ein ähnliches Unternehmen ins Leben rufen wolle, doch hoffte ich, daß die
beiden Comités ſich gütlich dahin einigen würden, daß eine Stadt freiwillig
von der projectirten Ausſtellung zurücktreten würde und erwartete dies von
Deſſau, da, wie mir mitgetheilt worden, der Plan eine Ausſtellung zu er
richten, zuerſt in Halle aufgeſtellt wurde.

Die gütliche Einigung geſchah leider nicht. Jm Jntereſſe des hieſigen
Gewerbevereins, deſſen Mitglieder ſich bei Ausſtellungen immer lebhaft be
theiligen, wie um frei und unabhängig nach beiden Seiten hin zu ſein, er
klärte ich nun meinen Austritt aus dem Halleſchen Comité.

Dieſer Austritt meinerſeits und die angegebenen Beweggründe hierzu
geben gewiß Zeugniß genug von meiner Unparteilichkeit in dieſer Sache.

Wenn nun aber Herr Kühn mir dennoch Vorwürfe macht und wohl
gar mich verdächtigt, ſo bedauere ich dies ſehr, zumal ich bei der Gewiſſen-
haftigkeit, mit welcher ich die Verhältniſſe geprüft habe, ein derartiges Nach-
ſpiel nicht vermuthen konnte.

Es wird mir deshalb ſchwer,
zu ſein.

Wer dem öffentlichen und parlamentariſchen Leben Aufmerkſamkeit wid-

met, kann täglich die Beobachtung machen, daß in den Verhandlungen
häufig die beſten Freunde nicht mit einander ſtimmen, während perſönliche
Gegner gleiche Stimmen abgeben.

Würden nun bei derartigen Abſtimmungen den Abgeordneten jedesmal
Motive untergelegt, ähnlich wie die des Herrn Kühn gegen mich, ſo müßte
Jedermann die Luſt vergehen, ein öffentliches Amt anzunehmen. Ein ehr-
licher Mann wird aber ſtets, und nur nach innigſter Ueberzeugung rein
ſachlich, jede perſönliche Sympathie bei Seite laſſend, ſein Urtheil abgeben
und unparteiiſch handeln. Eine Vernachläſſigung dieſer Pflichten würde
unbedingt und mit Recht Jedem das Vertrauen ſeiner Mitbürger entziehen.

Jch kann übrigens nur nochmals beſtätigen, daß ich nach ſorgfältigſter
Prüfung der vorhandenen Acten und ausführlicher Beſprechung mit den
anderen beiden Herren Schiedsrichtern, Halle als Ausſiellungsort gegenüber
Deſſau das Vorrecht zuſprechen mußte, und hätte ich ſelbſt dann keinen
anderen Ausſpruch thun können, wenn ich auch ein geborener Deſſauer wäre.

Dresden, den 27. April 1880. Auguſt Walter.
VolGoryatyer Foronn r Hallo und don daalrols.

Vereinsverſammlung Dienstag den 4. Mai Abends 8 Uhr
in dem Lokal der „Tulpe“.

Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Mug über die „moderne Kultur“.
Der Vorſtand.

Zimmermann Lochau. Dr. Frick Halle a/S.

Jeder Erwachſene hat das Recht,
ein Kind frei einzuführen.

nicht bitter in meinen Aeußerungen

Engelsköpfe.
Große mag. phant. Scene mit Geſang.

Zum Schluß: Geiſter u. Geſpenſter-Erſcheinungen.

Anfang s Vr. Kassenöffnung 7 Uhr.
Billets zu ermäß. Preiſen ſind in den Handlungen der

Herren Steinbrecher Jasper und F. C. Vogel, große
Ulrichsſtr. 4, zu haben.

Meine so bellobt gewordene, nicht durchsichtig, aber wirklich gehaltvolle
Ueberall als vorzüglich anerkannke

Vniversal Glycerin Seifeempfehle far Jedermann als mildeste, billigete und fär die Gesundheit der Haus
suträglichste Waschseife per Stüok i6, 20 und 80 Pfg. Vnentbehrlieh zum
Waschen für der tFabrik Von H. P. BoysohIag, Augeburg,

und Herrn E. Wetzel, Leipzigerstrasse, Halle aS.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Herr Geheime Commerzienrath Kühn in Deſſau erläßt in der
geſtrigen Nummer dieſes Blattes bezüglich der Ausſtellung in Halle a/S. Apfelsimen, ff. Catania, i

Aus nach Kiſten und einzeln billigſt.
ſtehender rein ſachlicher Entgegnung möge Jedermann erſehen, ob ein der Ferd. Rummel Co.

Als ich das Schiedsrichteramt übernahm, habe ich mir allerdings ge

Citronen,100 St. 5 Mark,

Bestes frisches

Palimkernmehl
offerirt billigst, waggonfrei Halle
oder jeder anderen Station.

C. Schober,
FAnlle a/S.

Einen fetten

Ochſen
verkauft Domaine Granau.

S Eine neumilchende Kuh z ver
kaufen in Schönuewitz Nr. 4.

Eine große neumilchende Kuh und
2 Kälber verkauft Gutenberg 5.

Eine neumilchende

m

Kuh zu ver
kaufen Nietleben Nr. 33.

Tin Pferd u verkaufen in Doſ-
bau Nr. 8 bei Reideburg.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
ſteht zum Verkauf in Wurp Nr. 3.

Deutſche Porleſung.
Der Lector Fr. Luch lieſt im „Kron-

prinz“ Sonnabend d. 1. Mai 8 Uhr
Leſſings „Nathan der Weiſe“. Kar-
ten à 1 für Studirende und Schü-
ler à 50 in M. Niemeyer's Buch
handl., gr. Steinſtr. Dienstag den
4. Mai „Les feinmes“ von Gouſ-
ſay in franzöſiſcher Sprache.

Beuechlitz.
Sonntag den 2. Mai Tanzmuſik,

wozu freundlichſt einladet

Wilh. FrankKe.

Einladung.
Sonntag den 2. Mai Nachmit-

tags 3 Uhr Concert vom Verein
Concordia. Abends Ball,
wozu freundlichſt einladet

L. Bieler.
Raßnitz, am 28. April 1880.

obernDen 2. Mai Mädchentanz. Hier-
zu laden ergebenſt ein

die jungen Mädehen.
Allen Denen die mir bei dem mich

betroffenen Brandunglück ſo hülfreiche
Hand leiſteten, ſage ich hierdurch meinen
herzlichſten Dank. Insbeſondere fühle
ich mich Herrn Wachtmeiſter Volkland

und ſchweren Leiden mein guter unver
9 geßlicher Vater, der Bürgermeiſter

a. D. Heinrich Ferdinand Schäfer,
Ritter des rothen Adlerordens, im
77. Lebensjahre. Um ſtille Theil-
nahme bittet
JErnſt Schäfer, Gymnaſiallehrer.

Artern, den 29. April 1880.

Neues Theater. r verpflichtet, deſſen unausgeſetzten Be
Cagliostro-Th mühungen es ſo ſchnell gelungen iſt, denals eater. Uebelthäter zu ermitteln, welcher den

e Heute Sonnabend, den 1. Mai: O r laßtc Porletzte große Vorſtellung. e e La e
um erſten Mal: ilien-2 Nen! Noch Je in Halle geſehen. Nen! 2 FamilienNachrichten.

c S TodesAnzeige.2 Die ſchwebend ſingenden Heute entſchlief ſanft nach langen

Herzlichen Dauk
allen Bekannten in Halle, ſowie den

jungen Burſchen und Mädchen von
Obhauſen, welche den Sarg meiner
lieben Braut Thereſe Kühne aus
Obhauſen ſo reichlich mit Kronen
und Kränzen geſchmückt und dieſelbe

Alleinige Niederlage bei Herrn Emil Jahn, Märkerstrasse, zur letzten Ruheſtätte begleitet haben.
Der trauernde Bräutigam.
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